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Expedition. Ferrenſtraße Nr. 20. Außer dem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die 826 1 welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übriges Jagen bree mal erſcheint. 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Mark 50 Pf. — Snferttonägebäße für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


M. 379. Morgen⸗Ausgabe. Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Belag son Eduard Trewendt. 7 Breitog, den 10. Auguft 1878. 
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8 Die Socialiſtenvorlage. enorme Summe von Arbeitskraft, welche brach gelegt iſt, dem Allge⸗] Frauen in der durch die Beherrſchung der Natur immer mehr begün⸗ 
der lee hat der Bundesrath feine erſte Sitzung gehalten. In meinen zu Gute komme, damit viele Tauſende von Frauen flatt eines ſtigten endloſen Zerſtreuung das Zuſammenhalten der Kräfte des häus⸗ 
ai en brachte die preußiſche Regierung fofort die gegen die Soclal⸗ verkümmerten, elenden, gedrückten Daſeins ein glückliches, beglückendes lichen Lebens, welche unentbehrlich find, um in dem heranwachſenden 

| ten beraten gerichtete Vorlage ein; wenige Stunden darauf war ſie in und ehrenvolles Leben durch redliche, friſche, fröhliche Arbeit führen | Geſchlechte nicht auch Charakterkraft und Treue ſich verflüchtigen zu 

% Berliner Blättern bereits gebruckt. Wir theilten fie heute unſern] können. Erſt wenn dieſer Standpunkt erreicht iſt, dürfte man in] laſſen. Der erfahrene Schulmann verſagt dem weiblichen Geiſte, der 

Fall vollſtändig im Mittagblatte mit. Wir wiſſen uns kaum eines] Deutschland an politiſche Rechte für Frauen denken.“ ſich dazu begabt und hingezogen fühle, weder Wiſſenſchaft noch Kunſt, 
* zu erinnern, daß eine fo eminent wichtige Vorlage in ſo kurzer Das Verſprechen, auf ſtaatlichem Gebiete eluſtweilen noch Ruhe aber er fieht dieſe Thätigkeiten nicht als Frauenberuf an, warnt vor 

die ge Deffentlichteit übergeben worden iſt; dafür — d. h. nicht für und Frieden zu halten, iſt zwar ſehr gütig, doch könnte die Ausficht |ber Etödtung der weiblichen unmittelbaren Genialität durch ange⸗ 
der orlage ſelbſt — ſondern für die ſchnelle Veröffentlichung gebührt auf einen planvollen und gründlich vorbereiteten Feldzug uns am Ende lerntes und auf Prüfungen gerichtetes Wiſſen und Können und erklärt 

eglerung Dank. noch mehr bange machen, als die im vierten Artikel abgedruckte eng⸗ ſchließlich die Frau innerhalb wie außerhalb der Ehe für eine ergän⸗ 
hf le Vorlage hat noch vlele Stadien zu durchlaufen, ehe fie Geſetzes⸗ liſche Kriegserklärung. Auch if inzwiſchen der Kampf der Parteien] zende Gehllfin des Mannes, deren Wirkſamkeit gerade da beginne, wo 

5 erhält, vorausgesetzt, daß fie dieſe überhaupt einmal erhalten wird. berelts auf der ganzen Linie entbrannt, von einzelnen Alarmrufen und | die männliche aufhöre. 

(hu undesrath übergiebt fte natürlich zunächft feinem jurlſtiſchen Aus: | Rutonenfhüfien der fünfziger Jahre bis zu dem ſtärkſten, unaufhörlich Von demſelben Gedanken geht Emma Lading aus: aber indem ſie, 
her 3 von dleſem kehrt fie an das Plenum des Bundesrathes zurück; hin und wieder rollenden Geſchützfeuer von Verſammlungen, Vereinen, die Zerſplitterung der weiblichen Kräfte tadelnd, von den Frauen ver: 
ig vnd fie wieder allſeitig berathen und gelangt dann an den Reichs: Congreſſen, Reden, Vorträgen und Schriften in neueſter Zeit. Riehl's langt, daß fie tüchtig, mit Syſtem ein Ganzes wie der Mann lernen 
übe, 0 bekanntlich ſchon am 9. September eröffnet wird. Diefer| Familie, Wieſes Vortrag über heldniſche und chriſtliche Frauen und und von früh an eine beſtimmte Fachbildung ſich erwerben ſollen, 
& wut fie feiner juriſilſchen oder wahrſcheinlich einer beſonderen Louſſe Büchner's Schrift über Frauenberuf erſchienen faſt gleichzeitig] bildet fie den Uebergang zu der natlonalltberalen Partei der 
Lehne fon, und nachdem ſie dort berathen, gelangt fie zur dreimaligen um 1855 herum: aber noch in der Gartenlaube von 1866 ſchilderte gleichen Bildung und Erwerbsfähigkeit beider Geſchlech⸗ 
6 „ im Reichstage und erſt wenn fie von diefem angenommen Paul Heyſe's launiges Gedicht den Spott, den feine Frauenbefreiungs⸗ ter. Auch dieſe Richtung geht von dem häuslichen Frauenberufe aus, 
ea, und die Beſtätigung des Kaiſers erlangt hat, iſt fie Geſetz[ Gedanken ihm von beftcundetem Frauenkreiſe in der Form eines Luſt⸗ aber fie nimmt die Ausbildung des weiblichen Wiſſens und Könnens 
in g en und tritt nach dem letzten Paragraph der Vorlage ſofor t] ſpiels zugezogen hatten, in welchem der Mann von feinen drei ge: | bis zur vollſten männerhaften Selbſiſtändigkeit und Selbſtihätigkelt als 
ahm aft. Der Oeffentlichkeit iſt alſo Raum und Zeit genug ge⸗ lehrten Frauen weder Eſſen noch einen Rockknopf erlangen konnte. Aufgabe und Fortſchritt der Cultur in Anſpruch. Von Männern 


Saen um ſich über den Inhalt hinlänglich auszuſprechen. Die] Auch Holtzendorff ſprach 1867 rein wiſſenſchaftlich und ſachlich auf | mochten wir Lette aus den bereits angegebenen Gründen nicht hierher 


„De mokratie wird allerdings ſchnell fertig mit dem Wort fein: ] klärend über die Frauenfrage als uns ſernſtehend und in Deutſchland rechnen, eher vielleicht von Holzendorff, Gneiſt, A. Lammers, 
10 rage iſt einfach zu verwerfen“; nur hat die Partel im kaum aufgeworſen, indem er dle Bedeutung der beſtehenden Sitte Otto Girndt und Karl Bleibtreu, weil wir ihnen im „Frauen⸗ 
der Vote nicht die Macht und den Einfluß, um mit dieſem Decrete] nicht ableugnen konnte und ihr nur die Wahl abſprach, daß der Ge: anwalt“ begegnen. Ob dieſe Männer an die letzten Ziele der Partet 
e ein Ende zu machen. danke ihrer Umbildung zu höhern Entwickelungsſtufen einfach von der mitgehen wollen, läßt ſich aus den einzelnen und auf Einzelnes ge⸗ 
ct unterliegt es wohl keinem Zweifel, daß die Vorlage vom] Hand gewieſen würde. Stärker und allgemeiner als in England hlelt] richteten Aeußerungen nicht erſehen: auch der Holzendorff'ſche Vortrag 
athe mit wenigen nebenſächlichen Abänderungen acceptirt wird; das deutſche Volksbewußtſeln an Sitte und Anſchauung feſt und von 1867 empfiehlt nur die Ausbildung und Nutzbarkeit der Welblich⸗ 
h lten, Bundesrath und Executive, find alſo einig. Somit ſtellte fi) an der Hand des Chriſtenthums und der großen Dichter] keit über die nächſten Ziele der Ehe hinaus, verneint aber jede un⸗ 
es vom Reichstage ab, der ja angeblich deshalb aufgelöſt] der Mannwelbigkeit entgegen, indem es den Widerſpruch zwiſchen dem] mittelbare Theilnahme an den flaatlihen Parteikämpfen, und hält das 
halte war, well er der erſten ähnlichen Vorlage nicht zugeſtimmt häuslichen Berufe und der Geſchlechtergleichheit erkannte und mit Frau | fittligereligiöfe Moment für den wichtigſten Beſtandtheil der Weiblichkeit. 
4 An ihn tritt die Frage in folgender Geſtalt heran: Mathilde Reichardt⸗Stromberg darin übereinſtimmte, daß alle gegen: | Welter gehen die Frauen, von denen die Urheberſchaft und Führer⸗ 
unahme oder nochmalige Auflöfung. wärtig ſich regenden und abarbeitenden Bemühungen für Frauen: ſchaſt dieſer Partei ausgegangen iſt. Für bahnbrechend und auch jetzt 
wann auch das unterliegt keinem Zweifel, daß Fürſt Bis marckſfrelheit nichts find, als ein ohnmächtiges Rütteln an den hoͤchſten tonangebend erklären wir die geiſtvolle Schrift von Loulſe Büch n erg 
elbe als zur Auflöſung des Reichstages rathen wird, wenn ſich der: Geſetzen des Lebens. So großen und verdienten Anklang bie beſſere „Die Frauen und ihr Beruf“; an ihrer Seite ſteht Mathilde La m⸗ 
Nach dieſer Vorlage gegenüber negativ verhält. ſittliche, wirthſchaftliche und häusliche Ausbildung der Welblichkelt fand, mers: „Die Frau in Haus und Welt“, während Frau Henriette 
) gie leugnen nicht, daß unmittelbar nach dem zweiten Attentate |eben fo wirkungslos blieben „alle dieſe Congreſſe und Meetings, die Goldſchmidt, Anny Albert und die Maſſen der vom Frauen⸗ 
1 entithe Meinung faſt ganz allgemein ſich dahin ausſprach, daß, | gehalten werden, um den Frauen einen Platz zu erobern, den fie doch] anwalt geführten Vereinsthätigkeit nachdringen und einzelne Plänkler 
Bft Mich allgemein ausdrückte, Etwas gegen die Socialdemokratie nie behaupten können, nein nie, fo lange fie Kinder gebären und fo} weiter vorſenden. Auch die deutſche Frau, welche die fociale 
kühe müſſe. Die Entrüſtung hat ſich allerdings jetzt einigermaßen ge⸗ lange die Kinder hilflos geboren werden, wie der Menſch gegenwärtig Frage durch die Frau löſen woll, rechnen wir trotz ihres Ehriſten⸗ 
layer, wollen wir ſagen, man denkt ruhiger über den unmittelbaren] geboren wird.“ Man könnte auch jetzt noch es für das Beſte halten, thums hierher, da fie in den wichtigen Dingen mit Loulſe Büchner 
Bean zwiſchen den Attentaten und den Beſtrebungen der] ſich um dieſe Naturwidrigkeiten gar nicht zu kümmern und die Erör⸗ | übereinftimmt und daher im „Frauenanwalt“ wohlwollend begrüßt wird. 
Reife mokratie, aber die Agitation oder vielmehr die Art unmdjterung derſelben abzulehnen, weil fie für uns weder Grund noch Zweck] Die frohe Bolſchaft, die alle Menſchheit ertöfen will, iſt hier der Segen 
bird der Agitation, insbeſondere die Schürung des Klaſſenhaſſes,! habe und nur dazu dienen könne, unſeren Frauen unnöthige Ge⸗ der Arbeit, den Louiſe Bächner beſchreibt: „Der Talisman, welcher 
Wen ron verurtheilt. Wir haben uns ſelbſt früher einmal] danken zu machen. Aber einerſelts wird unſere Nachahmungsſucht] beſtimmt iſt, die Frauenwelt aus ihrer Schlaffheit und Weichlichkeit, 
Au 
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prochen, und wir hatten dle Genugthuung, daß uns dle noch immer gar zu leicht verführt, fremde Narrheit für etwas beſſeres ihrer Oberflächlichkeit und Genußſucht zu erlöſen, heißt Arbeit und 
N Au unter den Socialdemokraten zum Theil Recht gaben. anzuſehen, als die eigne geſunde Vernnnft, weshalb Marie Kalm mit Thätigkeit. — Mißmuth, Verſtimmung, eingebildete Krankheit, Leicht⸗ 
gegen de fig geſagt, glaubten wir, die Vorlage würde ſich hauptſächlich] bitterer Wahrheit das Sprlichwort: „Es iſt nicht weit her!“ für einen] ſinn, Vernachläſſigung der heiligſten Pftichten, alle dieſe Uebel beſtehen 
abe der I Schürung des Klaſſenhaſſes, welche die eigentliche Grund: Ausdruck deutſchen Charakters erklären konnte; auf der andern Seite nicht mehr den weiblichen Weſen gegenüber, welchen Arbei das hei⸗ 
Sitten in mer drohender werdenden Robheit und Verwilderung der ift unſere Gründlichkeit durch die gewaltigen, tief erregenden Ereigniſſe ligſie Opfer ihrer Gottesverehrung gewotden und die freundlichen Genien, 
ulm N, richten. Darin haben wir uns getäuſcht. Die Vorlage des letzten Jahrzehents dahin gebracht, mit den andern Bedingungen die fie begleiten: Wohlwollen, Nächftentiebe, Freundlichkelt und Heiter⸗ 
lande Dt die Art und Weife der Agltation der Soclaldemokratie, des Lebens auch die gegenſeitigen Rechte und Pflichten der Geſchlechter] keit, fie geben Schönheit, Reiz und Anmuth bis ins höchſte Alter, der 
dleſer dle Socialdemokratle felbft, und ſie wird auch in erneuten Forschungen zu unterwerſen und alle Gegenſätze vergangener | verheiratheten Frau und dem eheloſen Mädchen in gleichen i Maße.“ 
0 am einem nicht geringen Theile des Publikums zufagen. | Entwickelung nochmals durchzukämpfen. — TT— —— 
glerboten ) Verbot — iſt, fo zu ſagen, das dritte Wort der Vorlage. Wir können bei und vier Parteien in der Frauenfrage unterſcheiden, Breslou, 15. Auguſt 
Aa, ind alle focialdemokratifchen Vereine, verboten die ihnen | und dadurch zugleich das Vorſtehende klarſtellen. Als volksmäßigſte und ; ae g er 
Alte, "den genoſſenſchaftlichen Kaſſen, verboten find alle focialdemo: | Närffte nach Zahl und Gehalt erſcheint auf dieſem Gebiete gerade umgekehrt! Die amtliche „Brov.⸗Correſp. beſpricht, heute unter dem Titel „Fürſt 
| heiten Versammlungen, verboten alle ſocialdemokratiſchen Druck- wie auf dem ſtaatlichen die conſervative Partei des häuslich Bismarck und der tirchliche Frieden „die in Kiſſingen ftattgehabten 
den Be Toten das Einſammeln von Beiträgen zu ſoclaldemokrati⸗[fittlichen Mutterberufes, für welchen Riehl mit der gewaltigen | Beſprechungen mit dem päpſtlichen Nuntius, ohne iedoch ders Schleier über 
ü Alp tebungen u. ſ. w. Damit hängen zuſammen Gonceffiond: Kraft culturgeſchichtlicher Darſtellung eintritt und von dem ſcharfzün⸗ die moſteriöſen Verhandlungen zu lüften, was unmoglich ſei. 
des Schaun gegen Buchdrucker, Buchhändler, Leihbibltotheken, Gaſt⸗ gigen Bogumtl Golz unterſtützt wird, während Thierſch und Wenn bier — ſchreibt fie — auf die Angelegenbeit überhaupt ſchon 
a fend nkwirthe u. ſ. w. Mit Einem Worte: die ganze Reactlon] Wieſe ih unter dem Banner der chriſtlichen Arbeitötheilung. an feine] mit einigen Worten eingegangen wird, ſo geſchieh es lediglich in der 
iger „ Abſicht, dem von einem Theil der Preſſe gefliſſentlich berk)reitelen Irrthum 
sm Die Jahre tritt uns friſch und fröhlich entgegen. Seite ſtellen und in dem evangeliſchen Pfarrhauſe von Luther entgegenzutreten, als liege in dem Einlaſſen auf Verhandlungen an und 
daes Janz Vorlage iſt ein Ausnahmegeſetz im vollſten Sinne des an ihr Vorbild finden. Volkswirthe wie Lorenz von Stein und] für fih eine Verleugnung der Seitens der Regierung bisber derkündeten 
Con rig und allein gegen die Socialdemokratle gerichtet, aber Georg Hirth, Lehrer wie Moritz Hoffmann und Heinrich von grundſäglichen Auffaſſung ihrer Aufgabe und Pflick! in Bezug auf die 
r e . teen 
ee werd haften gegen alle, felbft die confervativen Parteien, ge- mann und fein Herausgeber Schreber, ja gerade Aerzte und Natur] Hand zum Frieden bietet, damit nur erfüllt, was. e) inmitten des leb⸗ 
h henden G. enn was kann nicht alles unter „Untergrabung der forſcher faſt ausschließlich, wenn auch vielleicht mit Ausnahme des ſeligen] paſteſten Kampfes jeder Zeit Har und beſtimmt derkan det batte. 
den! Staats: oder Geſellſchaftsordnung“ verſtanden und gebracht Bock, den die „Gartenlaube“ zu ihrem Gärtner gemacht hatte, bekennen ſich Nachdem das amtliche Blatt aus den Reden des Für ſt Bismarck nach⸗ 
f von idealem wie von realem, ſelbſt von ganz materialiſtiſchem Standpunkte gewieſen, daß derſelbe immer für den kirchlichen Frieden gewoſen fei, schließe 
aus zu dieſer Partei, der überhaupt die Männer vorwiegend angehören. | es den Artikel mit folgenden Worten: f 
Frauen dieſer Geſinnung ſchwelgen meiſtens, weil ſie Anderes zu thun 
haben und die Oeffentlichkeit ſcheuen; doch vermögen wir als ausge⸗ 


] 


Ben ist 
8 ng möglich, daß wir uns ſchon heute über alle einzelnen 
einen J de; 5 8 7 ausſprechen ſollten; 177 we er den 
8 0 e Vorlage auf uns gema at. verkennen 
% der Bnblig und Pe ef a 55 e "alle - zur zeichnete Vorkämpferin und Vertreterin der Weiblichkeit in dieſem 
ie habe bie genden Geſellſchaftsordnung drohen, aber es dünkt uns, Sinne Frau Mathilde Reichardt⸗Stromberg zu nennen, deren 
R RUNGEN lage nur die oberflächlichen an das Tageslicht tretenden] bereits erwähnte Briefe an Fanng, Lewald die widerſpruchs volle und 
Rarı Cd jener dad nicht die tiefer. liegenden Urſachen vor Augen. Es ſelbſtfüchtige Hohlrednerel der Freiheltsheldinnen nachwelſen und ver⸗ 
kelmittel Radlkalmittel, wie fie Fürſt Bismarck liebt, aber ein breiten, und nur gegen gewiſſe männliche Freiheiten zu nachſichtig find. i 
abe d da 1 5 Auch Louiſe Hohndorffs: „Frauenleben und Fravenberuf“ gehört] das böngt nicht von ihm allein ab. 4 852 a 
d nase ſchneldet der Soclaldemokratie allerdings ins Fleiſch, hierher. Auch über die Conferenzen der deutſchen Jinanzminiſter in 
ür nn I) nicht daran verbluten. a Es handelt ſich keineswegs darum, die Frauen nach aſtatiſcher und] Heidelberg ſpricht ich die „Prov.⸗Covreſp.“ ve Her mit, a fie am 
Hoyer Aue dieſer Vorlage gehört allerdings — darin hatte der atheniſcher Welſe in das Haus einzuſchließen und von aller Oeffent⸗] 8. d. geſchloſſen worden ſeien, nachdem die volle Einigung über ein 
cht, wenn er fie ſchaffen wollte — eine conſervative lichkeit abzuſchließen, ſondern nur um den Grundgedanken ihres Seins] Steuerreformprogramm erzielt wer 15 10 5 
hockeonſervatide Maſorität. Der Reichstag in ſeiner und Wirkens. Riehl ſpricht von einem Uebermaße der Bindung weib: Der Natur der Sache nach — beißt es dann weiter — fanden deine 
| uſezung wird die Vorlage nicht annehmen, trotzdem licher Wirkſamkeit an das Haus, welches dann aus eimer Burg zu Detailberathungen über beſtimmte Entwürfe von Steuergeſetzen ſtatt, ſon⸗ 
Den aͤlage hi Partei gewonnen hat und trozdem auch Mancher für einem Kerker werde. Er verlangt eine indirecte durch die Familie ver- dern es wurden nur die Geſichtspunkte tee welche für die weiteren 
agg lan Pete, wird, von dem wir es heute nicht glauben.] mittelte Geltung der Frauen im öffentlichen Leben, will ihnen die Schritte auf der Bahn der Sul a 15 a ud ſein follen. Hierbei 
N ſielten wi wird Fürſt Bis marc nicht aufgeben, und deshalb Gründung und Leitung von Vereinen dann geſtatten, wenn fie weder |ift grundſätzlich daran ſeſtgehalten worden, daß dehufs Verminderung 
1 reg beute ſchon alte Tanten noch Nonnen werden können und beanſprucht die Bevor⸗[der directen Steuern eine umfaſſende Entwickelung des 
zweite Auflöſung des Reichstags. zugung der Familienväter bei ſtaatlichen Wahlen. Mit freierem und Syſtems der indirecten Steuern durch das Reich tattfinden müſſe. 
8 weiterem Blicke betrachtet Miefe die gegenwärtige Gährung, die von] Die Annahme, daß das Tabaksmonopal auf der Conferenz als die zu eis 
13 Frauen re ch t. der Löſung zu klaren und piakliſchen Gedanken noch weit entfernt fei.|ftrebende Form der Tabaksbeſteuerung in 3 Auge gefaßt worden fei, ift nicht 
be N © Von Th. Wellmann. Er erkennt wie Hoffmann die Veränderungen unfered Culturlebens richtig. In einem Zeitpunkt, in welchem die auf Grund eines Reichs geſetzes 
wüde der Einieiiü fe Parteien. 3. und die durch innere und äußere Noibflände gebotene Verwendung der niedergeſetzte Tabals⸗Enquete⸗Comnaiſſion ihre Arbeiten kaum erſt begonnen 
dx Frauenbe ung zur Höͤrigkeit der Frau wird das Ziel der] in den Frauen vorhandenen ungenutzten Kräfte an, ſieht in der darauf bat, konnten die Regierungen ſich ſelbſtverſtändlich nicht für ein bestimmtes 
le Unterricht in g dahin angegeben: „den höhern Unterricht gerichteten Vereinsthätigkeit den thatfräftigen Ernſt menſchenfteundlicher] Sytem der Tabalsbeſteuerung aussprechen. Die Wahl eines ſolchen 
n der Voltsſchule, mehr als dies bisher geſchehen, Theilnapme und gefteht ſelbſt dem treibenden Grundgedanken eines] Syſtems lag weder im Zweck der Conſerenz, noch gehört fie zu den Ergeb⸗ 
gen rinnen zu legen und Frauen für das höhere] John Stuart Mill, „in ſeiner Einfachheit genommen“, ohne Weiteres niſſen derſelben. b 
be ünſen und > Frauen den Zugang zu benjenigen Ge⸗ eine Berechtigung zu: aber er warnt vor der Ueberſpannung und Zer⸗ Mit Rüchſicht auf den vertraulichen Charakter der Heidelberger Conferenz 
1 ſich befäßt ! enſchaften zu ermögliche , zu deren Aus: |firenung der weiblichen Bildung, welche vielmehr eine Kraft der Er: | wird eine VeröffentliTzung über die Ergebniſſe für jetzt nicht zu erwarten 
5 und Herkommen i hlen, die Schranken zu entfernen, welche] haltung und Erhebung fein und daher in der Ueberzeugung wurzeln ſein. Zunächſt werden auf Grund des im Allgemeinen vereinbarten Pros 
TIER n diefer Beziehung gezogen, damit eine! müſſe, daß Gotifeltgteit zu allen Dingen nütze ſel. Er hofit von den !gramms einzelne befimmte Geſehenſwürfe ausgearbeitet werden, 


Wenn in dem Geiſte des kronprinzlichen Schreibens und der in dem⸗ 
ſelden bezeichneten Vorausſetzungen Fürſt Bismarck jetzt in vorbereitende 
Erörterungen mit einem Vertrauensmann des Papſtes über die möglichen 
erſten Schritte zur Anbahnung eines Ausgleichs auf dem Boden der 
Thatſachen eingetreten iſt, fo, ſteht dies nach ofigen Andeutungen in 
vollem Einklange mit feiner bisherigen Geſammtauffaſſung der kirchlichen 
Aufgaben der Regierung. 


b und inwieweit fein aufrichtiges Streben zum Ziele führen mag. 
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Die „Nat.⸗Lib. Correſp.“ kommt nochmals auf die Breslauer Stichwahl 
zurück, indem ſie ſchreibt: „Die Breslauer Stichwahl, die für den Social⸗ 
demokraten entſchied, bleibt unrettbar an den Conſervativen hängen. Die 
„Poſt“ ſucht zwar den conſervativen „Neuen Wahlverein“ gegen den Vor: 
wurf in Schutz zu nehmen, daß ein großer Theil ſeiner Mitglieder direct 
für den Socialdemokraten geſtimmt habe, indem das Blatt wahrſcheinlich 
machen will, daß bei der Stichwahl noch ſehr bedeutende Reſerven aus dem 
ſocialdemokratiſchen und namentlich aus dem ultramontanen Lager beran⸗ 
gezogen worden ſeien. Man wird dieſe Conjectur, die plötzlich 1600 neue 
Wähler aus dem Boden ſtampfen läßt, ſchwerlich ſehr glücklich nennen kön⸗ 
nen. Aber ſelbſt wenn wir den Vorwurf einer directen Unterſtützung des 
ſocialdemokratiſchen Candidaten mangels eines actenmäßigen Beweiſes nicht 
erheben wollen, ſo bleibt auf alle Fälle eine Läſſigkeit und Gleichgil⸗ 
tigkeit des conſervativen Wahlpvereins zu bellagen, die zu einer 
Stimmenthaltung in großem Umfang geführt hat und angeſichts der ſchwer⸗ 
wiegenden Entſcheidung kaum weniger ſcharf zu verurtheilen iſt, als die 
directe Unterſtützung des Socialdemokraten. 

In Ungaru iſt geſtern (14. Auguſt) der letzte Wahllag geweſen und 
ſchon geſtern war, wie die „N. Fr. Pr.“ verſichert, der entſchiedene Sieg der 
Regierungspartei außer Zweifel. Das Miniſterium Tisza wird demſelben 
Blatte zufolge im neuen Reichstage über eine Majorität von etwa hundert 
Stimmen, zu denen noch jene der croatiſchen Abgeordneten in allen poli⸗ 
tiſchen Fragen kommen werden, verfügen und, was noch höher anzuſchlagen 
iſt: dieſe Maforität wird compact und verläßlich fein, da alle ſchwankenden 
Elemente ſich der vereinigten Oppoſition angeſchloſſen haben und mit dieſer 
unterlegen ſind. Bedenklich geſtärkt geht jedoch, wie die „N. Fr. Pr.“ meint, 
die äußerſte Linke aus den Wahlen hervor. Sie wird eine mehr als 70 
Mann ſtarke Fraction repräſentiren, welche ſich Geltung und Beachtung wird 
zu erzwingen wiſſen; die äußerſte Linke, ſagt das gedachte Blatt, iſt eine 
ernſte Partei geworden. 

Was die öſterreichiſche Oceupationsarmee in Bosnien anlangt, fo 
ſtellt es ſich, wie die „Wiener Zig.“ ſagt, immer deutlicher heraus, daß durch 
die glänzenden Waffenthaten bei Jaice und Zepce dem Widerſtande, welcher 
dem Vorrücken der gedachten Armee bereitet wurde, ein tödtlicher Streich 
verſetzt worden iſt. Der Preisgebung des berüchtigten Defilee's von Vranduk 
ſeitens der Auſſtändiſchen und der widerſtandsloſen Beſetzung von Trapnik 
iſt ſeither raſch die Vereinigung der ſechſten und ſiebenten Diviſion bei Vitez 
gefolgt. (Vitez iſt eine kleine, auf der Straße von Travnik nach Sera⸗ 
jewo, am Lasva⸗Fluſſe, in einer überaus ſchönen und freundlichen 
Gegend liegende Stadt mit etwa 1000 Einwohnern mohamedaniſcher und 
römiſch⸗katholiſcher Religion. Im Jahre 1840 fand bier eine bedeutende 
Schlacht zwiſchen den Truppen der aufſtändiſchen bosniſchen Begs und den 
ottomaniſchen Regierungstruppen unter Vedzi Paſcha ſtatt. Unweit von 
Vitez zweigt die Straße Brood⸗Serajewo ab.) Es bat den gegründeten An⸗ 

ſchein, fügt die „Wien. Zig.“ Hinzu, daß eine Vertheidigung der Landes: 
baupiſtadt Serajewo nicht mehr verſucht werden wird; denn die aus Kon⸗ 
ſtantinopel geſtern eingelaufene Meldung, welche die Unterwerfung der Be⸗ 
völkerung von Serajewo ankündigte, hat heute (14. Auguſt) die Beſtätigung 
Dadurch erhalten, daß vom Commando des 13. Armeecorps berichtet wird, 
Haſiz Paſcha habe um eine Unterredung mit F3 M. Freiherrn v. Philip⸗ 
povic und um ſicheres Geleite zu dieſem Zwecke gebeten, welche Unterredung 
bereits ſtattgefunden haben dürfte. Daß von Seiten der Inſurgenten bei 
Vranduk kein Widerſtandsverſuch erſt noch gemacht wurde, erklärt ſich aus 
den Ausſagen der beiden türkiſchen Stabsoffiziere, welche ſich freiwillig im 
Hauptquartier einfanden, vollſtändig. Hadſchi Loja batte allerdings von 
Serajewo aus telegraphiſch die Beſetzung von Vranduk befohlen, aber die 
Regulären zogen es nach der Lehre, welche fie bei Zepce empfangen batten, 
vor, ihre Sache von derjenigen der Inſurgenten zu trennen; fo geſchah es, 
daß der Weg nach Serajewo frei wurde. 

Während nun aber das Gros des dreizehnten Armee⸗Corps den 13. d. unter 
Philippovic nunmehr vereinigt iſt, hat die Diviſion Szapary, die man 
nach der Perſon ihres Commandanten und der Zuſammenſetzung ihrer 
Regimenter als die ungariſche Diviſion des Oecupations⸗Corps bezeichnen 
könnte, einen Echec erlitten. Zwar iſt fie nicht vom Feinde überwunden 
worden, allein ſie mußte, nachdem ſie eine Reihe von Kämpfen beſtanden, 
ſich zurückziehen, da fie ſich nicht ernähren konnte. Die Zug: und 
Tragthiere waren faſt alle zu Grunde gegangen, Requiſitionen find in 
einem Lande wie Bosnien ſchwer durchführbar, die Zufuhren ſcheinen aus⸗ 
geblieben zu ſein, da blieb keine andere Wahl als der Rückzug auf Gra⸗ 
canica. Die „Deutſche Zeitung“, welche beſonders darauf binweiſt, daß die 
militäriſche Bedeutung dieſes Unfalls nicht überſchätzt werden ſollte, da ihm 
kaum eine größere Bedeutung für das Allgemeine zulomme, ſpricht zugleich 
die Hoffnung aus, daß der Echec, der die Diviſion Szapary getroffen, den 


Aulaß bieten werde das geſammte Intendanz⸗ und Verpfleaungsweſen gründ⸗ 


Platt Land. 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Drittes Buch. 
Zweites Kapitel. 
(Fortſetzung.) 

Wieber halte Ediths Blick den ängſtlichen Ausdruck, der den großen 
eruſten Augen ſonſt ganz fremd war, und ihre Stimme klang unſicher, 
als fie, ſich vornüberbengend, fagte: Sie können das Grauen, das der 
Vater vor Herrn Deep empfindet, nachfühlen — weshalb?“ 

„Zrerſt,“ erwiderte Gerhard, „iſt es mir, der ich mein Herz immer 
auf der Zunge Habe, unter allen Umſtänden peinlich und unheimlich, 
mit einem Menſchen verkehren zu ſollen, der nicht ſpricht; doppelt un⸗ 
heimlich, wenn ich, wie in dieſem Falle, überzeugt bin, daß er nicht 
ſprechen will; daß er dies Dunkel känſtlich und klüglich um ſich ver: 
breitet, um ſeine Zwecke zu verfolgen. Ich geſtehe, daß ich den Mann 
anfänglich für blödfinnig gehalten habe; ich bin längſt von dieſer An⸗ 
ſicht zurückgekommen. Jemand, der eine große Wirthſchaft in To 
muſterhafter Ordnung hält, wie er die Retzower; Jemand, der Alles 
ſonſt ſiezt, Alles hört, obgleich er auf Nichts und auf Niemand zu 
achten ſcheint; der, wie ich ſchon wiederholt bemerkt, in alle Verhält⸗ 
niſſe nicht nur eingeweiht iſt, ſondern auch von allen Menſchen, trotz⸗ 
dem ihn Jeder für gewöhnlich, wie ein überflüffiges Möbel, auf die 
Selte ſchiebt, bei wichtigen Dingen zu Rathe gezogen wird als eine 
zweifelloſe Autorität; und der bet fo viel ſcheinbarer Demuth, Be: 
ſcheldenheit, Selbſtloſigkeit ſchlleßlich immer feinen Willen durchſetzt — 
ein folder Mann kann ſehr vieles fein — ein guter und ehrlicher 
Menſch iſt er gewiß nicht.“ 

„Mein Gott, wie richtig Sie ihn beurtheilen!“ rief Edith. 

„Ich glaube in der That, daß ich es thue;“ erwlederte Gerhard; 
„und ich wundre mich über nichts mehr, als daß dle Andern ihn 
nicht eben fo. ſehen, jedenfalls die Widerſprüche nicht zu bemerken 
ſcheinen, die in ihrer Beurthellung des Mannes doch klar zu Tage liegen. 
Taubenunſchuld und Schlangenklugheit laſſen ſich nun einmal nicht 
zufammenteimen. Das klingt freilich ſehr ketzeriſch, und ich habe mich 
wohl gehütet, mit dieſer meiner Ketzeret hervorzutreten, die man, ich 


lich zu teformiten. „Es hat ſich, ſagt das Blatt weiter, bisher in jedem Feldzug 
noch ſchlecht bewährt und ſcheint auch diesmal nicht ſeiner Aufgabe entſprochen 
zu haben. Grandliche Unterſuchung und rückſichtsloſe Abſtellung der vor⸗ 
bandenen Us delſtände find unerläßlich. Daß eine öſterreichiſche Armee⸗Diviſion, 
alſo circa 12,000 ſtreitbare Männer, vor Haufen türkiſcher Inſurgenten, 
nachdem dieſe geſchlagen find, zurückweichen muß, weil man fie wenige 
Meilen von der öſterreichiſchen Grenze nicht ernähren kann, iſt ein pein⸗ 
liches, Schauſpiel. Vielfältig taucht die Anſicht auf, es ſei von ſerbiſcher 
Seite Verrath im Spiele, von ſerbiſcher Seite ſeien die Inſurgenten er⸗ 
muntert und unterſtützt worden. Die Anſicht mag Manches für ſich haben, 
— es iſt gar nicht unmöglich, daß ſerbiſche Hetzereien einen Theil der Be⸗ 
völkerung im öſtlichen Bosnien beeinfluſſen. Mit Serbien könnten wir 
übrigens leicht fertig werden.“ 

Auf die Frage: ob die Verſtändigung zwiſchen Oeſterr eich und der 
Pforte in Bezug auf die Occupation wirklich erfolgt ſei, gab es, wie die 
„N. Fr. Pr.“ ausführt, geſtern noch keine ſichere Antwort. Die Nachricht, 
daß Alles geordnet ſei, beruht — ſo ſagt jenes Wiener Blatt — auf einem 
Telegramme des Wiener Correſpondenten der „Times“, der vor drei Tagen 
mit aller Beſtimmtheit verſicherte, zwiſchen Oeſterreich und der Türkei ſei 
ein Vertrag unterzeichnet worden. Die Meldung aus Konſtantinopel, man 
halte dort jeden weiteren Widerſtand in Bosnien für unmöglich, ſcheint dies 
zu beſtätigen, allein der „Köln. Z.“ berichtet man aus Wien das gerade 
Gegentheil. Der Correſpondent des rheiniſchen Blattes iſt der Meinung, 
daß noch blutige und langwierige Kämpfe bevorſtehen. 

Nicht viel beſſer ſtehen die Dinge, wie es ſcheint, in Kleinaſien. Aus 
Batum liegt nämlich abermals eine Nachricht vor, welche wenigſtens be⸗ 
weiſt, daß es den Ruſſen gar nicht ſo leicht fallen wird, in die Stadt ein⸗ 
zudringen. Die Lazen haben nicht nur neuerlich durch den engliſchen Conſul 
in Trapezunt die Ankündigung nach England gelangen laſſen, daß ſie unter 
engliſchen Führern bis zum letzten Mann kämpfen wollen, ſondern dem 
„Standard“ wird auch berichtet, daß alle Torpedos, mit denen der Hafen 
von Batum geſpickt iſt, durch einen Slabsoffizier ſorgfältig inſpicirt werden, 
ob fie tauglich find. Occupation mit Torpedo⸗Begleitung — das iſt, — 
ruft die „N. Fr. Pr.“ gewiß mit allem Rechte, — noch ſchlimmer als in 
Bosnien! 

In Italien führt das halbamtliche „Diritto“ noch immer Krieg mit 
Crispi's „Riforma“, welche dabei beharrt, daß Fürſt Bismarck ſich damit 
einverſtanden erklärt habe, daß Italien Trient erhalte, nachdem Crispi ge⸗ 
äußert habe, daß Italien auf Albanien verzichten würde. Die „Riforma“ 
behauptet neuerdings fogar, Lord Beaconsfield babe dem General Menabrea 
geäußert, er balte es für billig, daß Italien eine Territorial⸗Vergrößerung 
erhalte, wenn Oeſterreich Bosnien und die Herzegowina in Beſitz nehme. 
Das „Diritto“ dementirt jedoch abermals alle dieſe Nachrichten auf das 
Entſchiedenſte. 

Wie die „Opinione“ meldet, haben zwiſchen dem neu ernannten Erz⸗ 
biſchof von Neapel, Monſignor Sanfelice und dem königlichen General⸗Pro⸗ 
curator einige Verhandlungen wegen der Ernennung ſtattgefunden. Erſterer 
wollte ſich mit einer Formel begnügen, wodurch die Ernennung beim König⸗ 
reiche angeſucht, die königlichen Patronatsrechte aber in Zweifel gelaſſen 
würden. Dieſe Formel wurde jedoch vom Juſtizminiſter abgelehnt, welcher 
entſchloſſen ſcheint, dem Erzbiſchof das lönigliche Exequatur nur dann zuzu⸗ 
geiteben, wenn er daſſelbe nach dem Beiſpiele der Biſchöfe von Ariano, 
Valve, Sulmona und anderen Städten ausdrücklich bei dem Könige nach⸗ 
geſucht. Der Einzug des Erzbiſchofs in feine neue Diöcefe war auf den 
12. Auguſt beſtimmt. Der Miniſter des Innern hat aus dieſem Anlaß an 
den Präfecten von Neapel telegraphirt, daß keine Ceremonien außerhalb 
der Kirche ſtatifinden dürfen. 

In Frankreich concentrirt ſich gegenwärtig alles öffentliche Intereſſe in 
den Vorbereitungen auf die nahe Senatswahl. Ein ſcharfes, aber zutreffen⸗ 
des Urtheil über die ſehr problematiſche Maijorität des Senats und deren 
ſeitherige Thätigkeit giebt dabei beſonders das „Journal des Debats“ ab. 
Am Schluſſe des betreffenden aus der Feder John Lemoinne's hervorge⸗ 
gangenen Artikels heißt es nämlich wörtlich: 

„ . + . Ohne Zweifel kann man die Wichtigkeit und Nützlichkeit eines 
Senats zur Verhütung der ausſchließlichen und unverantwortlichen All⸗ 
gewalt einer einzigen Kammer zugeben, jedoch nur unter der Bedingung, 
daß die mäßigende Gewalt, der Senat, ſelbſt die Regierung aner⸗ 
kennt, welche er ſchützen f 
dern, zu fallen, nicht aber In geben. Nichtige Ordnung entitebt nur 
durch den Einklang der Gewalten, und nicht durch ibren Widerſtreit. Wer 
möchte aber wohl ehrlich behaupten, daß die Coalition, welche im Senat 
berrſcht, die Republik, auch nur die conſervative, aufrecht zu erhalten ge⸗ 
willt iſt? Wie war dieſe Majorität entſtanden, die mit fo ſchwerem 
Herzen, wie man ſich erinnert, die Auflöſung der Kammer bewilligte und 
uns an den Rand des Bürgerkrieges führte? Ein bloßer Zufall. Eine 


Stimme, welche den Zug verſäumte, bat das Gleichgewicht verrückt. 
Und eine Regierung ſollle gegründet fein und dem Lande als ſolche er: 


Gerhard hatte das fo eifrig gefagt und dabei Edith jo ernſthaft 
in die Augen geblickt, daß ſie lächeln mußte und lächelnd ſagte: 
„Verzeihen Sie mir! aber Sie ſind — außer etwa meinem guten 


deren trauriges Geſchäft es iſt, harmloſen Menſchen die Freude zu 
verderben, — durch meinen Anblick, durch mein Weſen allein, denn 
ebenſo wenig wie Sie habe ich jemals verſucht, den Andern von dem 
zu ſprechen, was mir das Herz oft ſchwer genug bedrückt.“ 

„Und wenn wir nun doch die guten Propheten nicht wären“, rief 
Gerhard; „wenn wir für die helle Lebensfreude, der wir entſagt, nur 
ein Etwas eingetauscht hätten, das kein Wiſſen, nur der Schein des 
Wiſſens iſt — es wäre nicht das erſte Mal in meinem Leben, daß 
mir dergleichen begegnete; ich wünſche und hoffe, es iſt auch diesmal 
der Fall — für Sie und mich.“ 

„Ich wünſche es wohl“, erwiederte Edith; „aber ich kann es nicht 
hoffen, ohne mich ſelbſt zu belügen. Ich habe eben zu viel geſehen, 
um noch irren zu können — im Einzelnen vielleicht, im Ganzen 
ſicher nicht: für mich ſteht es feſt, daß jener Mann meines Vaters 
böfer Dämon iſt, daß er feit vielen Jahren heimlich fein böſes Spiel 
treibt und daß er es über kurz oder lang gewinnen wird, wenn er es 
nicht bereits gewonnen hat. Ich weiß — doch wie darf ich Ihnen 
all das Häßliche ſagen!“ 

„Ich bitte, ich beſchwöre Sie, ſagen Sie mir Alles, Alles!“ 
rlef Gerhard. „Sie haben es mir verſprochen! Sie müſſen Ihr 
Wort halten!“ 

„Es iſt ſchwer — ſehr, ſehr ſchwer“, entgegnete Edith; „aber ich 
will es verſuchen. Nur zürnen Sie nicht, wenn es beim beſten 


Willen mißlingt, fon deshalb, weil ich von den Dingen, von denen höchſtens ein Almoſen!“ rief Gerhard. 


ich ſprechen muß, fo wenig verſtehe. — Sie können ſich denken, daß 
ſich der Vater bei ſeiner Art zu ſein kaum, oder kaum noch um die 
Wirthſchaft bekümmert; er mag es früher mehr gethan haben, jetzt 
liegt Alles in den Händen der Inſpectoren — ich brauche Ihnen 
nicht zu ſagen, was das heißt. Wir ſind in dieſem Jahre wieder mit 
der Ernte acht Tage zurück — ſo iſt es immer und bei allen Gelegen⸗ 
heiten. Von einer Controle der oft rohen, ungebildeten und un⸗ 
wiſſenden Menſchen iſt natürlich keine Rede; ſie verausgaben und 


bin davon überzeugt, nur verlachen, oder als unberufene Rathgeberei nehmen ein, führen auch wohl ein ſogenanntes Wirthſchaftsbuch, das 
zurückwelſen würde. Um fo lieber iſt es mir, daß ich mit Ihnen niemals revldirt, deſſen Richtigkeit niemals geprüft wird, und das 
bereinflimme, auf deren Urthell ich mich doch gewiß verlaſſen kann.“ Einer dem Andern überliefert, als ein Zeichen und Beweis, daß, wer 


ſichert den ſoclallſtiſchen Agitatoren im 4. Kreiſe ſchon einen bebe 


oll. Die Controle ſoll eine Regierung verhin⸗ 


in Koſenow veruntreuen will, es ungeſtraft darf. 


reits in kürzeſter Friſt wieder fortgingen. Der Eine, den ich * 
Vater — der Einzige, welcher mir ein fo glänzendes Zeugniß aus⸗ den Grund zu ſagen, erwiederte mir nach einigem Zögern: hüten! 
ſtellt. Den Andern bin ich eine Schwarzſeherin, eine Caſſandra, ſich vor Herrn Deep! — Dieſe Warnung, die leider vergeblich 
ich mich nicht vor der Gefahr ſchützen kann, hat nur eine Erkl 
jene untreuen Menſchen müſſen ihren Raub mit Herrn Deep t 
und — das nicht will, iſt die längſte Zeit Inſpector auf Koll 
geweſen.“ 7 


Leute ſo zu ſeinem Willen zu zwingen?“ 


Edith. — „Und dann, unſre Leute, die Knechte, die Mägde w 
von überzeugt, daß man auf alle Fälle mit ihm gut ſtehen 
wenn man nicht zu Schaden kommen wolle.“ 


Gerhard; „es aber — wenigſtens zu Anfang — für die Wirkung 
abergläubiſchen Furcht gehalten, welche der gemeine Mann nun 
vor dem bloͤdſinnigen, oder doch räthſelhaften Menſchen hat.“ 


— „ich kenne zwei oder drei Fälle, wo die, welche ihm 
ſein wagten, es ſchwer büßen mußten, und ich würde ſicher F 
folder Fälle kennen, wenn die Furcht den Leuten nicht den aus, 
ſchlöͤſſe. Iſt es doch mit dem Vater nicht anders: er giebt dem fang j 
was er fordert, was er erbittet, um aus feiner verhaßten und gel 

teten Nähe zu kommen.“ 


fürchte ich, nie an die gelangen, für die ſie beſtimmt ind, var! 
hat er feit langen Jahren einen Bruder in Amerifa, 
geht, und für den er eine Unterſtützung haben moͤchte. 
zeugt, dieſer Bruder hat nie exiſtirt, oder exlſtirt längſt icht 
Dann find Zuſchüſſe für Retzow erforderlich, das durchaus n 

will, obgleich es den beſten Weizenboden in der ganzen UM 
und, wie Sie ſelbſt ſagen, unter trefflicher Cultur iſt. 
Vaters Leidenſchaft für die Vögel ſehr, ſehr koſtſplelig; 
während große, große Summen nach Hamburg und an lep 's 
die Händler und — dieſe 


i un fi elner ſolchen ſerbärmlichen Kleinigkeit abäng 
gen ih ran 75 dag 1 zur Controle dienen 
mil, lid ar, beiragen? Sie 15 einen fcandalafen 9 unt d N 

ien, die fi enſeitig tödtlich haſſen { 
unter ih See wie eine Beule und wie eben jo viel Pfander If 
anger Veh 1 Vnerühen, daß die Männer, welche man feit jener 80 
der Reihe nach in den Senat berief, Republikaner ſind, wenn auch 
fo conſervative und. reactionäre Nepublifaner? Nein, dieſe Senate 
gehen nicht darauf aus, eine conſervative Partei in der Republik 17 
gründen, fondern die Republik felbft daran zu verhindern, daß fie em | 
gründet werde. Alle diefe Senatorenwablen geſcheben nicht gegen DINE 
oder jenen Miniſter, ſondern gegen das Regierungsprincid ſelbſt, 
gegen die Republik. Dies dürfen wir nicht müde werden, den Seng 
wäblern im Lande zu wiederholen, namentlich den conſervativen und all 
denen, welche Ruhe und Ordnung wollen. Parteien wird es in der 
blik immer geben, fo gut, wie in den Monarchien; aber ein großes ung 
kann einen Zuſtand nicht vertragen, in welchem jede Cabinetsverändert 
auch eine Regierungsveraänderung vorſtellt und der Zufall einer Slim 
entſcheiden kann, ob wir morgen früh den Bürgerkrieg haben ſollen. 

In England wird gegenwärtig die Befriedigung, welche der Abſchl 
der Parlamentsſeſſien naturgemäß mit ſich bringt, durch Beſorgniſſe u 
die neueſten Vorgänge im Orient etwas verdüſtert. Zwar liegt, fo schreit 
man der „K. Z.“ aus London, kein Anzeichen dafür vor, daß die Regierung 
ſolche Beſorgniſſe in derſelben Weiſe theilt wie das größere Publikum, welche? 
feine Nachrichten allein aus den Zeilungen ſchöpft. Indeſſen ſpendel 
dem beſorgten Publikum anderſeits wenig Troſt und da zugleich aus! 
menien und aus Bosnien Widerſtand gemeldet wird, während Sir C. Dil. 
von wohlunterrichteter Seite willen will, daß die Türkei die empfoble 
Neuregelung der griechiſchen Grenze thatſächlich abgelehnt hat, wird es 
Manchem ſchwer au die hocherwünſchte endgiltige Beilegung der orientaliſche 
Verwickelung zu glauben. 

Engliſche Gründer richten jetzt ihre Aufmerlfamkeit auf Cypern. 6⁰ 
iſt jetzt in London eine Actien⸗Geſellſchaft unter dem Titel „The Cypf” 
Investment and Improvement Company“ in's Leben gerufen worden 
welche mit einem Capital von einer Million Lſtr. Gas: und Waſſerwel 
zu errichten, die Bodencultur zu verbeſſern und die Hilfsquellen der neueſll 
engliſchen Colonie zu entwickeln gedenkt. Der Preis von Grund und Boden 
auf Cypern iſt bereits ungewöhnlich geſtiegen und falls die Geſchäfte de 
projectirten Compagnie nicht mit der größten Vorſicht und Klugheit gerlhf 
werden, dürften die Reſultate enttäuſchend ſein. Der „Inveſtors Gusrpia 
verzeichnet auch die Namen von fünf anderen neuen Compagnien mit einen 
Gefammtcapital von 3 Millionen zur Ausnutzung der Erwerbsquelle 
Cyperns, Gründung von Banken, Errichtung von Hotels u. ſ. w. 
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Deutſchlan d. 

Berlin, 14. Aug. [Nachforderung für die Moſel 
bahn. — Stärke der Soctaldemofratie in den einzeln 
Berliner Wahlkreiſen.] Es verlautet, daß die preußlſche Regie 
rung bei dem näaͤchſten Landtage noch einige Nachtragsforderungen 
der durch das Geſetz vom Jahre 1873 bewilligten Eiſenbahnanlel 
von 120 Mill. Thalern beantragen werde. Unter anderem ſollen 
Mehrkoſten für die Anlage eines doppelten Geleiſes auf der Moſel 
bahn, für die in dem gedachten Geſetze der Unterbau von vornherel 
zweigeleiſig, der Oberbau aber nur eingeleiſig angenommen war, be 
willigt werden. Jur Empfehlung der Bahn führte vor fünf Jahren 
die Regierung an, gegenwärtig könne keine aller denkbaren deutſchen 


Bahnen gegen Weſten hin militäriſch für ſo wichtig erachtet wer 
als die Linie Oberlahnſtein⸗Diedenhoſfen. — Die 


hiefigen Se 5 
demokraten haben jetzt die Urſache herausgefunden, weshalb ſie bei 
Wahl im 6. Bezirk eine Niederlage erlitten, im Aten aber fo n 
an die abſolute Mehrheit herangereicht haben, daß fie bei der meet 
Stichwahl auf den Sieg hoffen dürfen. Die „Berl. Fr. Pr.“ * 


in dem dritten Artikel einer Serie, die ſich mit dem Soclalismus n 


Berlin beſchäftigt, zwei Momente zur Erklärung heran. Einm 
es die topographiſche Beſchaſfenheit der Kreiſe. Der vierte liegt N 
dem Centrum der Stadt, iſt ziemlich eng zuſammengebaut und zel 
ſich durch viele Verkehrsanſtalten aus. Die leichtere Commun 


55 


den Vorſprung vor ihren Genoſſen in dem rieſig großen, zum The 
aus getrennten Dörfern (Moablt und Geſundbrunnen) beſtehende 
6. Kreiſe. Noch beachtenswerther erſcheint aber dem ſoclaliſtiche 
Blatte die „unleugbare Thatſache“, daß die Fortſchrittspartet M 
immer bei vielen Arbeitern der alten Stadttheile des 6. . 
großen Einfluß beſitze. Es liege dies hauptſächlich daran, daß 5. 
Arbeiter im 6. Kreiſe in einem bedeutend größeren Verhältnißſaße 
in den übrigen Stadttheilen geborene Berliner ſeien. Die „Be 
Fr. Pr.“ faßt deshalb ihr Urtheil über die Urſache der Niederl 


Und es iſt 100 
darum, weshalb die paar ehrlichen Männer, die darunter waren, 


iſt . 
„Aber“, rief Gerhard, „welche Macht hätte dteſer Menſch, 1 


„Die Macht vermuthlich, die der Böſe, der ganz Böſe dn 
nur halb Böfen, über den Schwachen, den Anfänger hat“, ermit ww 


„Ich habe Aehnliches auch ſchon von unferen Leuten gehört“, 


erwiederte o 


7 


5 


„Es iſt leider viel mehr als bloßer Aberglaube“, 


fer | 


„Aber was hat er von Ihrem Vater zu fordern, zu erbitten 


„Es ſind auch oft Almoſen“, antwortete Edith, „nur 

dem fi 
Ich Dr | 
nid, et 


Summen gehen durch Herrn D 


daſelmanns dahin zuſamtten: „Die älteren Berliner Urbelter, die 
uus vor dem Auftreten Laſſalles für den Liberalismus gefödert 
den, haben an ihrem alten Parteiſtandpunkt meiſt feſtgehalten und 
durch gegen die ſociallſtiſche Propaganda im 4. Wahlereiſe ein 
weres Gegengewicht abgegeben.“ Ein ehrenvolleres Zeugniß konnte 
zu wackeren Maſchinenbauern in Moabit und der Oranienburger 
Horſtadt nicht ausgeſtellt werden. 
. A Berlin, 14. Aug. [Zu den Wahlen.] Der Reichskanzler 
diſcherte dem bisherigen Abgeordneten für Calbe ⸗Aſchersleben, dem 
a nänenpächter Amtsrath Dietze, telegraphiſch, fein Ausbleiben im 
I stage würde eine Calamität fein und erbot ſich etwas zu: 
ſſges dagegen zu thun, — fo ſteht es in einem Aufruf des Comité's 
Bi Diepe’3 Wlederwahl zu leſen. Die Welt wird ſtaunend ſorſchen, 
ai die Cala mität beſtehe und warum man bisher von der Noth⸗ 
Mgfelt der Reichstagsmitgliedſchaft des Herrn Dietze noch nichts 
hat. Freilich war Herr Dietze eines der wenigen Mitglieder 
Fun alſchen Reichstages, welches denſelben Wahlkrels ſeit dem con⸗ 
ders nden Reichstage von 1867 vertreten hat. Damals wurde er, 
PA) feine großen Jagden, zu denen die hohe Beamtenwelt ein: 
8 wurde, über das Magdeburgiſche hinaus bekannt war, als 
M krvativer Abgeordneter in den Reſchstag geſendet, nachdem er den 
hu den, früher ſtets liberalen Kreis ſeit 1866 im Abgeordneten⸗ 
alen vertreten hatte. Den ländlichen Wahlmännern hatte er bei ſeiner 
Canbidatur in den bewegten Tagen des böhmiſches Krieges durch 


ge Rede imponirt, in der er in einer für den größten preußiſchen 
im anenpächter etwas krampfhaſten Weiſe betont hatte, daß er auch 


ein ſchlichter Bauer fet, ein Unſtudirter mit mangelhafter Bildung. 

eichstage hat er kaum jemals geredet, von ſeinen Arbeiten in 
miſſionen iſt auch nichts bekannt geworden; an feine Wähler 
Gt zu erflatten, hielt er nicht für noͤthig, — dennoch wurde er 


ſchen Comite's, das, zuerſt aus reinem Herzen gegen die Fortſchritte⸗] Gerichts Dietzgen in Seide gelebt werden lönne, daß es ſich aber noch 


partei, deren Mitwirkung es ſpäter doch beanſpruchte, den confervativen, 
bei den Kleinbürgern und älteren Beamten ſehr unbeliebten Exminiſter 
von Frieſen gegenüber dem Kaufmann Aug. Walter aufſtellte und 
dann Walter's Candidatur à la Glagau bekämpfte, nachdem es 
der Fortſchrittspartei öffentlich die Beleidigung in das Geſicht geſchleu⸗ 
dert hatte, fie gehöre ebenſo zu den revolutionären ſtaatszerſtörenden 
Elementen, wie die Socialdemokratie. Als dann v. Frieſen in die 
engere Wahl gegen Bebel kam, wurde allerdings der Ruf nach Ver⸗ 
ſöhnung in den Verſammlungen der v. Frieſen'ſchen Wähler laut, aber 
jetzt ſtellte ſich die traurige Thatſache heraus, daß das Comite für von 
Frieſen's Wahl ſelbſt ſich nicht geſcheut hatte, die Wahl Walter's mit 
jenen gemeinen Waffen zu bekämpfen und deshalb nicht in der Lage 
war, dem Verlangen Walter's nachzukommen, der fein öffentliches 
Eintreten für die Candidatur des conſervativen Candidaten davon ab⸗ 
hängig machte, daß das Comite öffentlich erklärte, an den ſchmutzigen 
Angriffen gegen ihn unbetheiligt zu ſein. Am Abend der Stichwahl 
geſtand der Vorſitzende des v. Frieſen'ſchen Comlite's ſelber ein, daß 
das Comite an den 2 allgemein gemißbilligten und nachträglich wahr: 
ſcheinlich auch von den Urhebern bedauerten Angriffen auf Walters 
Ehrenhaftigkeit nicht unbethelligt ſei. Die Entſchuldigung, dle Angriffe 
auf Walter ſelen nicht von dem Comite allein ausgegangen, hat na⸗ 
türlich nichts dazu beigetragen, die Sache des Comite's zu beſſern, 
um fo weniger, da der Vorſitzende nur die Hoffnung ausſprach, es 
werde ſich der Nachweis führen laſſen, daß nicht alle Angriffe auf 
Walter von dem Comite herrührten! Das Verfahren gegen Walter 
erſchien um fo un verantwortlicher, als er nicht ein Neuling iſt, deſſen 
Vergangenheit man bei ſeinem Eintritt in die politiſche Arena ſorg⸗ 
faltig zu prüfen hat, ſondern Mitglied der zweiten Kammer, Stadt⸗ 
verordneter und geweſener Reichstagsabgeordneter. Trotzdem hat der 


1 


nich wieder in den Reichstag gewählt, obſchon der Wahlkreis doch Führer der Fortſchrittspartet in Dresden Alles aufgeboten, um feiner 
tens ebenſo liberal fein mußte, als die anderen durch ihre Zucker Partei die Wahl v. Frieſen an's Herz zu legen und der Umſtand, 


sale und Rübencultur hervorragenden Magdeburgiſch⸗Halberſtädtiſchen daß dieſer in der Stichwahl einen Stimmenzuwachs um einige Tauſend 
e 


hie die regelmäßig Forckenbeck, Benda, Bernuth in den Reichstag erhalten hat, bewelſt, daß dieſe Bemühungen nicht fruchtlos geweſen. 
alen. Zur Erklärung ſeines Einfluſſes erfuhr man nur, daß er Ein großer Theil der Wähler Bebels gehört gar keiner polltiſchen 
berſönlicher Freund des Reichskanzlers fe. Die zukünftige Ge⸗ Partei an, ſondern hat Bebel einfach gewählt, weil fie mit der Lage 


ie 
Auntgenbjeit zurückzuführenden Freundſchaft ſich gründe; — den 
eis derfelben liefert jedenfalls das Telegramm, deſſen Inhalt den 
he er Dietze's für die Stichwahl, dem nattonal⸗liberalen Kreisrichter 
with mann, eine erhebliche Anzahl Stimmen koſten kann. Uebrigens 
fein die calamitöſe Niederlage des Herrn Dietze inſofern intereſſant 
baff, derſelbe zu Beginn der Kanzlerkriſis eine wenn auch mehr 
den, Rolle geſpielt hat. Es war im Frühjahr 1874, als der Reichstag 
ln der Erkrankung des Reichskanzlers die Verhandlungen des Mi⸗ 
ka beſebes bis nach Oſtern verſchob und während dieſes Auſſchubs 
15 onderbare Bewegung in einem großen Theile Deutſchlands los⸗ 
a die dem deutſchen Reiche faft die ewige Präſenzuffer des Friedens: 
Mate gekoſtet hätte. Die Bewegung, weſentlich durch die Reptilien: 
Die er angefacht, begann mit den Erzählungen, welche die Herren 
Bein ice von einem angeblichen Zornausbruch des erkrankten 
nzler 
hhreckken Reichetasötollegen vortrugen. Die Herren Dietze und Luclus 
0 ren die Mundſtücke, die dem Parlamente, nicht öffentlich, ſondern 
an heimlich ven Mund zu Mund, womöglich unter dem Siegel der 
ſchwiegenheit, die große Mähr verkündeten: der Kanzler verlange 
au oerläffige Majorität, ſonſt Rücktritt vom Reichskanzleramte oder 
Auhlung des Reichstags. Endlich nun fol jetzt dle zuverläſſige 
Aahdeit durch Aufloͤſung beſchafft werden, — und da follte Freund 
Wie der Intimus des Varziner Hauſes, nicht dabei fein? Das 
li „eine Calamität“, — aber für wen? 
lupe eh Von der ſächſiſchen Grenze, 14. Auguſt. [Militär- 
Finantion. — Bebel s Wahl. — Wahlklage. — Sachſens 
den züzlage.] Der König 
Ugun urch den Prinzen Friedrich Carl zu bewirkenden Brigade⸗Beſich⸗ 
den N bet Oſchatz und Leipzig beizuwohnen. Diefelben finden in 
Ag Öfen Tagen flat. — Die Wahl Bebel's in Altſtadt⸗Dresden 
chez Zr auf if, wie vorauszuſehen war, durch die Wahlenthaltung 
ler 
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Wal, Tbeils der Wähler möglich geworden, welche am 30. Jult für 
der Südelmmt hatten. In manchen Bezirken betrug der Rückgang 
haben men 10—14 pCt. der Wahlberechtigten und durchſchnittlich 
det. „ bei der erſten Wahl 56 pCt., bei der zweiten nur noch 48 


Teil der Wähler ihre Stimmzettel abgegeben. 
clue Wirkung des un verantwortlichen Verfahrens des v. Frieſen⸗ 


wan Das iſt allerdings ſehr ſchlimm“, ſagte Gerhard, „beſonders wenn 
fe rät, daß dieſe Räuberei bereits fo viele Jahre und ganz gewiß 
Ma: aliſch getrieben iſt. Das müßte ſelbſt den größten Reichthum 
„n a mit der Zeit erſchpfen.“ 

enn nd der Vater iſt längſt kein reicher Mann mehr“, ſagte Edith; 
aber für es auch wohl früher geweſen. Ich fürchte — nicht für mich, 
Say or — daß jept viel eher das Gegenthell der Fall if.“ 

: Ic w Ste hier nicht wirklich zu ſchwarz ſehen, Fräulein Edith?“ 
Got, Wi ei es nicht; ich weiß nur, daß ſeit einiger Zeit — o, mein 
dalla ſoll ich das ſagen! — 55 der Vater, der ſich ſonſt nie um 
dungen kümmerte, wiederholt ernſtlich beunruhigt war, weil einge⸗ 
I) für Derbindlicheiten nicht befriedigt werden konnten; und — 
m Beh bn viel entſetzlicher iſt — weil er Bitten abſchlagen mußte, 

an In aft immer doppelt und dreifach ſo viel gab, als um was 

Sr nat, Noch heute Morgen —“ 
abe. I ee einen Augenblick und fuhr dann entſchloſſen fort: 
mit Deine es nicht ſagen, denn es iſt nicht mein Geheimniß; 
dem RN wiſſen Sie Rath, vielleicht können gerade Sie, da Sie 
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Garne fo befreundet find, Hilfe ſchaffen. Sie haben geftern 
ae, wie 1 geſehen, ſagte fie mir, und find freundlich zu ihr ge⸗ 
it wir „Sie es gegen Alle find. Des arme unglüdjelige Mäd⸗ 
0 und ja ennen uns von Kindheit auf; ſie iſt nur wenig älter als 
5 en. gu ptelang, beſonders zur Winterszeit, in unſerm Haufe ge⸗ 
er halte fie ſehr gern, ja, es war mir fpäter oft, als wenn 
er gut machen wolle, was er an dem Vater gegen 
m enfugung unrecht thun mußte; denn eigentlich würde 
Nato mit feiner unbeſtechlichen Rechtlichkeit ein Mann 
ne ſein, und iſt es auch, bin ich überzeugt, und er 

r dat er mir nern hoch. Auch Herr Garloff haßt den Vater nicht, 
Inn dewiß ein get einmal und Anna hundertmal  gefagt, und es 
dun einzige Kind d feiner verföhnlichen Geſinnung, wenn er und 
a n —— das er über Alles liebte, anvertraute. Dann wurde 
2 ſagte Herr Ga gedicht; fie müffe lernen, ſich ſelbſt durchs Leben 

e G | Wie es moglich geweſen, daß das feine, 
für die kürzeſte Zeit in Herrn Klempe den 
at ſehen können, ich fafle es nicht. Aber es 
fe Anna unlöslich gebunden, ihr Vater würde 

, daß fie unglücklich werden mü ! 

nzenlos unglae unglücklich werden müſſe, ach! ja jetzt 
N beißen Then. 9 — ſagte ſie mir 
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Das iſt zum guten 


heute morgen unter Geſicht die Antwort auf das Alles leſen müſſe. 
mit ihr geweint; ich habe fie ge! demſelben Moment die Augen erhoben; ihre Blicke begegneten ſich und 


mag unterſuchen, worauf die Dauerhaftigkeit dieſer nicht auf der Dinge unzufrieden ſind und nebenbei die ſtille Hoffnung haben, 


mit der Wahl Bebels Bismarck zu ärgern. Für ſie iſt der Hinweis 
in den Inſeraten der „Dresd. Nachr.“ maßgebend geweſen: „Wer 
Bismarck eine Freude machen will, wähle Frieſen; wer das nicht will 
— Bebeln!“ — Von ſocialdemokratiſcher Seite iſt der Amtshaupt⸗ 
mann des Auerbacher Kreiſes, v. Polentz, wegen ungeſetzlicher Hand⸗ 
lungen und Mißbrauchs der Amtsgewalt bei den Wahlen bei der 
Staatsanwaltſchaft denuncirt. Andere Wahlklagen ſtehen in Aus ſicht. 
— Die ſächſiſche Regierung hat eine Zuſammenſtellung der Verän⸗ 
derungen und des Standes des immobilen und mobilen Staatsver⸗ 
mögens und der Staatsſchulden in dem Zeitraume von 1834 bis 1875 
veranſtalten laſſen. Danach betrug am 1. Januar 1834 das mobile 
Staatsvermögen 14,898,854 Thlr., die Staatsſchulden ſtellten ſich 
auf 21,476,102 Thlr. Eine Angabe über den Beſtand des immo⸗ 
bilen Staatsvermögens kann für 1834 nicht angegeben werden, da 


er die Nationalliberalen ihren erſtaunten und er⸗ eine Inventur hierüber zum erſten Male im Jahre 1855 aufgenom⸗ 


men wurde, wo ſich insgeſammt ein Beſtand von 83,185,612 Thlr. 
ergab. Am Schluſſe des Jahres 1875 aber war der Beſtand des 
mobilen Staatsvermögens 142,799,248 Mk., der des immobilen 
552,786,938 Mk. und der Staatsſchulden 368,167,583 Mk. Das 
mobile Staatsvermögen hat ſomit zugenommen ſeit 1834 um 98,102,684 
Mk., das immobile ſeit 1855 um 803,230,099 Mk., während die 


frage, ob das öffentliche Miniſterium Berufung einlege; wenn dies der Fall, 
dann müſſe die Freilaſſung des Dietzgen bei der Rathskammer der zweiten 
Inſtanz beantragt werden. Der Vertreter des öffentlichen Miniſteriums ers 
klärte ſodann, daß dieſes Berufung einlegen und daß Dietzgen vorläufig 


noch verhaftet bleiben müſſe. . 8. 

Köln, 13. Aug. [Durchreiſe.] Die „K. Z.“ meldet: Die 
chineſiſche Geſandtſchaft, welche von Berlin aus eine Studienreiſe nach 
Eſſen und ins Siegerland unternommen hat, iſt geſtern Abend von 
Siegen hier eingetroffen; ſie hat im Hotel du Nord übernachtet und 
wird heute ihre Weiterreiſe nach Straßburg antreten. 

Kaſſel, 13. Aug. [Zum Kaiſer⸗Manöver.] Die „H. M. -Z.“ 
meldet: Am Abend des 20. September wird nach Ankunft Sr. Maj. 
des Kalſers zu den Manövern in hieſiger Stadt von den Mllitär⸗ 
Capellen der zum dieſſeltigen Armee⸗Corps gehörigen zwölf Infanterie⸗ 
Regimenter ein großer Zapfenſtreich ausgeführt werden. 

Deſterreich. 

, Wien, 14. Aug. [Die Lage in und um Serajewo.] 
Das 13. Armeecorps unter dem Feldzeugmeiſter hat geſtern feine Ver: 
einigung mit der 7. Diviſion des Herzogs von MWärtemberg bei Vitez 
vollſogen. Es kann das wohl nur heißen, daß bei dieſem kleinen 
Flecken mit etwa 1000 Einwohnern die Vorhut beider Truppen⸗Ab⸗ 
theilungen Fühlung gewonnen: denn Vitez iſt zwar der Kreuzungs⸗ 
punkt der Straßen Brod⸗Serajewo und Travnil⸗Serajewo; aber es ift- 
doch wohl wahrſcheinlich, daß der eigentliche Hauptvormarſch wie zu 
Eugens Zeiten im Bosnathale von Zenica über Viſoka ſtattfinden wird. 
Um aber nach Vitez zu gelangen, biegt man eine kurze Strecke hinter 
Zenica bei dem Dorfe Soati Putis, wo die Loſchva in die Bosna 
fällt, von letzterer ab und marſchirt die erſtere aufwärts bis zwei Weg⸗ 
ſtunden oberhalb Travniks. Dagegen iſt der 20. Dioiſion, die unter 
dem Grafen Szapary auf dem rechten Bosna⸗Ufer operirt, die Be⸗ 
ſetzung der Sandſchak⸗Hauptſtadt Zwornik an der Drina, alſs an der 
äußerſten Oſtgrenze, nicht gelungen. Szapary rückte im Thale der 
Spreczoa — auf anderen Karten Saba genannt — bie ſich Doboj 
gegenüber in die Bosna ergießt, vor, beſtand am 9. und 10. Kämpfe 
halbwegs nach Zwornik bei Tuzla, kehrte dann aber, hauptſächlich durch 
die Schwierigkeiten der Verpflegung bedingt, nach ſeinem Ausgangs⸗ 
punkte Gracſanicza an der Spreczva, auf der Höhe von Magloj, zu⸗ 
rück, um ſeine Verbindungslinie nicht gefährden zu laſſen. Mit dem 
Marſche auf Serajewo hat dieſer Zug, der einſtweilen zurückgethan 
werden mußte, gar nichts zu thun; aber er wird jedenfalls bald wieder⸗ 
holt werden müſſen, da er durchaus nothwendig iſt, um den Zuſammen⸗ 
hang der bosniſchen mit der ſerbiſchen Bewegung zu unterbinden. 
Eine energiſche Demonſtration gegen die Omladina ſtellt ſich als immer 
unverläßlicher heraus, wie denn auch unſere Officlöſen die Serben 
ſchon erinnern, daß Belgrad unter den Geſchützen der öfterreichiichen 
Monitors auf der Save liegt. An der Drina werden, Alles unter 
Leitung des Generals Fadejeff in Belgrad, Truppen über Truppen 
concentrirt; ja, Zwornik gegenüber, wird in Mali Zwornik ein be⸗ 
feſtigter Brückenkopf angelegt; die Meldung des hieſigen Agenten Mi⸗ 
land, Zukie, daß das nur geſchehe, um der Inſurrectlon in Bosnien 
eventuell Widerfiand leiſten zu können, hat Graf Andraſſy mit jenem 
Zutrauen aufgenommen, das ſie verdient! Vor Szapary's Truppen ſind 
nun die Moslim und orthodoxen Griechen — Halbmond und Doppelkreuz in 
wunderlichem Bunde! — aus der ganzen Poſſavina (d. h. aus der Save⸗ 
gegend bis zum Vrandukpaſſe, dem „Schlüſſel“ von Inner- Bosnien) 
nach Zwornik zurückgewichen. Was nun Serajewo ſelbſt anbelangt, fo 
erſcheint es ſehr natürlich, daß die beſitzende Klaſſe dort, ſeitdem die 
Inſurgenten ins Laufen gekommen ſind, ſich ſo weit ermuthigt hat, 


Staatsſchulden ſich ſeit 1834 um 303,739,276 Mk. vermehrt haben.] um durch Haſis Paſcha, den letzten Ueberreſt der regulären Behörden, 


Minden, 12. Aug. [Exploſton.] Soeben durchläuft, wie man über Hadſchi Loja's Kopf hinweg mit General Ppilippovie wegen der 
der „Weſtf. Ztg.“ von hier ſchreibt, eine Schreckenskunde unfere Stadt. Uebergabe zu verhandeln. Dagegen bedarf es exit noch thatſächlicher 


Gegen 7 Uhr Abends waren im Fort B. der Sergeant Hüſing, der 
Gefreite Kauzleben und der Pionnier Torluch von der 4. Compagnie 


Albert von Sachſen hat ſich entſchloſſen, Hannoverſchen Pionnierbatalllons Nr. 10 mit Verpackung von Spreng: 


material beſchäftigt, als letzteres, hauptſächlich Schieß baumwolle, er: 
plodirte und die drei Genannten todt niederwarf. Der Sergeant 
ſcheint die Büchſe in der Hand gehalten zu haben, denn er iſt furcht⸗ 
bar zerfetzt. 

Köln, 10. Aug. [Freiſprechung.] Das beute dom Zucht, Polizei ⸗ 
ericht publicirte Urtheil in der Sache gegen die Sotialdemokraten Diebgen, 
Ebbumacher und Kröger lautete 9 Freiſprechung von ſämmtlichen Beſchul⸗ 
digungen und Aufhebung der Beſchlagnahme der Schrift. Der Vertreter 
Dietzgens, Juſtizrath Elven, erklärte darauf, daß es nunmehr an allem 
Grund feble, den Diehuen, da derſelbe freigeſprochen worden ſei, noch länger 
verhaftet zu laſſen. Der Präſident erwiderte, daß nach dem Urtheile des 


beten, beſchworen, lieber den Zorn ihres Vaters, lieber Alles zu er⸗ 
dulden, als einen Mann zu heirathen, den ſie weder liebt noch achtet, 
den ſie niemals weder lleben, noch achten wird. Es war vergebens, 
— fie blieb dabei, fie könne nicht mehr zurück, aber es würde vielleicht 
ihr ſchweres Loos ein wenig erleichtern, wenn ſie von hier fort käme, 
je weiter, je lieber, am liebſten nach Amerika. Sie habe ſich lange 
ſchon mit dem Gedanken getragen, aber denſelben nicht auszuſprechen 
gewagt, da Herr Klempe durchaus nicht von hier fortgewollt — im 
Vertrauen auf Verſprechungen, die ihm der Onkel gemacht, und bei 
denen es ſich, wie mir Anna ſchon früher angedeutet, um Retzow han⸗ 
delt. Geſtern Nachmittag aber iſt Herr Klempe zu ihr gekommen und 
hat geſagt: es würde nun doch wohl mit Retzow nichts werden; es 
ſei ein anderer Bewerber da, dem er nachſtehen müſſe, fo habe auch 
Herr Deep geſagt, und, wenn der es ſage, fet es gewiß. Sie wollten 
nun ſuchen, anderswo eine Pachtung oder ein kleines Gut zu über⸗ 
nehmen; der Onkel würde ihnen gewiß Geld dazu leihen, aber es 
möchte am Ende nicht genug ſein, ſie ſolle auch meinen Vater bitten. 
Anna hat es nicht gewollt, aber ſie fürchtet ſich ſo vor dem rohen 
Menſchen — und war nun doch gekommen. Ich zweifelte ſofort daran, 
daß der Vater die bedeutende Summe, um die es ſich handelte, zur 
Verfügung habe, dachte aber, daß auch ein Theil derſelben der Aermſten 
ſchon von Nutzen fein werde und ging zu ihm. Er gerieth in tleſſte, 
für mich unendlich ſchmerzliche Verlegenheit, als er mir ſagen mußte, 
daß es ihm für den Augenblick vollig unmoglich ſei, ja, daß er nicht 
einmal ein Verſprechen für die Zukunft zu geben vermöge, daß —“ 
Edith brach ab, zu bewegt, um weiter ſprechen zu können; oder 
daräber erſchrocken, daß fe fo viel — zu viel gefagt. Gerhard mußte 
nach einem flüchtigen Blick auf das erröthende Geſicht ihm gegenüber 
das Letztere annehmen; zu einem zweiten Blick hatte er nicht den 
Muth. War er ſelbſt unter dem andern Bewerber um Retzow ge: 
meint? War ſein Name genannt worden? Wußte Edith um ſein 
Verhältniß, um ſeine Liebe zu Maggie? Wo war Maggie? Wo 
blieb fie fo lange? Weshalb, wenn fie nicht zu Haufe war, ſagte es 
Edith nicht? Aber wie konnte ſie nicht zu Haufe ſein, da ſie nach 
ihren geſtrigen Verabredungen ihn heute doch erwartete? Mußte er 
nicht aus bloßer Schicklichkeit nach Maggle fragen? Wle hatte er die 
Frage ſo lange zurückhalten können? Warum fragte er nicht wenig⸗ 


r Wort bräche, ſie würde es ſich ſelbſt nie ver⸗ ſtens jetzt, da ſich ihm die Nothwendigkeit der Frage aufbrängte? 


Unwillkürlich hob er ſeine Augen zu Edith, als ob er von ihrem 


Auch fie hatte in 


Beweiſe, daß die Pforte es diesmal ehrlich meint und nicht blos auf 
neue Zergiverfationen ſinnt, wenn fie officlell den Rebellen zur Unter: 
werfung räth und Mehemet Alt als Commiſſar nach Bosnien ent⸗ 
ſendet. Haben ſich doch, allem Anſcheine nach, auch gegen Szapary 
wieder vier Bataillone regulärer türkiſcher Truppen geſchlagen, die von 
Zwornik nach Tuzla abgingen; und bei Noolbazar, über deſſen Nicht⸗ 
beſetzung Mehemet Ali wohl verhandeln ſoll, da auch der Berliner 
Friede dieſem Sandſchak eine Ausnahmsſtellung einräumt, wird ja der 
Widerſtand aufs Neue organiſirt! 
Italien. 

Nom, 9. Auguſt. [Franchi's Tod.] Heut, ſchreibt man der 
„K. Z.“, berührt auch ein italleniſches Blatt die Urſachen von Franchi's 
Tod. Die „Libertad“ nämllch erzählt, daß Dr. Baccelli, der bekannt⸗ 


irrten dann, wie von einer und derſelben Regung geleitet, wieder ſeit⸗ 


wärts. Ein ſeltſamer Schauder durchrieſelte Gerhards Herz, daß ed, 
hoch aufathmend, ihm den Athem raubte: als ſei ihm eine Offen⸗ 
barung geworden, auf die er in keiner Weiſe vorbereitet war, die ihn 
verwirrte und erſchreckte, und, indem er nun Maggies Bild vor die 
Seele zu rufen ſtrebte, beſchämte. Es wollte nicht klar werden, das 
Bild der holden Zauberin; es ſchlen verblaßt und verwiſcht, wie die 
ſchwebenden Genlen dort an der Wand, und, wie dieſe, übertrieben 
in Bewegung und Ausdruck, eine manierirte Cople echter Anmuth 
und Lieblichkeit. 


Dann ſtrebten die Gedanken zurück zu dem ernſten Thema, in 
welchem Edith abgebrochen. Aber es war ja erſchöpft. Das Schlckſal 
der armen bleichen Foͤrſtertocher war ja beflegelt, wenn ihr dle erflehte 
Hilfe nicht wurde, — eln traurigeres Schickſal jedenfalls, als die ber 
kümmerte Freundin ahnte. Und ſie ſelbſt, die Unſchuldige, Reine, 
Gute, die nicht helfen konnte mit dem unermeßlichen Schatz ihrer 
Liebe und Treue — nicht der Jugendgeſplelin, nicht dem Vater, und 
mit den klaren, keuſchen Augen an dem Horizonte ihres Lebens Wolke 
ſich über Wolke thürmen ſah, wie ſich dort über dem nahen Walde 
Wolke über Wolke thürmte, und wußte, daß das Gewitter losbrechen 
müſſe, — früher oder ſpäter — was mochte fie gelitten haben, bis 
fie die edle Scham des Herzens beſtegte, bis fie den edleren Muth 
fand — für den Gott fie ſegnen möge — ihr Leid zu ſagen und zu 
klagen, und zu fragen, ob denn keine Hilfe ſei? War denn keine? 
Es mußte Rath geſchafft werden; ſie erwartete dieſen Rath von ihm 
— wünſchte, daß er bei dem Onkel in Kantzow feinen Einfluß geltend 
machen möchte! Aber nach den merkwürdigen Mittheilungen der Frau 
Sallentin geſtern war auch der Onkel keineswegs der reiche Mann, für 
den er der Welt galt, für den ihn Edith hielt. Durfte er ſelbſt es 
wagen, ſich anzubieten? Aber was konnte er thun, er, ber fo arm 
war, und nur reich an dem, was ſo wenig, ſo nichts galt auf oem 
Markte des Lebens! Oder Jene dort hätte nicht ſo traurig mit den 
ſchönen ſlillen Augen vor ſich nieder ſtarren dürfen! 

(Fortſetzung folgt.) 


„Die Nr. 32 der „Gegenwart“] von Paul Lindau, Verlag von Bug 
St ilfe in Berlin, enthält: Das Ergebniß der Reihstagswablen am 30 ſten 
N. ali 1878. Von Wilhelm Wackernagel, — Literatur und Kunſt: Der 
ealizmus in der Nafurwiſſenſchaft. Von G. Hartung. — Sommerliche 
Lriele Von P. L. — Zur Geſchichte des Virtueſenthums. Von R. Prölß. 


— Notizen. 


feinen letzten Augenblicken behandelte, auf eine Section] der neuen Direction des Lobe⸗Theaters wieder engagirt und zählt außerdem 
ſeit feiner Verheirathung zu Breslaus ſtändigen Einwohnern. 

—ch. [Vom Stadtgericht.] Anläßlich der Gerichtsferien werden 
einzelne Räume des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes einer Renovation unterworfen. 
Gegenwärtig iſt man damit beſchäftigt, den großen 1 np im erſten 
ſchaftlichen Zweck gehabt habe. Es liegt jedenfalls ein dunkler Schleier] Stock durch neuen Anſtrich der Wände und der eiſernen Säulen zu reno⸗ 
über dem Tode des Staats⸗Seeretärs. If dieſe Hülle nur ein Hirn⸗ viren. Auch der Schwurgerichtsſaal und einzelne Räume der Gefangenen ⸗ 


fi 7% Anſtalt ſollen eine Renovation erfahren. 
geſpinnſt, ſo findet der Verdacht doch in manchen Umſtänden, die ja Bob. Nrßden «Meparuiur-) COM Fuente de bei Scheitnig, 


zufällig ſein können, ein unheimliches Relief. Geiſtliche, die den] welche nach der Ueberſchwemmung und dem Eisgang von 1868 an Stelle 
Vatican ſelbſt bewohnen, verſichern, daß Francht während feiner ganzen | der dom Eisgang zerſtörten Brücke erbaut worden iſt, befindet ſich in einem 
Krankheit kein Fieber gehabt hat. Der Anblick des Sterbezimmers] Zuſtande, der eine gründliche Reparatur erfordert. Nicht allein der Bohlen: 


belag iſt defect geworden, auch einzelne Balken und Ständer des hölzernen 
e ben e Ey er An hei 175 5 1 1 5 Tragwerkes erſcheinen an ihrer Oberfläche von Fäulniß zum Theil zerſtört. 


= Gegenwärtig wird der Lauffteig, von der Stadt aus rechts. mit neuem 
Gemächern des Cardinals deſſen Tod erwarteten, unter denen, ſagt] Boblenbelag verſeben, worauf die Ergänzung des Übrigen Bohlenwerks in 
der Mann, „einige waren, denen er nicht raſch genug ſterben zu können] Angriff genommen werden ſoll. Sollte nach jo häufigen Erfahrungen nicht 


ſchien.“ Nach dem Eintritt des Todes ſtob Alles auseinander. Der endlich die Ueberzeugung ſich geltend machen, daß die in Eiſen ausgeführten 


Brücken auch für die äußere Stadt die billigſten ſind? 
Zimmermann, der den zum Sarge dienenden Kaſten brachte, fand den B. ch. [Die Sicherbeits vorrichtung] au den Wagen der Straßen 


Leichnam auf dem platten Boden, die Nägel ſchwarz, das Antlitz mit Eiſenbahn, die den Zweck batl, zu verhindern, daß Menſchen überfahren 
Schwärmen von Fliegen bedeckt. Man wickelte den Körper, der ſchon] werden, hat ſich inſofern bewährt, als ein Knabe, der nicht rechtzeitig aus⸗ 
auseinanderzufallen drohte, in ein Leintuch, hob ihn in den Sarg und gewichen iſt und vom Pferde umgeworſen wurde, nicht überfahren, ſondern 
ſchaffte ihn des Morgens gegen halb vier Uhr weg, nach San Lorenzo, bone Schutzvorrichtung bei Seite geſchoben worden iſt. 


Unbegründete erücht.] Heute hatte ſich in der Stadt das 
dem Stadtkirchhof, — fünf Stunden nach Eintritt des Todes. Die Gerücht verbreitet, daß . Me geſtorben ſei. Ein Extrablatt der 


Anregung zu einer gerichtlichen Unterſuchung des Falles it gegeben, ſocialdemokratiſchen „Wahrheit“ erklärt, daß ſich das Gerücht nicht beftätige, 
aber die hieſigen Behörden ſcheinen Scheu vor dem Wespenneſte zu im Gegentheil ſei Herr Reinders wohl und munter. 
haben, in das ſie, je nachdem, zu ſtechen hätten; denn, wenn der u [Zoche⸗Zochetti,] der 88jährige Kunſt⸗ und Kriegs⸗Veteran, Ehren: 


lich Franchi in 
der Leiche gedrungen habe, aber daran verhindert worden ſei. Das⸗ 
ſelbe Blatt theilt ſerner ein Telegramm des eben von Rom abweſen⸗ 
den Dr. Baccelli mit, demgemäß obiges Begehren nur einen wiſſen⸗ 


1 


* 


* Mitglied der herzoglichen Capelle und des Hof⸗Theaters in Altenburg, dürfte 
Verdacht auf irgend einen der Einwohner des Vatlcans fiele, würde wohl bei einem Theile unferer Leſer in gutem Gedächtniß fein. Dieſer ver: 
der Papſt ſich wohl entſchließen, der italteniſchen Juſtiz die Schranken diente Veteran, welcher unter Napoleon I. die Kriege in Spanien, Frank: 
der Garantiegeſetze zu offnen? reich, Italien, Oeſterreich ꝛc. mitgelämpft, hat den Abend feines Lebens bis 
— —— —— — i1jezzt Be durch een 8 und a ns gefriſtet. Nan er I 
0 letzt in Brieg in mehreren Vereinen geſprochen, wo er durch ſeine au 
5 Provinzial-Zeitung reiche Lebenserfahrung baſirten Vorträge, in welchen er Scherz, Ernſt, 
. Sasel Satyre walten 9 Den malen 8 ae as u 
15. verſchaffte, hat in vergangener Na en Greis ein unüberſehbares Ung 
Breslau, = Tugufl. Tages bericht! beimgeſucht, inden er plotzlich die Sprache verlor, wodurch ihm nun alle 
* Amtliches.] Der Candidat des Predigtamtes Georg Friedrich Fros | Hilſequellen verſiegen. — Wie uns mitgetheilt, gedenkt derſelbe junäät feine 
böß iſt zum Hilisprediger der biefigen evangeliſch⸗lutberiſchen Gemeinde | Schritte nach Breslau und Berlin zu lenken und dürfte es wohl eine Ehren: 
lurchenordnungmäßig berufen. — Dec Friedrich Wilbelmscanal iſt wegen der pflicht aller Theater: und Kunſtfreunde fein, ſich dieſes vom Schickſal fo hart 
Ausführung mehrerer zum Theil nicht unbedeutender Reparaturen an den getroffenen Künſtlers anzunebmen. 

Schleuſen zu Briskow, Lindow, Weißenſpring und Neuhaus vom 18. Auguſt, I. [An der Vergnügungsfahrt nach Wien,] welche am 14. d. 
Abends 12 Uhr, bis 7. September c. für die Schifffabrt geſperrt. — Die von einem Unternehmer arrangirt wurde, betheiligten ſich aus Breslau 
- Löniglie Kunſtſchule bierſelbſt beginnt ihren Unterricht für das Winter: 66 Perſonen. 5 
ſemeſter für die bisherigen Schüler Dinstag, den 1. October c. Der eigent⸗ —o l Recognoseirt.] In der am 9. d. Mts. bei Herrnprotſch, Kreis 
liche Curſus beginnt mit dem 15. October und neue Schüler werden vom Breslau, aus der Oder gelandeten Leiche iſt der beim Baden ertrunkene 

1. bis 15. October geprüft und aufgenommen. — Die Vorleſungen des] Dampſſchiffs⸗Billeteur Pleſch aus Breslau erkannt worden. 
Winterſemeſters 1878 — 79 auf der königlichen Bauakademie zu Berlin be⸗ —9. Selbſtmorde.] Am 15. d. M. wurde der Arbeiter E. M., bei 
ginnen am 14. October, die Immatriculationen am 3. October c. — An der] dem Gaſtbausbeſitzer W. in Klein⸗Tſchanſch, Kreis Breslau, wohnhaft, an 
königlichen Thierarzneiſchule zu Hannover beginnt das Winter⸗Semeſter für einer ſogen. Kopſſaule erhängt vorgeſunden. Die Leiche des Selbſtmörders 


5 werden. Verlangt die beſondere Beſchaffenbeit des Schornſteins oder ſtarke] heitsamte entgegengenommen. 
f Haß eine öftere Reinigung, muß dieſe erfolgen. Jeder Schornſteinfeger + [Polizeiliches] Dem Rollkutſcher eines Spediteurs von der Carls⸗ 
muß ſich von der Beſchaffenheit der von ihm zur Reinſgung übernommenen ſtraße wurde auf dortiger Straße ein mit „A. F. D. Nr. 7394“ gezeichnetes 


Schornſteine und der A 


1 gegen feuerpolizeiliche Beftimmungen und Anordnungen, insbeſondere von frau von der Neuen Tauenzienſtraße auf der Ohlauerſtraße ein ſchwarzes 
ſeuergefahrlicher Aufbewahrung leicht entzündlicher Materialien, von unter: Portemonnaie mit 3 Mark Inhalt, und auf einem Neubau der Moltteitraße 
laſſener oder verzögerter Schornſteinreinigung ſofort ſchriftliche Anzeige dem einem daſelbſt beſchäftigten Maurer ein grauer Stofftock, eine blaue Weite, 
5 Pollzei⸗Präſidium zu machen ꝛc. c. — Die Verordnung tritt mit dem eine dunkle Stoffhoſe und ein Paar Gamaſchen im Geſammtwerthe von 
I. October in Kraft. 45 Mark geſtohlen. — Der 2 Jahre alten Tochter eines Böttchergeſellen am 
Hr 


N 


ſelben nicht, ſondern ſetzte in demſelben, ohne am hieſigem Orte erſt 
auszuſteigen, ihre Weiterreiſe mittelſt der Niederſchleſiſch⸗Märklſchen 
Eiſenbahn um 10 Uhr über Dresden nach Magdeburg fort. 

> [Breslauer Statiſtik.] Soeben ift das II. Heft der dritten 
I Serie herausgegeben worden, welches folgenden Inbalt bietet: 1) Monat: 
berichte über meteorologiſche und phyſikaliſche Beobachtungen, Erkrankungen 
in den Hoſpitälern und Bewegung der Bevölkerung, ſowie Quartalsberichte 
über ſtandesamtliche Thätigkeit, kirchliche 
für das Jabr 1877. Einleitungen von Dr. 
ſchen, ſtatiſtiſchen Bureaus; 2) 

5 1877 
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eingeſchobene Bild: „Die Mpſterien des Victoria⸗Kellers, in Verbindung | 18,337 M. 5 Pf., 
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0. Reichenbach i. Schl., 14. Auguſt. [Feuer. — Selbſtmord. — 
ücksfall. — Einquartirung.] Geſtern früh brannte in Sehers⸗ 


Banden bon gungen der Wuſtewaltersdorfer Feuerwehr gelang es vorige W 


f llung mehrfach gerufen. 
uf Im Sons 


abril und b de ie deni Waarenvorrätbe ſchwedlen in 
29 Dr. Webste at in Folge deſſen ein größeres Darlewen, 
dem Vereine zur Herſtellung des Steigerifums gewährt hatte, 
des Vereins quittirt. — Geſtern verſuchte ein verarmter Weber Tuglas⸗ 
durch Grhängen ein Ende zu machen. Als ein Housgenoſſe den UM, 
lichen abſchnitt, ſchienen ſchon alle Lebensgeiſter geſloden, dennoch er 
dem herbeigerufenen Arzte, Dr. Herrnſtadt, nach nahezet 4 ſtündiger 9 0. 
den Ledengmüden noch einmal ins Leden zurüdzurnfen. — Goſtenn Nun 
mittag ſab ſich die biefige Polizeibehörde veranlaßt, die Schlaſſtube el zu 
ſeit kaum einem Jahre bier wohndaften Droguenhändlers aufbr. . 
laſſen, da man genau wußte, daß ſich derſelbe im Zimmer befand, ei bre 
wort auf Pochen und Rufen aber nicht erfolgte. Man fand den erſt 25 4 ; 
alten Mann, der ſich ſtets (auch noch am Vorabend) durch einen unverw. le 
lichen Humor in Geſellſchaft hervorthat, todt in feinem Bette vor. Wah. | 
ſcheinlich bat er Gift genommen; die Motive zu dieſem bedauerlichen Schritte 
ſind noch nicht vollſtändig erhellt. — In Erusdorf ertrank vorgeſtern ein 
unbeaufſichtigt gebliebenes Kind in einem mit Waſſer gefüllten Gefäß. — 
Nachſtehend folgt der e der Brigade⸗ und Regimentsſtäbe 
für das Herbſtmanöver der 11. Diviſion, ſoweit er den Kreis Reichenba 
berührt. Die in Parantheſe beigefügten Zablen bedeuten die Tage des Sep⸗ 
tember, an welchen der Stab in den genannten Orten weilt. Stab der . 
Infanterie⸗Brigade (2. bis 14.) Olbersdorf; Stab der 11. Cavallerie⸗Brigade 
(2. bis 16.) Hennersdorf; Stab des 6. Feld⸗Artillerie⸗Regiments (2. bis 16. 
Költſchen; Stab des Schleſiſchen Leib⸗Küraſſier Regiments Nr. 1 (2. bis 16. | 
Kuchendorf; Stab des 4. Huſaren⸗Regiments (2. bis 16.) Girlachsdorf; SW 
des 10. Infanterie⸗Regiments (2. bis 7.) Gublau, (7. bis 14.) Reichenbach 
Stab des 11. Regiments (7. bis 14.) Mellendorf; Stab des 38. Regiments 
(2. bis 14.) Güttmannsdorf; Stab des 51. Regiments (7. bis 14.) Gublau 
Stab des 6. Jäger⸗Bataillons (2. bis 14) Bertholdsdorf. Die Stadt Reichen? 
bach erhält in der Zeit vom 7. bis 14., reſp. 16. September 6 Compagnien 
10er (29 Difiiere, 669 Mann, 18 Pferde) und 1 Escadron Hufaren (5 Off. 
ziere, 110 Mann, 120 Pferde). Außerdem wird am 2. September das die 
garniſonirende Bataillon 38er wieder einrücken und das Manöver über hier 
alen Am 9. und 10. September werden Bivouacs der geſammten Diviſion 
atifinden. 


+++ Bernſtadt, 13. Auguſt. [Erftidt. — Unglücksfall. — Nach“ 
tra aba Reichstagswahl] Der Stellmacher und Vogt eines Vorwerls 
bei Wabnitz mußte dieſer Tage Berufsgeſchäfte halber ſchuell ſeine Wohnung 
verlaſſen, in welcher fein Kind allein zurückblieb. In dem in der Stube 
befindlichen Ofen brannte 3 ein Feuer. Als der Vaſer des Kindes 
nach einiger Zeit in ſeine Wohnung zurückkehrte, fand er ſein Kind erſtickt 
als Leiche vor. Alle Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. — Aus 
Lampersdorf wird mitgetheilt, daß in dem im Kreiſe Ohlan gelegenen Dorfe 
Biſchwitz vor einigen Tagen die Ehefrau des dortigen Bauergutsbeſſtzers 
Sch. beim Dreſchen mit der Dreſchmaſchine verunglückte. Sie wurde beim 
Ueberſchreiten der eiſernen Stange, welche das Getriebe in der Scheuer in 
Bewegung ſetzte, an den Kleidern erfaßt und zu Boden geworfen. Trotzdem 
ſoſort alle Maßregeln ergriffen wurden, die Maſchine zum Stehen zu brins 
gen, ſo wurde die arme Nan doch furchtbar zugerichtet. — Wenn kürzli 
aus einem benachbarten Kreiſe mitgetheilt wurde, daß dort bei der Reichs⸗ 
tagswabl auch keine einzige Stimme für einen Socialdemokraten abgegeben 
worden ſei, ſo ſind wir im der glücklichen Lage, daſſelbe auch vom Oels 
Wartenberger Wahlkreiſe berichten zu können. Glücllicherweiſe iſt für dieſe 
Sorte bis jetzt in unſerm Wahlkreiſe kein günftiger Boden und wollen wit 
hoffen, daß es auch in Zukunft ſo bleibt. 


—1.— Schelitz OS., 13. Aug. [Der Herr Ober⸗Präſident von 
Puttkamer] in Begleitung des Oppelner Regierungs⸗Präſidenten von 
Quadt und des eee Wächter reiſte heute Vormittag von 
Oppeln behufs Kenntnißnahme Oberſchleſtens zunächſt nach Proskau. In 
der „Pomologie“ daſelbſt wurde ein Frübſtück eingenommen und darauf 
ſämmtliche Abtheilungen der Akademie einer eingehenden Beſichligung unter’ 
worfen. Das Mittagmahl wurde wiederum in der feſtlich e Spe 
logie“ eingenommen. In Begleitung des Proskauer Oberförſters Sprengel 
wurden hierauf die umfangreichen Waldreviere beſichtigt und demnächſt in 
den beiden, zur hieſigen Oberförſterei gehörigen Jägerhäuſern ein balbſtün⸗ 
diger Halt gemacht. Aus Anlaß des ſeltenen, hoben Beſuches hatten die 
drei königl Förſter daſelbſt eine Ehrenpforte errichtet, welche vurch drei 
mächtige Hirſchgeweihe N wurde und den Ankommenden ein „Waid“ 
mannsbeil“ bot. Herr Oberförſter Zan gemeiſter von hier bewillkommm 
die Herren und ſtellte die daſelbſt wohnenden drei Förſter vor, an w 
von ſämmtlichen Herren freundliche Anſprachen gerichtet wurden. In Be: 
gleitung unſeres Oberförſters Zangemeiſter brachen die drei Herren dorauf 
zur Beſichtigung der großen Waldungen auf und kamen gegen 8 Uhr Abend 
a a. zu übernachten. Morgen wird die Informationss)ieife weiler 
ortgeſetzt. 


X. Laurabütte, 14. Aug. [Unglüdsfälle — Grenz⸗Gend armen! 
Mitten in der Ausübung ihres ſchweren Berufes und in der Vollkraft ihres 
jugendlichen Lebens verunglückten in den letzten Tagen auf unſeren Kohlen- 
Gruben zwei Bergleute, von denen der eine, Skowronek, aus Hohenlohe“ 
bütte von einer zur Sprengung eines Kohlenflötzes auf Carolinengrube De? 
ſtimmten Pulverladung derart verbrannt wurde, daß er ins hieſige Knapp 
ſchafts⸗Lazareth gebracht werden mußte, woſelbſt er nach wenigen Stunden 
verſtarb. Von hier aus wurde er heute in feierlicher Weiſe, begleitet von 
einer großen Zahl ſeiner Berufsgenoſſen, Mit letzten Ruheſtätte gebracht⸗ 
Der Hohenlohehülter Kriegerverein, deſſen Mitglied der Verunglückte war, 
entſandte eine Deputation, die mit umflorter Vereins⸗Fahne dem Sarg 
voranſchritt und über dem Grahe die übliche Ehrenſalve für einen „Krieger 
abgab. — Wie man uns von zuverläſſiger Seite mittheilt, werden die bisber 
aus Linientruppen gebildeten Wacht⸗ reſp. Grenz⸗Commando's ſchon vom 
1. Oclober d. J. ab durch Grenz⸗Gendarmen abgelöft, die in einer Stärke 
von 120 Mann, theils beritten, theils zu Fuß, in den an der Grenze ent⸗ 
lang belegenen Ortſchaften poſtirt werden ſollen. Dieſe Einrichtung, die für 
die Dauer getroffen werden fol, dürfte dem Schmuggel infofern ein raſches 
Ende bereiten, als die Grenz⸗Gendarmen bei ihrem ſtabilen Aufenthalte ſich 
leicht Perſonen⸗ und Ortskenntniſſe aneignen werden, die dem häufig einem 
Wechſel unterworfenen Militär⸗Commando abgeben mußten. 


„Ober- Glogau, 14. Aug. [Bürgermeiſterwahl. — Sevanfeft) N 
Auf Antrag von 21 Stadtperordneten wurde der gegenwärtige Bürgermeilter 
Herr Heinrich Engel, deſſen Amtsperiode am 14. Januar l J. abläuf 
in der vorgeſtern abgehaltenen Stadtverordneten⸗Sitzung einſtimmig zum 
Bürgermeilter bieſiger Stadt auf die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren 
wiedergewählt, wodurch Herrn Bürgermeiſter Engel der Beweis geliefert 
wurde, daß die Bürger deſſen wahrhaft aufopferungsvolle Thätigkeit für die 
ſtädtiſchen Intereſſen zu ſchätzen wiſſen. — Aus allen Nachbarſtädten li 
man bereits Berichte über Vorbereitungen zum Sedaufeſt, nur Ober⸗Glogas 
hat bis jetzt keine Vorkehrungen getroffen. 


d. Ratibor, 14. Ang. Urnen. — Möven. — Vautbatig keit 
Auf der Feldmark des Dorfes Ponientzütz gruben vor einiger Zeit zwei 
beiter, die ſich mit dem Ausſchachten von Lehm beſchäftigten, mehrere Urnen 
aus. In der Vorausſetzung, es mit den Ueberreſten einer eingegangenen 
Töpferei zu thun zu haben, gingen fie hierbei ohne jede Vorſicht Ir 2 erke 
und zerbrachen deshalb ſämmtliche Gefäße. An den Scherben ließ ji jedoch 
die urſprüngliche Beſchaffenheit der zerbrochenen wi genau erkennen. 
Wie gewöhnlich aus einer Art grober Thonmaſſe gebildet, waren ſie nn 
verſchiedener Größe, Form und Farbe. Es gab ſolche mit rundem und M 
eckigem Boden, mit Henkel und ohne Henkel, mit und ohne Deckel. ie. 
Exemplar zeichnete ſich durch eine Verzierung in erbabener Arbeit aus, nie 
dem Anſcheine nach eine menſchliche Figur darſtellte. Sollte dies berech 
Terrain in der . zu gleichem Zwecke ausgebeutet werden, dann — 
zu erwarten, daß es den bezüglichen Arbeitern, nachdem ſie auf die Bede 
tung der dort geborgenen Aſchenkrüge aufmerkſam gemacht find, geling 7. 
wird, auch wohlerbaltene Aſchenkrüge auszugraben. Als Urnenfunden, 
find, was die hieſige Gegend betrifft, außer dem genannten Dorfe un 
Stadt ſelbſt und die beiden Ortſchaften Pawlau und Moſurau bekanne 
Unter den Vögeln, welche während der Sommermonate !unfere fließgate 
und ftehenden Gewaſſer beleben, iſt vie Familie der Möven in vielem Jah, 
auffallend weniger vertreten, als ſonſt. Die Urſache hiervon liegt e zut 
ſächlich darin, daß ſich im vorigen Jabre, in welchem die Landwirt allen, 
Vertilgung der Mauſe allenthalben Vergiſtungspravarate ausgeſtreut haus 
auch maſſenhaft die Moͤven vergifteten. Dies geht unter Anderen enten / 
bervor, daß in einer Einbuchtung des eine halbe Meile von bier en J durch 
nach einem Forſthauſe benannten Lenczokteiches eines Tages gegen 
die Wellen zuſammengeſchwemmte Mövenleichen gezählt wurden. 
kommt. daß auch bei uns die Gelegenbeit nicht unbenutzt gelafen, 
Brutſlätten dieſer Thiere zu plündern, um die Eier als begehr 5 
in kues Senne f l Ben e 
im laufenden Sommer die Bautbätigkei I 
fanden (Foriſetzung 125 der Beilage.) 
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Au 5 Kneten a . 

em bon uns "gewonnenen Ueberblicke beſchräukt ſich dieſelbe auf die 
ollendung dreier bereits im vorigen Jahre in Angriff genommener Bau⸗ 

derte auf die Errichtung von eirca ſechs Häuſern, zu denen der Grund 

v m Beginne der diesjährigen Bauſaiſon gelegt ward, und auf die Reno⸗ 

f ation einer Anzahl von Privathäuſern und öffentlichen Gebäuden. Das 
eleiſtete bildet aber in feiner Geſammtheit einen ſchätzbaren Beitrag zur 
tadtverſchönerung. 


r. Loslau, 14. Aug. [Zur Tages⸗Nachricht.] Eine hieſige Familie 
ſandte an den Geheimen ge: Kanzly ein Kiſichen natürlicher Korns 


Lumen als Geſchenk für Se. Majeſtät den Kaiſer nach dem Kurorte 
eplit Umgehend erhielt der Einſender nachſtehende Antwort: 
„Sehr geihäßter Herr! Zu den vielen Beweiſen der Liebe und Treue, 
welche bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige eingehen, find auch Ihre 
ornblumen gekommen, was Freude gemacht hat und wofür Ihnen Dank 
ſagt Ibr ſebr ergebener Kanzky.“ . 
Dub bemerken wir, daß der Geheime Hofrath Kanzky ein geborener 
% mer iſt und feine erſte Jugend bier verlebt hat. — In Marklowitz, 
ſigen Kreiſes, ſecirten die Gerichtsärzte Dr. Oſtmann und Dr. Reich 
5 12. d. M. eine zehnjährige Kindesleiche; den Sectionsbefund konnte 
eferent nicht erfahren. 


tz. Lublinitz, 14 Aug. [Tageschronik.] Der feit dem 31. Juli c. 
demißte Schmied Geldowski unſeres benachbarten Städichens Guttentag iſt 
Mdlih in einem Kartoffelſelde bei Bziunkau, dicht an der Chauſſee belegen, 
Ae und ſeiner Baarſchaft von faſt 50 M. beraubt aufgefunden worden. 
1 an vermuthet mit Recht einen Raubmord, denn auf dem Geſicht des Ent⸗ 
kalten fand man einen 1% Ctr. ſchweren Stein liegen, mit dem der Mörder 
en letzten Todesſtreich ſeinem Opfer verſetzt haben muß, da der Schädel 
anz zermalmt war. Der Raubmordverdacht lenkte ſich ſofort auf zwei 

widuen, welche kurz vorher mit Goldowski im Kreiſcham zu Kotzuren 

emerkt wurden, und zwar auf die Zimmerleute Wrobel aus Wachow und 
marek aus Albrechtsdorf, Roſenberger Kreiſes. Dieſe Individuen, welche 
ort gefänglich durch den Gendarm Otremba eingezogen wurden, find ihrer 
rrudien That geſtändig. — Laut zuverläſſigen Nachrichten aus Polen hat 
elbſt in voriger Woche in den an der Grenze entlang belegenen Ort⸗ 
(ken eine Wiedereinziehung der bereits nach ihrer Heimatb ent⸗ 
9 enen Kriegsreſerviſten ſtattgefunden. Der Grund dieſer auffälligen 
Auchheinung iſt bisher nicht bekannt geworden. — Der Ausbau der Chauſſee⸗ 
dit von Woiſchnik nach der polnischen Grenze — Gniazdow — bat 
u is begonnen und wird derſelbe unter ſpecieller Auſſicht des Chauſſee⸗ 
der palters Herrn Schwarzer von bier geleitet; es ſteht zu erwarten, daß 
100 Bau größtentheils dieſes Jahr zu Ende geführt wird. — Die Ruhr 
Dent im hieſigen Kreiſe ſich immer mehr und mehr einniſten zu wollen. 

leſelbe hat in den Ortſchaften Dziasnau, Jezowa, Kochtzytz und Sorowski 


Wegner auch in Lublinitz beſonders in der Kinderwelt ſehr zahl⸗ 


ee ... 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Te Breslau, 15. Aug. [Freiſprechung von der Anklage wegen 
Qeieharsbelsivigung] Der biefige Bötthergefele Karl Kraufe, 
fir be gaſſe Nr. 66 wohnhaft, war vor einiger Zeit von dem auf der Poſener 
a e wohnhaften Reſtaurateur Pollak wegen Majeſtätsbeleidigung denuncirt 
zu am 27. Juni d. J. von dem Dreirichter⸗Collegium des Stadtgerichts 

zwei Jahren Gefangniß verurtbeilt worden. — Auf die ſeitens des 
ſieſurtheilien eingelegte Appellation erkannte jedoch der Criminalſenat des 

eſigen Appellationsgerichts nach eingehender Prüfung des Sachverhalts 
1 Freiſprechun g. — Bedauerlicherweiſe iſt Krauſe infolge der vom 

orderrichter ausgeſprochenen Verurtheilung tief geſchädigt worden. Denn 
zuch dem Bekannſwerden des Richterſpruches wurde ihm von feiner Arbeit: 
gebern die Beſchäftigung entzogen. 


ä —— —— 
lBerichtigung.] Der Bericht über die Gerichtsverhandlung gegen 
me neidermeiſter Detterling (nicht Dieterle) ift dahin zu berichtigen, daß ich, 


Unter eichnete, nicht Denunciant war, wie dort angegeben wird, ſondern 
als Zeuge zur Verhandlung zugezogen wurde. 
i Samuel Guttmann, Reuſche⸗Straße 55. 
1 


erichtigung.] Unſer Referat über den Vorſchuß⸗Verein iſt dahin 
tigen, daß der ſtellvertretende Vorſitzende nicht Buchhalter, 


NN Bimmermeifter Schneider ift. 
| Handel, Induſtrie 28. 
N Breslau, 15. Auguſt. [Von der Börfe) Auch heute war das 
daa wenig belebt, nur in Eiſenbahnactien fand einiger Umſatz ſtatt. 
err. Creditactien ſtellten ſich 464465 ½, Renten gänzlich umſatzlos. 
Yg, Eiſenbahnactien wurden Oberſchleſiſche in größeren Poſten 128% bis 
gehandelt. Oeſterr. und ruſſiſche Valuten ſchwach. 


Au dteclan, 15. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
„Hen (pr. 1000 Kilogr.) höher, get. — — Ctr., Kündigungsſckeine —, 
„auf 118 Mari Gd., Augufl-Septenber 118 Marl Gd., September⸗ 
Abe 11 Mark bezahlt und Op. Detober-Mobember 128 Mart Br, 
Wbber⸗ December 124 Mark bezahlt, April⸗Mai —. 
Ne, Shen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 190 Marl 
Greptember⸗October 190 Mark Br. 
e (pr. ) Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. nat — Mar 
Hafſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Cn lauf. Monat — Mark. 
N., er (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat 119 Mar! 
uguſt⸗September 118 Mark Br., September⸗October 118 Mark Br., 


N Ar odember —. 
As pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — — Mark Br., 
Lö Deiober 280 Mark Br. 
Nad! (pr. 100 Kilogr.) etwas feſter, gek. — Ctr., loco 65,50 Mark Br., 
Int 84,50 Mark Br., Auguſt⸗Seplember 63 Mark Br., September 
62,0 Mart Br., 62 Mark Gd, October⸗November 62,50 Marl Br., 
80 Spiez december 62,50 Mark Br., April⸗Mai 62 Mart Br. 
3 lan ens (pr. 100 Liter à 100 2 feſter, gel. — — Liter, vr. Auguß 
Jan b. Gd., Auguſt⸗Sptember 55,10 Mark Gd., September Octoder 
bezahl Oetober⸗Robember 49,50 Mark Gd., November⸗December —, 


Nast 30 Mart Gd. 
Rog, feſ ohne Umfah. . Die Börfen-Eommiffiox. 
} Auguſt. 


. Kündigungspreiſt für den 16. 
us, 00 Marl Weizen floh, „Gerſte —, —, Hafer 119, 00, 
4 , , Mabel 64, 50, Gpiritus 56, 50. 
Sehen Breslau, 15. Auguſt. Preiſe der Terkalien. 


er ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpſd. = 100 Kilogr. 
30 Bez mittlere leichte Waare. 


N ——— — — — —— — — 
öchſter niedrigſter höͤchſter niedrigſt. böchiter niedrigſt. 
We e aa aa 4 


dae, albaner 18 80 18 80 19 00 1890 180 15 80 
A alter 18 20 1800 19 00 10 0 17 80 1640 
neuer 1250 11 60 11 20 11 00 10 90 10 70 
Gate, neue. 13 20 13 00 12 80 12 60 12 20 11 80 
Vin’ alter .. 13 50 18 10 12 70 12 10 11 80 11 10 
% neuer 13 20 12 80 12 40 12 00 1169 11 20 
en waer . 12 20 11 80 11 50 11 00 10 60 10 20 
Notirungen 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 
zur den, der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
eiitellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
r. Zollpfund == 100 Kilogramm. 
er feine u ord. Waare. 
bs A * 
later Mäzſer 5 3 75 2 — 7 — 
V 
nen — == en FERN a 
Bag 200 Bao Neuf efel 4,75 Bp. Brutto => 75 dg) 
hit. a0 - fd. Brutto) beſte 150175 9 Ze "an 
4 per 5 Liter 0,25 3 geringere 1,40—1.50 Mk. 


Breslau, 15. Auguſt. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer.] Bei anhaltend flüffigem Geldſtande war das 
Hypotheken⸗Geſchäft in letzter Woche wegen Abweſenheit vieler Intereſſenten 
ziemlich ſtill. Die Auswahl ſowobl an ſtädtiſchen wie an ländlichen Hypo⸗ 
iheken iſt gering und das Geſchäft bierdurch erheblich erſchwert. Das Grund⸗ 
ſtück⸗Geſchäft hat im laufenden Monat an Lebhaftigkeit gewonnen; nament⸗ 
lich find in der Schweidnitzer Vorſtadt mehrere Caſſa⸗ Verkäufe erfolgt, die 
meiſt Häuſer im Preiſe von 60,000 90,000 ME. betreffen. 


$ Breslau, 15. Auguſt. [Submiſſion auf Cement und Klinker⸗ 
ziegeln.] Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn errichtet in ihrer bieſigen Gas⸗ 
Anſtalt einen zweiten Gaſometer. Die Lieferung der zu dieſem Bau er⸗ 
forderlichen 340,000 Stück Klinkerziegeln und 1000 Tonnen Portland⸗Cement 
war von der Königlichen Eiſenbahnbau⸗Inſpection der genannten Eiſenbahn 
zur öffentlichen Submiſſion geſtellt werden. Die bis zur Terminsſtunde auf 
Ziegeln eingegangenen Offerten waren folgende: die Dampfziegelei Neukirch 
(W. Korn) offerirt 200 Mille Blaubrand⸗Klinker zu 29 M., 140 Mille Hart⸗ 
brand⸗Klinker zu 26 M.; Dominium Zimpel (Hamening) 340 Mille Klinker 
zu 23 M.; Paul Gieſel in Breslau 340 Mille zu 23,75 M.; Moritz Prings⸗ 
beim in Breslau 340 Mille zu 24 M.; Hermann Landau in Breslau 
340 Mille zu 24,50 M.; die Dampfziegelei von Schulz u. Co. in Schüſſeln⸗ 
dorf bei Brieg 340 Mille zu 23,50 M.; Hugo Hübner in Rauſſe 340 Mille 
zu 26 M. Sammtliche Preiſe verſtehen ſich frei Bauſtelle, bis auf die letzte 
Offerte, welche frei Waggon Breslau, Oberſchleſ. Bahnhof zu verſtehen iſt. 

Das ganze ausgeſchriebene Quantum Cement offerirten frei Bauſtelle: 
die Bauerwitzer Portland⸗Cement⸗Fabrik zu 9 M., die Stettiner Portland⸗ 
Cement⸗Fabrik (Loſſius) zu 11 M. 25 Pf., die Stettiner Portland⸗Cement⸗ 
Fabrik „Stern“ zu 11 M. 50 Pf., die Oppelner Portland⸗Cementfabrik vor⸗ 
mals Grundmann zu 8 M. 90 Pf., die Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für 
Portland⸗Cementfabrikation in Groſchowitz bei Oppeln für 9 M. 45 M., 
Löbel Schottländer bier für 8 M. 60 Pf. und Louis Bodländer für 9 M. 
9 Pf. Die Preiſe verſtehen ſich für die Tonne von 200 Kilogramm Brutto, 
bei der Stettiner Fabrik Loſſius für 198 Kilogramm Brutto. a 


[Der ſechſte internationale Getreide⸗ und Saatenmarkt in Wien] 
findet am 26. und 27. Auguſt l. J. in der Rotunde des Weltausſtellungs⸗ 
palaſtes im Prater ſtatt. Nach dem Programme iſt der 26. Auguſt dem 
Vortrage von Ernteberichten der 27. Auguſt den Geſchaften gewidmet. Die 
öſterreichiſch-ungariſchen Transportanſtalten haben den Mitgliedern dieſes 
Marktes, welcher im veifloſſenen Jahre von nohemn 7000 Intereſſenten: 
Getreidehändlern, Müllern, Brauein ꝛc. aus allen Theilen Europas beſucht 
war eine 33% ige Fahepreisermäßigung (Schnelle und Courierzüge aus: 
genommen) gewährt. Anmeldungen zur Theilnahme an dem Markt und den 
aus Anlaß deſſelben veranſtalteten Feſtlichkeiten werden bei der Wiener 
Fruchl⸗ und Mehlbörſe entgegengenommen. 


London 13. Auguſt. [Saatenbericht von Praſchkauer und 
Comp.] Seit unſerem letzten Berichte hat Kümmelſaat einen ferneren 
Preisdruck erlitten. Die Nachfrage war allenthalben ſehr ſtark und doch 
ſcheint dieſelbe nicht genügt zu haben die überaus reichlichen Zuführen an 
den holländiſchen Märkten zu abſorbiren. Markttag für Markttag brachte 
ein neues Ausgebot zu neuerdings reducirter Forderung und fo wurden 
geſtrige Verkäufe am bieſigen Markte bis zu 31 Sb. 6 D. berunter p. Cwi. 
ab Speicher bier für prima boll. Waare abgeſchloſſen. Die Zufubren ſcheinen 
fo überwiegend zu fein, daß für fpätere Lieferung ein erbebliches Aufgeld 
verlangt wird. II. Qualität, wenig gefragt bei ſo billigen Preiſen, bleibt 
etwa 20 Sb. 6 D. p. Cwi. Aus demſelben Grunde werden die geringen 
Sorten ruſſiſche und deutſche, kaum beachtet; für erſtere iſt in gereinigtem 
eee eima 25 Sh. p. Cwt. zu bedingen, letztere augenblicklich ganz außer 

kaxkt, ebenſo Mogador. 

In Canarienſaat haben ſich die Vorräthe hier ſowohl wie in Holland 
ſehr ſtark reducirt und ſcheint nun in Ausſicht auf eine in Quantitat ges 
ringe Ernte etwas Speculationsluſt rege zu werden. Ziemlich große Ouan⸗ 
titäten boll. alter Saat find in den letzten Tagen zu geſteigerten Preiſen 
zum Verkauf gekommen; man notirt ſetzt prima hell. Saat 48 Sh. 6 D., 
feine türliſche 47 Sh. p. 466 ab Speicher hier. Feine ſpaniſche Saat in 
ganz geringen Zufuhren erzielte bis 55 Sh. p. 466 ab Speicher hier, engl. 
Saat 45—48 Sh. Ortr. imp. gehandelt. 

In Hanfjaat bleiben die Zuſubren auf ganz ſpärliche Quantitäten von 
Königsberg beſchränkt und da hier die Vorräthe unter einem mittelmäßig 
guten Bedarf ſchw inden, ſind beſſere Preiſe zu erzielen. Kleinkörnige Durch⸗ 
ſchnitiswaare 35 Sh. per 336, alte holländiſche Waare 49 Sh. per 336 
ab Speicher hier. 

Für Corianderſaat berrſcht elwas mehr Nachfrage, doch erwartet man 
für Lieferung neuer Ernte billigere Notirungen, beſte engl. 22 S., beſte 
deutſche 20 S. per Cwt. ab Speicher hier N 

In Anisſaat war das Angebot von ruſſiſcher Waare etwas ſtärker wie 
gewöhnlich, und gaben Preiſe um etwa 2 Sh. nach. Durchſchnittswaare 30 
Sh. per Cwt. nach Londoner Ufance. 

Der Verkehr in Mohnſaat war ſtill zu unveränderten Preiſen. Beſte 
holländiſche notirt 23 Sh. 6 D. beſte deutſche 21 Sh. 6 D. Ewt. ab Speicher 
bier. Für ganz geringe alte Wagre zu Oelſchlagerzwecken gute Nachfrage. 

Weiße Hirſe mehr gefragt, Preiſe indeſſen unverändert 55 Sh. per 424 
ab Speicher hier. 5 ; : 

Neue engl. Rapsſaat etwas ſeſter, erzielt 60-64 Sh. per Irtr. imp. 
ab Babnbof nach Qualität. Deuiſche und ruſſiſche Saat zu Oelſchläger⸗ 
zwecken c. 58 Sh. zu placiren. ; 

Für alte Leinjaat iſt die Nachfrage in Vorausſicht der baldigen Ernte 
ſtill geblieben. Preiſe ftetig. Beſte holländ. 67 Sh., deutſche 63 Sh., geringe 
Sorten, Oſtſee⸗ und oſtindiſche 52 Sh. per. 426. g 

Weiße Bohnen bleiben ſtill, der Conſum rubt für den Augenblick. 
Kleine Poſten, beſte bolländ. gingen ü 70 Sh., deutſche a 62 Sh. per 504 um. 
Die neue Ernte verſpricht allenthalben gut zu werden. 

In blauen Erbſen fand kleines Conſumgeſchäft ſtatt. Engl. 50—60 
Sh. per Ortr. imp. nach Qualität. ; x . 

Inkarnatklee, für Frankreich nur wenig gefragt, bleibt bei 994 81 
Bufubr feſt und ftetig. Beſte engliſche Waare 36 Sh., Mitlelwaare 34 Sh 
per Cwt. ab Speicher hier. > 

In Gelbklee find die Umſätze des neuen engl. Gewächſes in den 
letzten 2 Wochen ziemlich ſtark geweſen. Beſte Waare erzielte 21—22 Sh. 
per Cwt. ab Bahnhof hier. x 


Literariſches. 


Von dem in A. Hartleben's Verlag erſcheinenden Werke: „Die Sahara 
oder Von Oaſe zu Dafe, Bilder aus dem Natur: und Volksleben in der 
großen afrikaniſchen Wüſte“, von Dr. Joſef Chavanne find ſoeben Lieferung 
6-12 erſchienen. Der Verfaſſer führt in dieſen Lieferungen den Leſer aus 
dem Lande der Tuare: nach einer der Haupthandelsſtädte der Sahara, nach 
Rhadames und von hier durch die Region der Areg in den Dafengürtel 
des Ued Rhir. Er entwirft dabei ein feſſelndes Bild der Dünenlandſchaſten 
und ibrer eigenthümlichen Flora und Fauna, das die bisberigen Anſchau⸗ 
ungen über den Cbaxalter derſelben weſentlich berichtigt. Wir Bean 
in raſcher Feige die Oaſen des Ziban, lernen Biskra „das Paris der Wüſte“ 
und ſeine Ver en 5 kennen, ſetzen unſere Reife über El Aruat durch 
das Land der Beni Mzab nach In Salab, dem für Europäer äußerſt ſchwer 
zugänglichen Hauptorte des Oaſengürtels von Tüat, und von bier nach der 
wichtigſten und volkreichſten Daje der Sahara, nach Tafilet fort. Ein Aus⸗ 
flug nach Nordoſten führt uns von Tafilet in die unabſehbaren Weide⸗ 
gründe der arabiſchen Stämme der algeriſchen Sahara. Die Schilderungen 
einer Fantaſia, des Nomadenlebens der arabiſchen Stamme, der abwechſelungs⸗ 
vollen pittoresken Landſchafts⸗Scenerien am Nordrande der Sahara ſind 
farbenprächtig und von außerordentlichem Intereſſe. Unter den Illuſtra⸗ 
tionen verdienen die Farbendruckbilder „Dafe Ederi“, „Rhadames“ und die 
„Areg⸗Landſchaft“ beſonders bervorgeboben zu werden. 


In des Tages Schlacht⸗ und Kampflärm wird wohl manches freie Wald: 
lied kümmerlich verhallen. Das mäſſen die wirklichen Poeten, welche in 
unſere Zeit bineingeratben, wohl noch mehr empfinden, als Heinrich Heine, 
der in dieſen Worten eigentlich nur einen coquetten Seufzer ausgeſtoßen. 
Doppelt leid iſt es uns um Diejenigen, welchen ſo die gebührende Anerken⸗ 
nung entgebt, aber wir können ihnen nicht helfen. Erlauben es uns doch 
politiſche und Wahlſorgen überhaupt nur, ibrer im Vorübergehen zu Paul 
ken. Ein echtes Talent tritt uns in den Gedichten von Richard Paul 
(Berlin, Liepmannsſohn) entgegen, deſſen engeres Heimatbsland, wenn wir 
nicht irren, Schleſien iſt. In denſelben walten die dunkleren, ſchmerzgeſättig⸗ 
ten Töne vor, es breiten ſich Schatten über dieſelbe, die an Hoͤlderlin's und 
Lenau's Abend⸗ und Herbſtesſtimmungen erinnern. Doch ſucht der Geiſt 
immer und immer wieder ſich mutbig den A zu erkämpfen, wie in 
dem fhönen: „Sind Dir alle Sterne berſunken.“ Der Gedankengang iſt 
meiſtens ſtilvoll, die Form durchaus rein und ungezwungen. Letztere Vor⸗ 


„bilder aus Siebenbürgen bon 


zuge dürfen wir auch den in zweiter Auflage erſchienenen „Lyriſchen und 
epiſchen Gedichten don Friedrich Nocber” (Berlin, D. Sorte) uſprechen, 
in welchen eine lebendige Phantafie ſich kund giebt und durch die hie 
und da ein Hauch echt moderner Skepſis weht. Auch die epiſche Geſtaltungs⸗ 
gabe iſt beachtenswerth. Auf Einzelnes einzugehen, verbietet uns Zeit und 
Raum. Jenen, welche noch ein ſtilles Winkelchen ſich im Innern bewahren, 
zu dem fie ſich vom Geräuſch des Alltagslebens zurückziehen können, ſeien 
die bier erwähnten dichteriſchen Bekenntniſſe empfohlen. 


O Der Jugend ⸗Führer zum edlen Menſchenthum. Ein Leitfaden für 
Lebrende und Lernende don A. Reichenbach und E. Kattner. 1. Stufe: 
Kindesweisbeit. (Leipzig, Herm. Foltz) Ueber Zweck und Tendenz dieſes 
zeitgemäßen und von pädagogiſcher Einſicht zeugenden Schriftchens ſprechen 
ſich die Verfaſſer in ihrem Vorwort in ſolgender Weiſe aus: „Trennung 
der Schule von der Kirche“ und „Confeſſtonsloſigkeit der Schule“ find beute 
zwei viel ausgeſprochene Loſungsworte und bezeichnen eine wichtige Reſorm⸗ 
forderung. Daran knüpft ſich eine weitere Frage: Soll die Schule nur 
confeſſionslos oder auch religionslos fein? Der Pädagoge verlangt 
nämlich zur gewiſſenhaſten Erfüllung feiner Pflicht auch das ſittliche Ele⸗ 
ment, und dieſes iſt ihm bis jetzt nur in der Form der confeſſionellen Moral 
geboten. Was nun? Das vorliegende Schriftchen ſoll den Anfang eines 
Verſuches bilden, ſowohl dem Lehrer, den Eltern, als auch dem Schüler 
ſelbſt einen Leitfaden in die Hand zu geben, ſich zum ſittlichen Menſchen 
beranzubilden und obne zugleich mit confeſſioneller und für die Jugend 
nicht zu empfehlender Dogmatik fi abzuquälen.“ Das Schriften, weiches 
ſchon der Titel als erſte Slufe bezeichnet, iſt alſo für den früheſten Jugend⸗ 
unterricht berechnet. „Die Aufnahme, welche dieſes Schriſtchen finden wird, 
ſoll entſcheiden, ob und in welcher Zeit der erſten eine zweite Stufe folgen 
mag, um fo einen vollſtändigen Leitfaden zu ſchaffen, der eine Sittenlehre 
entbielte, welche als eine geſunde und für das menſchliche geſellſchaftliche 
Leben vollſtandig ausreichende und zwar mit religiöſem Untergrund betrachtet 
werden müßte.“ Das Ganze iſt in 6 Abſchnitte gebracht, welche folgende 
Ueberſchriften baben: 1) Artigkeit. 2) Liebe und Dank gegen Eltern und 
Ledrer. 3) Das Kind zu den andern Menſchen. 4 Fleiß und Arbeit. 
5) Naturbetrachtungen. 6) Lebensweisheit. 


Unfere Zeit, Deulſche Revue der Gegenwart“, berausgegeben von Rudolf 
von Gotifhall (Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig) behauptet trotz mehr⸗ 
facher Concurrenzunſernebmungen ihren hervorragenden Rang wie ihre 
eigenartige Bedeutung. Namentlich bietet keine der anderen deutſchen 
Revnen jene Aztikelfolgen, welche die Zeitgeſchichte und die Geſchichte der 
einzelnen Länder im Zufammenhange zur Darſtellung bringen und damit 
den Zeitungsleſern die willkemmenſten Ergänzungen, den Hiſtorikern die 
werlbvollſten Vorarbeiten liefern. Die in dieſem Jahre bis jetzt erſchienenen 
Hefte behandeln in ſolchen Serien von Artikeln die „Geſchichte Schwedens 
von 1862 bis 1877“, „England ſeit 1870“, „Das Königreich Italien von 
1872 bis auf die Gegenwart“ von Otto Speyer, denen ſich Walter Rogge's 
pikante Auffäge „Oeſterreich ſeit der ungariſchen Parteifuſton“ anſchließen. 
Von anerkannter Bedeutung ſind auch die qu llenmäßigen Mittheilungen 
„Aus dem Geheimbuch der Pariſer Commune“ von A. F. Wallner. Einer 
der hervorragendſten Militärſchriftſteller, Major Junck, der früher den 
Deutſch⸗Franzöſiſchen Krieg in „Unſere Zeit“ fo klar und 1 es 
ſchildert bat, eröffnet im neueſten Hefte eine Artikelfolge „Der orienta iche 
Krieg 1876 bis 1878“, von welcher man, ſchon nach dem Ginleitungsartitel 
zu ſchließen, Vorzügliches erwarten darf. Die Zeitſchrift macht ihren Leſern 
eingehende Mittheilungen über die neueſten geograpbiſchen Entdeckungen. 
Rechnen wir die regelmäßig wiederkehrenden Rebuen, die durchaus odjectiv 
gehaltene „Politiſche Revue“, die „Technologiſche Revue“, die „Revue für 
Erd: und Völkerkunde“, die „Muſikaliſche“ und „Theatraliſche Revue“ hinzu, 
ſo kann „Unſerer Zeit“ die Anerkennung nicht verſagt werden, daß ſie in 
der That ein umfaſſendes Culturgemälde der Gegenwart giebt, wie es in 
gleicher erſchöpfender Weiſe keine andere deutſche Zeilſchrift bietet. 


* Von der „Deutſchen Nevue über das geſammte nationale Leben 
der Gegenwart“, berausgegeben von Richard Fleiſcher (Berlin, Verlag 
von Otio Janke), bringt das vorliegende Juliheft des laufenden zweiten 
Jahrgangs wiederum eine Fülle von gediegenen Auffägen. Felix Dahn 
eröffnet das Heft mit einer voetiſchen Gabe: „Hunnen⸗Zug“, an welche ſich 
der erſte Theil einer ſpannenden Novelle von Ferdinand Kürnberger 
„Der ſchützende Schutzgenoſſe“ anſchließt. Von Intereſſe für die Jetztzeit 
ſind die nun folgenden „Drohbriefe an den Fürſten Bismarck“, welche von 
Köppen nach bisher ungedruckten Originalen aus dem auswärtigen Amte 
veröffentlicht. — Eingreifend in die brennendſte Frage des Augenblicks iſt 
die Abhandlung Daniel Schenkel's „Die Religion als Heilmittel der moder⸗ 
nen Geſellſchaft.“ Der allgemeine Theil der Revue ſchließt mit einem 
Artikel Alfred Kirchboff's: „Das deutſche Land als Mitbildner des deutſchen 


Volkes“, an den ſich ein Gedenkblatt aus Emil Naumann's Feder „Wolf 


Graf Baudiſſin“ anreiht. 


„Der 8 von Wakeſield“, von Oliver Goldſmith, Pracht⸗ 
ausgabe mit Aber 100 Illuſtrationen, in Lieferungen & 50 Pf. (Gerſtmann, 
Berlin) Der Landprediger von Wakeſield gehört zu jenen Büchern, die man 
wegen ihrer allſeitigen Beliebtbeit und ihrer underwüſtlichen Lebens⸗ und 
Jugendfriſche zu den Zierden der Weltliteratur zählen darf. Die vorliegende 
neue deutſche Prachtausgabe des berühmten Werkes verdient die wärmſte 
Empfehlung. Sie begleitet den herrlichen Text mit ſinnigen Illuſtrationen, 
die von der Hand engliſcher Zeichner muſterhaft ausgeführt ſind. Sehr 
dankenswertb iſt gleichfalls die Beigabe einer ausführlichen Biographie Gold⸗ 
ſmitb's, ſowie die Zugabe der beiden beſten Luſtſpiele des Dichters. Seine 


Comödie: „Die Mißverſtändniſſe einer Nacht“, gehört zu den Schätzen der 


engliſchen Literatur. Das Werk wird in 18 Lieferungen vollſtandig. 


Illuſtrirte Jagdzeitung. Organ für Jagd, Fiſcherei und Naturkunde. 
Herausgegeben vom k. Oberſörſter H. Nitzſche. 5. Jahrgang. Nr. 20 ent⸗ 
bält: Ueber Schwarzwild in Wildparken vom Forſtmeiſter Penta — 
Tbierleben und Jagd in fernen Zonen von Dr. 9 
Wagner mit Bild. — 
von v. Homeyer⸗Murchin. — Jagdhumoreske vom Maler Begmann. Jagd⸗ 
einladungskarten mit Bildern vom Thiermaler Deiker. 25 Stuck — 1% 
Mark. Verlag von Schmidt u. Güntber in Leipzig. 3 M. halbjährlich. Als 


gr Gewehrfrage 


Anhang dazu erſcheint: Bibliothek für Jäger und Jagdfreunde. Von er⸗ 
fabrenen Fachmännern herausgegeben. Jährlich 12 Hefte, 3 Mark pro 


Halbjahr. Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an 


* Formulare für Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit. Zum 


Gebrauche der richterlichen Verwaltungs-, Conſular⸗Beamten, Auditeure, 
Notare und Privaperſonen. Entworfen und aus den Quellen der Wiſſen⸗ 
ſchaft erläutert von Dr. Benno Hilfe, Königl. Kreisgerichtsralb. Dritte 
vermehrte und verbeſſerte Auflage. Berlin 1878. Carl Heymanns Verlag. 
Das Werk des als Schriftſteller und practiſcher Richter bewährten Verfaſſers 
hatte bei feinem erſten Erſcheinen mit der Koch ſchen Formularſammlung 
eine gefährliche Concurrenz zu beſtehen. Wenn trotzdem innerhalb der 
wenigen Jahre, die ſeitdem berfloſſen, 3 Auflagen nöthig wurden, jo iſt das 
gewiß der beſte Beweis ſowohl für die Geſchicklichkeit, mit welcher der Ver⸗ 
fafler es verſtanden bat, fo recht für den practiſchen Gebrauch und für das 
Bedürfniß des täglichen Lebens zu arbeiten, als auch dafür, daß ſich ſein 
Werk das Bürgerrecht beim Publikum zu verſchaffen wußte. Bei dem er⸗ 


weiterten Plane der vorliegenden 3. Auflage, war es dem Verfaſſer darum 


zu thun, denjenigen, welcher das Werk benußt, auch mit der Anſicht bekannt 
zu machen, welche Autoritäten in N Urtheilen bei wichtigen Streit⸗ 
fragen als ibre Rechtsüberzeugung au Wen baben und er hat daher dies⸗ 
mal die Rechtsgrundſätze der böchſten Gerihiähöfe und die Anſichten bes 
deutender Fachmänner bei den jedesmaligen Fällen in den Anmerkungen 
verzeichnet. Dem Notar und dem Richter werden dieſelben eine erwünſchte 
Aufklärung, dem Anwärter für das Richteramt eine nützliche Belehrung und 


dem Privatmanne eine zwedmäßige Auskunft darüber verſchaffen, wie er 


ragen ſich zu verhalten habe, um vor den bödften Gerichts⸗ 
böfen feinen Anſpruch rechtlich anerkannt zu ſehen. Auch die Geſetzgebung 
der jüngſten Zeit, fo vor allem die auf die Grundbuch: und Vormund⸗ 
ſchaftsordnung bezügliche, das Patentgeſetz, das Muſterſchutzgeſetz u. |. w. 


in en 


baben, ebenſo wie auch die focialen Verhältniſſe, volle Berückſichtigung ges _ 


funden. Die angeführten Muſter von allen vorkommenden Handlungen 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit find in überſichtlichen Beiſpielen vertreten 
und ſetzen, zumal da die in Anmerkungen beigefügten Erläuterungen die 
klaren, A Vorschriften treu und berftändlih wiedergeben, Jeden 
in den Stand, Nachtheile und Rechtsſtreite zu vermeiden. 


[Die photographiſche Geſell 
neueſten Venlo 7 7 geſchmuckten Verlagscatalog 
ausgegeben, welcher gegen Einſendung bon 50 Pfg. in a direct 
von derſelben oder durch jede Buchhandlung zu beziehen iſt. 
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Eiinfluß auf das Reſultat. 


gebniſſe das Reſultat nicht ändern. 


11915] Neu vermählte. 
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Couſine, Fräulein _, 1916] 
Mariane Ginsberg. eee eee 
Ein edles, treues Herz, das vo 
* Änniger Siehe für al die Ihren war, Zeligarten. h 
dat aufgehört zu ſchlagen. aglich: [2881] 


[Trans Eſſink.] „Sin Leben un Driben als olt Mänſterſch Kind.“ 
Dritte Auflage. Von „Frans Eſſink“, deſſen zweite Auflage ſchon vor 
Jahresfriſt vergriffen, hat der Verfaſſer auf vielſeitige Aufforderungen und 
Nachfragen nunmehr eine dritte Auflage veranſtaltet, welche bei durchweg 
vereinfachter Schreihweile es Jedem, der Überhaupt Plattdeulſch zu leſen im 
Stande iſt, möglich macht, das Buch mit eben demſelben Verſtändniß und 
Genuſſe durchzugeben, als jeder geborene Weſtfale ſelbſt. — Obgleich von 
den vielen Stimmen, welche in der Zeitungs: und Journal-⸗Literatur über 
das Buch laut geworden, ſich keine anders, als auf das Allergünſtigſte ge⸗ 
äußert bat, bielt der Verfaſſer es dennoch für feine Pflicht, fein Werk auf 
das Eingebendſte zu revidiren. Dies batte zur Folge, daß faſt die Hälfte 
des bisher Gedruckten forifiel, und durch inzwiſchen eniſtondene beſſere Pro: 
ducte derartig erſetzt wurde, daß ftatt der erſten und zweiten Auflage von 
circa 13 Bogen nunmehr über 16 Bogen vorliegen. Das aus dem „alten 
Eſſink“ Uebernommene iſt dabei vielfach umgearbeitet, jo daß das gegen: 
wärtige Buch den Beſitzern des alten ebenſo ſebr empfohlen werden kann, 
als Jedem, welcher den Eſſink noch nicht kennt. 


Im Verlage von B. Tauchnitz in Leipzig iſt eine Broſchüre von Dr. 
Adolf Wach über die chriſtlich⸗ſociale Arbeiterpartei erſchienen, worin der 
neuen bereits glücklich eingeſargten Zwitterpartei, welche von einigen ehr 
geizigen Hoſpredigern hervorgerufen wurde, bereits das Grablied geſungen 
wird, indem der Verfaſſer während der Wablen die Widerſprüche der Partei 
und auch das völlig Unpaſſende einer politiſchen Agitation von Seiten der 
proteſtantiſchen Geiſtlichkeit berborhebt. 


I, Clariſſe“, Novelle von Fried rich Marx.] Friedrich Marx ift ein 
liebenswürdiger, naturfriſcher Poet, der die Welt groß und ſchön auffaßt 
und lieber in Begeiſterung und Jubel ausbricht, als ſich durch unfruct- 
baren und krankbaften Pefſimismus Genuß und Leben verkümmert. So 
zeigt er ſich in ſeiner erſt im vorigen Jahre wieder neu aufgelegten und 
beträchtlich vermehrten Gedichtſammlung „Gemüth und Welt.“ Die erwähn⸗ 
ien ſchönen und anmuthigen Eigenſchaften finden ſich auch in der vorlie⸗ 
genden Proſa⸗Dichtung des Poeten. Sie bewegt ſich zwiſchen dem preußiſch⸗ 
öſterreichiſchen und dem deulſch⸗franzöſiſchen Kriege, bat eine Diakoniſſin 
5 Heldin, in deren Adern fürſtliches Blut fließt, erzählt von treuer 

Jaffenbrüderſchaft und ausharrender Liebe. Mehr anzudeuten, berfagen 
wir uns im Intereſſe des ſchmalen Bändchens ſelbſt. Die Sprache iſt 
durchweg die eines Dichters. 


Brieflaſten der Redaction. 
G. W. hier. — Nein! 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 15. Auguſt. Nach zuverläſſigen Mittheilungen ſind alle, 
auch die neueſten Angaben der Zeitungen, auch der „Koͤlniſchen“, über 
die Kiſſinger Verhandlungen Erfindungen ohne thatſächlichen Anhalt. 
Rathenow. Bei der Stichwahl erhielt Bredow (conſerv.) 7107, 
Hausmann (Foriſchr.) 5558 Stimmen. Hamm ⸗Soeſt: Bodum: 
Dolffs wurde mit großer Majorität gewählt. 
Koburg, 14. Auguſt. Der Herzog von Edinburg iſt heute hier 
eingetroffen. 


Telegraphiſche Privat-Depefche der Breslauer Zeitung. 
Glogau, 15. Aug. Stichwahl. Bekannt ſind 10,608 Stimmen. 
Braun erhielt 5849, Schlabrendorf 4759 Stimmen. Die Wahl 
Braun’d iſt geſichert, die noch fehlenden Ortſchaften find von geringem 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Slogan, 15. Aug. Braun gewählt mit 5710 gegen Schlabren⸗ 
dorf mit 4393 Stimmen. Es fehlen nur kleine Wahlorte, deren Er⸗ 


Die Verlobung unserer Tochter 
Agnes mit Herrn Eugen Franck be- 
ehren wir uns statt jeder beson- 

deren Meldung hierdurch ganz er- 
gebengt anzuzeigen. 2503] 
Robert Berthold und Frau. 


Geſtern Nacht 11 Uhr ſtarb 
unſer Söhnchen Nobert im 
zarten Alter von 11 Wochen 
und 3 Tagen. Dies allen Ver⸗ 
wandten und Freunden zur 
Nachricht. [2499 

Seidenberg, 12. Auguſt 1878. 

Die trauernden Eltern 
Dr. Morawe u. Frau Martha, 

geb. Boltze. 
PPA 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute früh 5 Uhr ſtarb unſer ge⸗ 
liebter und einziger Sohn Hans im 
jugendlichen Alter von 23 Jahren. 
Allen Verwandten und Freunden 
dieſe traurige Anzeige mit der Bitte 
um ſtille Theilnabme. 891 
Oels (Bahnhof), 15. Auguſt 1878. 
Franz Peikert 
und Frau. 
Beerdigung; Sonnabend, d. 17. d., 
Nachmittags 4 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Hauptm. u. Batt.⸗Chef 
im 1. Weſtf. Feld⸗Artill. Regt. Nr. 7 
Herr v. Häſeler in Travemünde mit 
Frl. Emily v. Päpke in Quaſſel. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Hauptm. in der 2. Ingen.⸗Inſpection 
Hern v. Schnehen in Glogau. Dem 
Herrn Kreisrichter Bernſtein in Balzin. 
Dem Botſchafts⸗Kanzler Hrn. Brandes 
in Rom. — Eine Tochter: Dem 
Pr.⸗Lieut. im 24. Drag⸗Regt. Herrn 
Freiherrn Schenck zu Schweinsberg. 
Dem Major u. Bezirks⸗Comm. Herrn 
Nolte in Cottbus. 
Geſtorben: Großh. Sächſ Kammer: 
berr u. Major a. D. Herr Frhr. von 
Gablenz in Weimar. 


Lobe - Theater. 


Freitag. Hr ermäßigten Preiſen. 
a “4 


f n 4 
Sonnabend. „Die ſchöne Helena.“ 
Operette in 3 Acten v. J. Offenbach. 


Sommertheater 


im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Freitag, den 16. Auguft. Benefiz für 
Herrn Richter. „Das Käthchen 
von Heilbronn.“ 2491] 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Agnes Berthold, 
Eugen Franck. 

Breslau. 


* M. Goldbaum, 
Bianca Goldbaum, geb. Proskauer, 


1 


Breslau, Creutzburg, 
den 13. Auguſt 1878. 


1 


Nach langen ſchweren Leiden 
verſchied geſtern Abend 9 Uhr 
unſer innig geliebter Sobn, 
Bruder und Schwager, der Real⸗ 
u 2493 


Adolph Stöß, 


im Alter von 16 Jahren 10 Mo: 
naten. 

Tief gebeugt zeigen wir dies, 
um ſtille Theilnabme bittend, 
entfernten Verwandten u. Freun 
den an. 

Breslau, den 15. Auauft 1878. 

Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonnabend, den 
17. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, 
räbſchen. 


Nach langen Leiden ver- 
schied gestern im 79 sten 
Lebsnsjahre unsere innig ge- 
liebte Mutter, Schwiegermut- 
ter, Grossmutter, Schwester 
und Tante [25 


Helene Lion, 
geb. Scherman. 

In tiefem Schmerze widmen 
Verwandten und Freunden 
statt jeder besonderen Anzeige 

die Hinterbliebenen, 
in deren Namen: 

Dr. Paul Lion, als Sohn. 
Breslau, 15. August 1878. 
Beerdigung: Freitag, Nach- 

mittags 5 Uhr, 

Trauerhaus: Freiburgerstr, 

Nr, 26. 


— 


Simmenauer Garten. 


"Wietoria-Thenater. 


Concert und Vorſtellung. 
Näheres die Anſchlagezettel. 


Heute Nachmittag verſchied nach 
langen, ſchmerzlichen Leiden unſere 
theure, unvergeßliche ae und 


Breslau, den 15. Auguſt 1878. 
Die Hinterbliebenen. 

Trauerhaus: Friedrich⸗Wilbelmſtr. 8. 

Beerdigung: Freitag Nachm. 3 Uhr. 


Grosses Concert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


— 
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men Hildebrand’sEtablissement.] 


Deutſch⸗Crone, 15. Aug. Nach vorliegenden Mlttheilungen iſt 
Graf zu Stolberg⸗Tietz (deutſch⸗conſervatib) gegen Probſt Steinke 
(Centrum) mit großer Majorität als ſicher gewählt zu betrachten. 

(Tel. Priv.⸗Dev. d. Bresl. Ztg.) 

Petersburg, 15. Auguſt. Die „Agence Ruſſe“, ſich gegen die 
Zeitungsmeldungen über die ruſſiſche Expedition nach Centralaſien 
wendend, hebt hervor, es handle ſich um Thatſachen, die der Ver⸗ 
gangenheit angehörten, und aus der Zeit, wo England Kriegsvor⸗ 
bereitungen gegen Rußland traf; alle darauf bezüglichen Maßregeln 
ſeien, ſeitdem die Veranlaſſung dazu hinfällig geworden, ruſſiſcherſeits 
rückgängig gemacht. 


Börſen . D 
Berlin, 15. Auguſt. (W. T. Z.) 
Erſte Depeſche. 
Cours vom 15. | 14, 

8 Credit⸗Actien 465 — 463 50 
Oeſterr. Staatsbahn. 447 50448 — 
Lombarden 131 — 1130 — 
Schleſ. Bankverein... 93 75 94 — 
Bresl. Discontobank. 70 250 70 — 


e ſ chen. 
uß⸗Courſe.] Felt. 
30 Min. 8 

Cours vom 15. [ 14. 
175 20,175 20 
NE 173 80 173 75 
Warſchau 8 Tage... 213 50/213 60 
Oeſterr. Noten 175 60175 50 
Ruſſ. Noten 214 15 214 10 
Schleſ. Vereinsbank. — —| — — 144% preuß. Anleihe 105 30/105 30 
Bresl. Wechslerbauk. 79 —| 79 — 3 Staatsſchuld. 92 50 92 50 
Laurabſitte. 78 60 78 60 1860er Rosie 112 75/111 75 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 39 — 39 40 | 77ex Ruſſen 600 84 50 

Donners markbütte 29, 50. 


(5. T. B.) Zweite Deveſche. — Uhr — Min. 
oſener Pfandbriefe. 95 30] 95 45 R⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 112 80,112 50 
Oeſterr. Silberrente.. 56 90] 57 10 Ndeinifde... ...... 110 50/110 40 
Oeſterr. Goldrente.. 64 25 64 50 vesgiih-Märtifhe. . 78 801 78 40 
Zirt, 5% 1865er Anl. 13 90| 13 90 | Rölm-Binpener ..... 109 10/108 40 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 25 58 Au Galizier 103 60/103 95 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 30 50 80 26 | London lang — — 1 — — 


Oberſchl. Litt. A.. 
Breslau⸗Freiburger. 67 50 67 25 
N.⸗OD.⸗U.⸗ St Acfien 108 501108 25 


128 501128 — Poris kurz — — 


Poris kurz 
Reichsbauk 
Disconto-⸗Commandit 145 500145 — 

(W. T. B.) Nachbörſe: Credu⸗ Neuen 465 —, Franzoſen 447, 50. 
Lombarden 131, —. Disconto⸗Commandit 145, 20 Laura 78, 50. Gold» 
rente 64, 25. Ungariſche Goldrente 78, —. 1877er Ruſſen —, - 
Ziemlich feſt, ſtill. Credit auf günſtige Bilanz gefragt, Bahnen ſchließ ⸗ 
lich beſſer. Banken und Montanpapiere gut behauptet. Auslandsfonds 
und ruſſiſche Valuta unverändert. Discont 2% pCt. 

Frankfurt a. M., 15. August. Mittags. (W. T. B.) [Anfange 
Courſe.] Credit⸗Actien 231, —. Staatsbahn —, —. 
1860er Fe —, —. Goldrente — —. Galizier —, —. Neueſte Kur 
. est. 

Hamburg, 15. Auguſt, Mittags. (5. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.) 
Credit⸗Actien 232, 25 Franzoſen —. —. 

London, 15. Auguſt. (W. T. Z.) Anfanas⸗Courſe.] Conſols 94, 13 
Italiener 73%. Lombarden 6½ Türken 13, 07. Ruſſen 18736 r 85%. 
Silber —. — Glasgow — -— Wetter: Schön. A 

London, 15. Aug. 1 U. 10 Min. Conſols 95 & 95%, da keine Ver: 
änderung des Disconts der britiſchen Bank eingetreten. 

Paris, 15. Aug. Feiertag. 

(. T. B.) Koln, 15. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizer 
per November 19, 30, per März 19, 50. Roggen ver November 12, 80 
per März 13, 15. Ruͤböl loce 36, —, pr. Octbr. 33, 90. Hafer loco 15, 50, 
per November —, —. 

(W. T. B.) Hamburg, 15. Aug. [OGetreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per September⸗October 187, 50, per Oetbr. Rovbr. 191, —, 
Roggen feſt, per September:October 121, —, per Oetdr. Nov. 123, —, 
Rüböl ruhig, loco 66, —, per October 65½, —. Spiritus feſt, per Auguſi 
46, per September⸗October 45%, per Oclober⸗November 43%, per April 
Mai 42%. Wetter: Schön. 


157 250150 75 


Heute Freitag: [1902] 


Militär⸗Concert 


von der Capelle des 11. Inf.⸗Negts. 
unter Leitung 
des Capellmeiſters Herrn J. Peplow. 
Anfang 7% Ubr. 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Turnv. F Vorwärts. 


Sonntag, den 18. Auguſt c.: 


Kahnfahrt nach Pirſcham. 
Abfahrt präciſe 2 Uhr von Spitzer's 
Schwimmanſtalt. Billets bei E 
Schweitzer, Schweidnitzerſtraße, und 
A. Heppner, Schmiedebrücke. — Turn⸗ 
anzug erwünſcht. [2505] 


Bet Befuc des Zoologiſchen Bar: 


verfichert zu feſten 


Neiſeunfälle allein. 


tens erlaube ich mir die Herren 

Lehrer auf mein Reſtaurant mit ſchat⸗ 

25 ae u. r 115187 

auſmertſam zu machen. auf 1 und 2 Tage .. M. 0,17. 
II. E. Suchan, % 8 bir e. 
Reſtaurant z. Rennbahn. „ 0 „ ee 0 


ch ertheile Privat⸗Unterricht und 
nehme Anmeldungen für einen eng · 
liſchen Converſations⸗Cirkel ent: 
gegen. Anna Gerſtmann, geprüfte 


Lehrerin, Gräbſchnerſtraße 25, 2 Tr. den Stand geſezt. 


Berliner j ed 8 
eee Ri indie . 2 8 
8 1 Schweidnitzer Stadtgraben i n 
Börsen-Co urier, Portemonnaie, enth. 2 Ringe, ber: 
Weer. loren gegangen. Gegen Belohnung 
eee abzugeben Freiburgerſtraße 12, J. 
nur 2 Mark. r 
Abendblatt: Rascheste Schirm zurück! 
EE Gegen Empfangnapme des defecten 


wird der Mitnehmer des guten Regen⸗ 
ſchirmes aus dem Waggon der Frei⸗ 
burger Bahn um baldige Rückgabe * 
beten. Johann Adolph Schmidt, 
1888] Kloſterſtraße 85 b. 


Bresl. Credit⸗Verein, 


eingetragene Genoſſenſchaſt. 


finanzielle Informatlonen, Ab- 
handlungen und Erörterungen 
von allen wirthschaftlichen Ge- 
bieten, Börsennachrichten, voll- 
ständiger Courszettel, Verloo- 
sungsliste, Tabellen eto. 


Morgenblatt: Politische 
TREE TEE 


Zeitung. Pikantes, ausseror- Dinstag, den 20. Auguſt. c., 
dentlich interessantes Feullle- Abends präc. 74 Ubr, 
ton. Auf allen Gebleten die neu- im „Gelben Löwen“, Oderſtraße 23: 


esten Nachrichten mit elner von 
keinem andern latte erreichten 
Schnelligkeit und Ausführlich- 
keit, wie dies gerade die letzte 
Zeit bewiesen hat, [587) 

Neu hinzutretende Abon- 
nenten erhalten vom Tage 
des Abonnements gegen Ein- 
sendung der Quittung an die 
Expedition (Mohrenstrasse 24, 
W.) die Zeitung bis zum 1. 


September gratis und franco 
zugestellt. 


Ord. Gen.⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: Rechenſchafts⸗ und 
Reviſions⸗Berichte. — Mittheilungen. 
M. Sowade, E. Hübscher, R. Huhn, 


Director. Kaſſirer. Buchhalter. 


Mein Zahn⸗Atelier bleibt — 


einer Reiſe wegen — bis zum 
1. September c. geſchloſſen. 


| Paul Müller, 


Ohlauerſtr. 45, 1. Etage. 


Lombarden 223, 25. Sild 


Die Magdeburger 
Allgemeine Verſicherungs-Ackien-Geſelſchoft 


(Grundcapital: Drei Millionen Mark Volleinzahlun 
Prämien einzelne Perſonen aller Berufszweige gegen die Folgen 
Unfälle, von denen dieſelben innerhalb und außerhalb ihrer Berufsthätigkeit, an ihrem Wohnorn 
oder auf Reifen durch äußere gewaltſame Veranlaſſung unfreiwillig betroffen werden, oder auch geg 


Die Reiſeunfallverſicherung erſtreckt ſich auf alle Unfälle, 
zu Lande und zu Waſſer innerhalb der Grenzen Europas während der Benutzung des Transportmitte 
ſowie beim Ein⸗ und Ausſteigen aus demſelben betreffen. Als Reife gilt auch jede Ausfahrt mit Wagen, 
„die Benutzung von Droſchken und Omnibus, ſowie von Reitthieren, auch wenn der Verſicherte ſich ni 
auf Reiſen, ſondern an ſeinem Wohnorte befindet. f 

Die Prämien find außerordentlich billig geftellt. A 

Bei der Verſicherung gegen Unfälle überhaupt find fie nach dem Berufszweige ref" 
der Lebensſtellung des Verſicherungsnehmers verſchieden. Bei der Neifennfallverfichert 
werden für alle Verſicherungsnehmer die gleichen Prämien berechnet. 

Diefelben betragen für je tauſend Mark Verſicherungsſumme: 
über 1 bis zu 3 Monaten M. 0,50. 


Die in ſämmtlichen Städten Deutſchlands angeſtellten Agenten der Geſellſchaft nehmen 
ſicherungsanträge gern entgegen. m 
Policen⸗Blanquets ausgerüſtet und dadurch zum ſofortigen Abſchluß folder Venere 

1 


Magdeburg, im Juni 1878. 


Magdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗ 


Lebens⸗ und Transport⸗ 


tüchtige Agenten und Acquiſiteure. 
Meldungen erbittet man unter Chiffre 


cen -Bureau in Breslau, Carlsſtr. 1. 
| 


15. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht. 
ane wor 15. 14 1 re — 


2 15. 

Weizen. Ermattend | Rüböl. Matt 3 60 

Sept. Oc. 195 501195 — ] Sevt. Oct.. 63 50 6 

Oel. Nov. . . 194 50194 50 Oct.⸗N ov. 62 50 62 
Roggen. Ermattend 

RER 121 50122 — | Spiritus. Ermattnd. 0 

Sept. Oc. 123 — 123 50] Auguſt⸗Sepi. 87 30 5 70 

Oct. Nov. 125 126 — | Sept. Det. 83 60 53 3 
Hafer. Oct.⸗ Nov.. 51 30 51 

A — —| —— 

Sept.⸗ Oct. 133 501133 50 

Stettin, 15. Auguft, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 15. | 14. Cours vom 15. 14. 

Weizen. Feſt. Rüböl. Geſchaſtsl. | 

Seyt.«Dkt: -... .-- 194 50191 — | Sevt.sDet. ....... 62 50 62 — 

Da Mob. . ......- 195 50192 — | April⸗ Mai 62 500 62 — 
en, i ... 195 50194 — 8 

oggen. Fe piritus. 

Sept. Oc. 120 501119 - feed 7 80 57 50 

Oct.⸗N ov. 122 50120 —| Augaſt⸗ Sept.. 56 20 56 70 

Frühſahntr 127 — 125 —| Sept. Oct.. 22 70 52 80 
Betroleum. Frühjahr 51 — 80 

Sept.⸗Oct. . II 25 1 25 


(®. T. 8.) Amterdam 15. Auguft. [Getreidemartt.) (Schlußbert d“ 
Weizen per November 287. Roggen per October 154. per März 165. 
ſe 


Frankfurt a. M., 15. Aug., Abends — Uhr — Min. [Abend dr „ 
(Orig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 231, 87, Staatsbahn 222, 87% 
Lombarden 65%. Oeſterr. Goldrente 641. Ungar. Goldrente 78%. Nen 
Ruſſen 81,81. Oeſterr. Silberrente —, —. Credit feſt. 

Paris, 15. Aug., Abends. (W. T. 3.) [Boulevard] 3% Rente 76, 50. 
Neueſte Anleibe 1872 111,08. Tärken 13, 65. Neue Cavptier —, — 
Banque ottoman 511, 25. Italiener 74, 40. Chemins 554, 37. Goldrend 
—, —. Spanier erter. —, inter. —. Staaisbabn —, —. Lombardes 
—. Türlenloofe —, —. Ungar. Goldrente —, —. Neueſte Ruſſen — —" 


— Feſt. 
London, 15. Aug, Nachmittag 4 Ubr — Min. [Schluß⸗Courſel 


(Original⸗Depeſche der Bresl. Zeitung.) Plaßzdiscont 5 pCt. Bankeinzab“ 
lung — Pfd. Sterl. 

Cours vom 15. 14. Cours vom 15. 14. 
Conſolsss 5, — 94, 13 | 6pr. Ver. St.⸗Aul. . 107% 1070 
Italien. Sproc. Rente 73% | 73% ] Silberrente 56 57 
Lombarden 6,09 6, 09 Veri 8 55 56, 
proc. Ruſſen de 1871841 | 84% ee. —. — — 
Sproc. Ruſſen de 1872 84% | 84% amburg 3 Monat —, —| —, 
öproc. Ruſſen de 1873 85 35% | rankfurt a. Mm. . —, — , 

5 52,05 52% en . t The „ — 1 — 
Türk. Anleibe de 1865 13% | 13% e RT 
vroc. Türken de 1869 17% | 17% Petersburg — —, 


Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung 
E e 2.4 och 
Taglich we ne, 9 a bis K 6 Uhr. 


Entrée alle Tage 50 Pf. 


Looſe & 1 Mark und Kataloge A 50 Pf. bei Herrn Lichtenberg, Schwei 
nitzerſtraße 30, und in den Commanditen. 15 124900 


— — N} 


Nordweſtlicher Bezirks Verein 


onntag, den 18. d., 6 Uhr Morgens, von der Königsbrücke: 

8 Vergnügungsfahrt nach Maſſelwitz. ang len 
Billets ſind in den im Sommer⸗Programm aufgeführten Verkaufeſten 
zu baben. [249 


Nene 


welche den Verſicherten auf Relſen 


auf mehrere Jahre jährl. M. 17 
5 J. mit Vorausbez.⸗ 4% 
4.1077 7 


1 


Be OR A WU, 


12 


6 s 


2 


« 1,00, 


Bezüglich der Reiſeunfallverſicherungen ſind dieſelben 
J 


Geſellſchaft⸗ 


Antiquitätenhandlung 
R. Meckauer,, 


Verreiſe für mehrere Wochen. 


Dr. Jacoby, 


[1908] Ohrenarzt. be e 
= Sr weldnitzerſtr. ee 
R K Yin i ＋ kauft altertümliche Kae 


zu hoben Preiſen. im 
ür meine Tochter aufs an, ich 
Alter von 8% Jahren, u if 
120 1 55 ein wide 
m. Nm. 4—5. Privpatſprechſt.] gleichem er aus gebi berrice 
unkernſtr. 33, V. 10—12, N. 2— 3. milie, das mit an ihrem Un ig 
3 Man: diri fene weiblichen Handarbeiten und Yan 


Dr. Hönig, rat. ; 9 Äh 9 5 7 
r ͤ ͤ— ell der Lehrer am N in a 
Künſtliche Zähne, EM nächſtes Jahr ſoll eine Erzieberin 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne genommen werden. Penſions 

ausnabme d. Wurzeln. Schmerzleſe und anderweitige Auseinande 
ehbl. v. Zahn: u. Mundkrantheiten.] gen, mündliche Ruckſprache er 
Albert Loewenstein, oſtlagernd C. 8. Brieg. 
jetzt Ohlauerſtraße 18. zweite Etage, o» ht 
Eingang Altbüßerſtr. un Zum vergrößerten Bel it 
einer Lager Vierkrane Fabel, 


Gefucht werden für 2 der größten Pier: 
ein \ 92511 Dampfbetrieb in einer Afiiller 


und feinſten ſtadt Schleſiens wird ein 2500 
oder thaͤtiger 


Soei ns. 
mit 10,000 Tbalern Ci 
Capital, welches bypo 
Heal ne Kane e IT. 

8 ige au. 
an Nudolf Moſſe, Bret 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke u., 


Sn Gartenſtr. 400, Sprechſt. 


7 


Verſicherungs ⸗Geſell⸗ 
iten 


8 an das Eentral-Annon- 


 Dberfchleifche Gifenbahn. 
rain S e 


Vom 1 . N 

h „ Ausuft d. J. treten für Eil⸗ und Stückgut⸗Sendungen zwiſchen 
etetp der Hinterpommerſchen Bahn, ſowie Poſen und Breslau der Ober⸗ 
Ir Eiſenbahn via Stargard directe Frachtſätze in Kraft, wege 1 


cleſiſchen 
hagen: 
Zwiſchen für Eilgut für Stückgut 
Slolp und Poſen 8,66 Mark, 4.33 Mark, 
” „ Breslau 100 50 15 6,1% 9 5 
pro ilogramm. f 
Breslau, den 12. Auguſt 1878. ; 


— Königliche Direction. 


Alliengeſellſchaft Schleſiſche Spiegelglas 
„ Manufactur Ober⸗Salzbrunn. 


e Aetionäre werden hierdurch zu der am 
im Sonnabend, den 14. September c., Mittags 12 Uhr, 
kkectionsgebäude der Geſellſchaft zu Ober⸗Salzbrunn ſtattfindenden 
ethebenn . außerordentlichen General⸗Verſammlung 
enſt eingeladen. 

9 Tagesordnung: 

Aiuwabl des Aufſichtsrathes ($ 20 al. 6 des Geſellſchafts⸗Statuts). 
dle lejenigen Actionäre, welche ſich an der Generalverſammlung betheiligen 
En N, baben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniß mindeſſens 14 
Sl 


e bor der Generalverſammlung in dem Burcau der Geſellſchaft zu Ober⸗ 
Dean zu deponiren. 
ber⸗Salzbrunn, den 14. Auguſt 1878. 


Die Direction 
der Actiengeſellſchaft Schleſiſche Spiegelglas⸗Manufactur 
u Ober⸗Salzbrunn. 


= Brler. Albrecht. 


Y Neu! SG mg Neu! ug” 25” Neu! 

Neuestes patent. Peder-Portemonnaie mit Mechanik. 
bi Dieses Portemonnaie unterscheidet sich von sämmtlichen 
Usher existirenden dadurch, dass, ohne dasselbe öffnen zu 
‚Wissen, sämmtliche darin liegende Geldsorten übersehen 
Werden können, eben so wenig braucht man beim Heraus- 
[ehmen des Geldes dasselbe zu öffnen. [2359] 


Löwy's Lederwaarenfabrik, 
0, 36, Schweidnitzerstr. 36,36, Dreher's Bierhalle, 
8 Auf Firma bitte genau zu achten. 


den 13. d. Mts., eröffnete ich 


[2497] 


In Dinstag, | 
8 mein neues Veriaufs⸗Local BY 


lelgemäßer Auswabl 
friſcher und ſchmackhafter 


feiner Fleiſch. und Wurſtwaaren. 


für Das mir feit einer Reihe von Jahren in ſo freundlicher Welfe ge- 
nkte Vertrauen werde ich bemüht fein, auch ferner zu bewahren. 


Carl Giesche, 


feine Fleiſch⸗ u. Wurſtwaaren⸗Fabrik, 
Wichtig für Damen. 


ch ergebenſt anzuzeigen, daß ich binnen einigen Stunden die 


amerikaniſch 


nan -lanz-Plätterei 


Mu 00 lehre, und zwar nach fo einfacher, noch nie dageweſener Methode. 

ain zur Anſicht. U 3 Mark. Schriftlich lehre ich es gegen Ein ⸗ 
un, don 1 Mart 50 Pf. unter ſtrengſter Garantie. 

enthalt einige Tage. [1885] 


Frau Anna Weigel, 


Hotel Dresdner Hof, Zimmer 3, erſte Etage, 
Ecke der Albrechts⸗ und Altbüßerſtraße. 


ch Breslau. 


Der ergebenft Gefertigte empfiehlt ſich zum [2276] 


ep milfionsiweifen Einlauf von echten 
Ser Stadtbezirks⸗ u. Kreishopfen 


e 4 7 
br, billige Proviſton, und iſt über Wunſch gern bereit, 
N der Saiſon wahrbeitsgetreue Berichte über den Ernteertrag, 
Vonordrahewegung und Preiſe über Hopfen vom Saazer Platze ohne 
ad-Anſpruch prompt zu ertbeilen. 
% am 6, Auguſt 1878. 


Theodor Süss, k. k. beeideter Hopfen⸗Senſal. 


Kramolowsky, lei 
Ritterguts⸗ 
Verkauf. 


Erbtbeilungshalber ſoll das Ritters 
ut Cracowahne verkauft werden. 

röße ca. 1000 Morgen, davon 120 
Morgen Eichen⸗ und Kiefern⸗Hochwald 
von bedeutendem Werth, der Reſt 
Acker, durchweg Weizenboden beſter 
Qualität. Entfernung von Breslau 
Meilen, von der nachſten Eiſenbahn⸗ 
Station 17 Meil. Hypotbekenſtand 
vollkommen geſichert. Cracowahne 
liegt im fruchtbarſten Theile des Treb⸗ 
nitzer Kreiſes. Anfragen ſind zu rich⸗ 
ten an den Kgl. Lieutenant im Schleſ. 
Be geg z. 8 6. Nr. 0 ae 

ebig, z. Z. Cracowahne, Po 

Perſchütz. f 12472 


Kund 
Nr 1 2 freuen bat, 
u 5 der Fabrit 
N 52 Capitaliſten 9— 7000 bir 
Ne re A. B. 21 in der E 5 
esl. Big, 119050 5 


—Schweidnitzerſtraße 32, Ecke der Groſchengaſſe. 1 


Nehmen Verkauf. 
Das Grundftüd Nr. 26 Michaelis, 
ſtraße zu Breslau, eingetragen Band 
16 Blatt 411 im Grundbuche der 
Oder Vorſtadt, deſſen der Grundsteuer 
unterliegende Flächenraum 6 Ar 7 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
8 Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 5 Mark 73 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4925 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 24. October 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
3 Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 26. October 1878, 
11 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedin 1 75 önnen in unſerem Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
8 werden eee dieſelben 


} 5 Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 


tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. ; 

Breslau, den 18. Mai 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


Motpwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 37 Bismark⸗ 
ſtraße, eingetragen Band 6 Blatt 161 
im Grundbuche von Breslau und zwar 
der Aecker der Oder⸗Vorſtadt, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar 91 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. ö 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 84 Pf., der Gebäude: 
ſteuer⸗Nutzungswertb 5500 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 13. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
gend Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 14. September 1878, 
4 0 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
ndet werden. 
Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte A 990 des Grundbuch⸗ 
blattes, 0 bſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Sn konnen in unſerem 
Bureau Ill b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
9 755 werden e dieſelben 
zur Vermeidung der Präclufton, ſpä⸗ 
tefteng im Verſteigerungstermine ans 
zumelden. 473 
Breslau, den 6. Mai 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗RNichter. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 4 Vorderbleiche 
hierſelbſt, eingetragen im Grundbuche 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
von Neuſcheilnig Band VII Blatt 49, 
deſſen Flaͤchenraum 16 Ar 90 Quadrat: 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
5 4512 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 16. September 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 17. September 1878, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, rn Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 597 

Breslau, den 6. Juni 1878. 

Königl. Stadt-Gericht, 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Trieſt. 


Man ſucht ein Geſchäft, eine Fabrik, 
überhaupt ein rentirendes Unters 
nehmen von mittlerem Umfange zu 
erwerben, bei deſſen Betreibung kauf⸗ 
männiſch⸗literariſche oder prakliſche 
chemiſche und techniſche ee 
verwertbet werden können. Adreſſe 
E. Rogall in Graudenz paeſtlagernd. 


I „ Nothwendiger Verkauf. 
Das Erbſaß Richter ſche Grundſtück 
Nr. 37 Mallhiasſtraße, eingetragen 
im Gründbuche der Oder⸗Vorſtadt zu 
Breslau Band 1 Blatt 313, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Hektar 98 Ar 46 Quadrat⸗ 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation zum Zwecke der Aus⸗ 
einanderſetzung geftellt. 
beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 410 Mark 31 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 129 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 12. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 14. September 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. N 
Der bung aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
e werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 352 
Breslau, den 20. März 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) George. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Ferdinand Neinifch ger 
börige Bauergut Nr. 8 des Grund: 
buches von Stannowitz ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 
am 11. October 1878, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Terminszimmer Nr. I, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 51 Hektar 
71 Ar 30 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 1158 Mark 
87 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 192 Mark 
veranlagt. 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblaties, die beſonders ge⸗ 
e e ee etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau II während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
dabei werden hiermit e 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
er ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. - 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 259 

am 12. October 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. I, von dem unterzeichne⸗ 
ſen Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Ohlau, den 26. Juli 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Richter, 
Methner. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an 
Stückkohlen und Würfelkohlen erfter 
Klaſſe far das hieſige Königliche 
Kreisgericht und Gefängniß für den 
Zeitraum vom 1. October 1878 bis 
Ultimo September 1879 ſoll vergeben 
werden. \ 319 

Der Bedarf ift auf ungefähr 3360 
Centner zu veranſchlagen. Die Kohlen, 
müſſen von beſter Qualität ſein und 
franco Kreisgerichtsgebäude geliefert 
werden. 

Offerten ſind auf oberſchleſiſche ſo⸗ 
wohl als auch auf niederſchleſiſche 
Stick- und Würfelloblen zu machen. 
Zur Entgegennahme der Offerten 
iſt ein Termin 5 
auf den 3. September 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 


vor Herrn Kanzlei: Rath Centner im 


Gerichtsgebäude, Goldberger Straße, 
Zimmer Nr. 17, 1 Treppe hoch, ange⸗ 
ſetzt worden. 
Liegnitz, den 10. Auguſt 1878. 
Das Kreis ⸗Gerichts⸗ 


Directorium. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [318] 
Paul Groll 
zu Brieg iſt der Kaufmann Auguſt 
Schwirkus daſelbſt zum definitiven 
Verwalter beſtellt worden. 
Brieg, den 9. Auguſt 1878. 
Königliches Kreis Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


RD 
Ein Deſtillations⸗Geſchäft 
mit flottem Ausſchank wird zu 
kaufen oder pachten geſucht. 
Gef. Offerten unter M. F. 200 
voſtlagernd Liegnitz. [598] 


v 


I Bekanntmachung 
der Concurs⸗Eröffnung und 
des offenen Arreſtes. 
Königl. Kreis » Gericht. 
Gleiwitz, den 14. Auguſt 1878, 
Vormittags 10 Uhr. 


manns Kuba 
M. Holländer 


u Gleiwitz ift der kaufmänniſche Con⸗ 
} e Tag der Zah⸗ 


curs eröffnet und der 
lungseinſtellung 2 

auf den 31. Juli 1878 
feſtgeſetzt worden. 


7 


Fröhlich zu Gleiwitz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 27. Auguſt 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Schade, im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 10 bierfelbſt anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters ab⸗ 
zugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu 9 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 26. September 1878 

einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
1 Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

gez. Dr. Jäckel. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 298 eingetragene Firma 
Joſeph Sonnenſchein 
zu Peirztowitz beute gelöſcht worden. 
Ratibor, den 10. Auguſt 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. [317] 


Bekanntmachung. 

Die sub 16 unſeres Firmenregiſters 
eingetragene Firma 2494] 
Eduard Seidel 
zu Niebuſch iſt durch Erbgang auf 
den Kaufmann Paul Seidel zu Nie⸗ 
buſch übergegangen und unter neuer 
Nr. 247 in unſer Firmenregiſter eins 

getragen worden. 
Freiſtadt, den * Auguſt 1878. 
Kgl. Kreis-Gericht, I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Frauſtädter Kreiſe belegene 
Gut Garzyn mit dem Vorwerk We⸗ 
gorzewo, deſſen eingetragener Eigen: 
ıbümer Sigismund v. Szol- 
Arski it, welches als Geſammt⸗ 
maß der der Grundſteuer unterliegen⸗ 
den Flächen 576 ha 72 à 70 qm mit 
einem Reinertrage von 1106,20 Thlr., 
außerdem aber 20 ha 20 a 60 qm zur 
Grundſteuer nicht veranlagte Flächen 
enthält und zur Gebaudeſteuer mit 
einem jährlichen Nutzungswerthe von 
468 Mark veranlagt iſt, ſoll Zwecks 
Zwangsvollſtreckung 

am 17. October 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle hierſelbſt (Zimmer 
Nr. 15) in notbwendiger Subhaſtation 
verſteigert werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, ſonſtige das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen und etwaige 
beſondere Kaufbedingungen können in 
unſerm Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der rg: in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilun 
des Zuſchlages ſoll im Termin 411850 

am 19. October 1878, 

Mittags 12 Uhr, 
an ſelbiger Stelle verkündet werden. 
Liſſa, den 14. Juni 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftations:Richter. 


Durch gebeime 


Jugendſünden 


Comp., 


11191] 


Ueb Vermögen des Kauf⸗ 
eber das V 9 6320 


Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Hermann 


Bekanntmachung. 


Der bis zum 31. Auguſt 18 


pro 1879/80, und zwar: [301] 
2 fine Sabſpeſſerge 
eine Kopfpolſterbezüge 
123 feine Beltlaken, ME 
472 feine Handtücher, | 
2120 ordinäre bunte Deckenbezüge, 
2613 dio. dio. Kopfoolſter⸗ 
N bezüge, 
150 ordinäre weiße Deckenbezüge, 
200 ordinäre weiße deen a 
ezüge, 
3917 ordinäre Beulaken, 
12402 ordinäre Handtücher, 
353 Leibſtrohſäcke, 
732 Kopfpolſterſacke, 
435 Leibmatratzenhülſen zu Belt⸗ 
ſtellen ohne Drahtmatratzen, 
100 Leibmatratzenhülſen zu Bett⸗ 
ſtellen mit Drahtmatratzen, 
250 baumwollene Halstücher, 
230 Unterhoſen, 
ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
dungen werden, zu welchem Behufe 
ein Termin 
auf den 20. Auguſt c., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocale anberaumt 
worden iſt. 

Die ordinären bunten Decken⸗ und 
Kopfpolſterbezüge können ſowohl in 
leinenen als auch in baumwollenen 
Stücken offerirt werden. 

Die Lieſerungs⸗Bedingungen find 
bei uns, die Normalproden bei der 
Königlichen Garniſon⸗ Verwaltung 
hierſelbſt einzuſeben. 

Es wird beſonders bemerkt, daß 
neue Normalproben ausgegeben 
worden und in Folge deſſen auch in 
den Lieferungsbedingungen Aende⸗ 
rungen eingetreten ſind. 5 

Lieferungsluſtige wollen bis zu dem 
gedachten Tage ihre Offerten verſiegelt 
und mit der Aufſchziſt: 

Submiſſion auf Wäſchelieferung 
an uns einſenden und in denſelben 
angegeben, daß ſie von den Bedin⸗ 
gungen Kenntniß genommen haben. 

Offerten, welche mit Bezug auf be⸗ 
ſondere, von den Lieferungs⸗Unter⸗ 
nehmern vorgelegte Proben abgegeben 
werden, bleiben unberückſichtigt. 
Breslau, den 5. Auguſt 1878. 

Königliche Intendantur 

6. Armee⸗Corps. 


„Bekanntmachung. 
An bieſiger evangeliſcher Elementare. 
ſchule iſt die 08 


[25 
Rectorſtelle 


zu beſetzen. Das Einkommen der⸗ 
ſelben beträgt 1800 Mark. Quali⸗ 
ficirte Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ibrer Zeugniſſe und Bei⸗ 
fügung eines kurz gefaßten Lebens⸗ 
laufes bis ultimo d. Mis. bei uns 
melden. 
Herrnſtadt, den 10. Auguſt 1878. 
Der Magiſtrat. 
Göbel 


An der 4 llaſſigen evangeliſchen 
Volksſchule zu Gerresheim b. Düſſel⸗ 
dorf iſt eine 


Klaſſenlehrerſtelle 


zu beſetzen. Gehalt 1200 Mark und 
150 Mark Mietbsentſchädigung. Mel» 
dungen nimmt entgegen ad 

Lie, theol. Neveling. Localſchulinſp. 


In einer der induſtriereichſten Ge⸗ 
end Schleſiens, in welcher Walzwerke 
owie Kohlengruben vorhanden und 

die Arbeitslöbne billig find, iſt eine 


bedeutende, gut eingerichtete, en m; 


baft betriebene 


Fabrik nebſt Gießerei 
in der Eiſenbranche, 


mit guter Kundſchaft, die eine große 
ukunft hat, wegen Kränklichkeit des 
eſitzers 


zu verkaufen. 


Offerten sub H. 22621 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau. 


in kleinere, mit gutem Erfolg bes 
triebenes Specerei⸗Geſchaͤft, ver⸗ 
bunden mit vollſtändiger Schankwirth⸗ 
ſchaft, iſt wegen Familienverhaltniſſen 
gegen eine baldige Anzahlung von 
Thlr. ſofort zu verkaufen. 
Agenten verbeten. 590] 
Offerten unter A. B. 17 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


In einer Garnisonstadt Oberschle- 
siens ist ein [1890]. 


alt renommirtes 


Putzgeschäft mit feiner Kund- 
schaft zu verkaufen. Näheres H. 
O. 30 postlagernd Breslau, 


apa inet lebh. Sarnifon: u. Kreisſtadt 
> ift ein ſeit 30 J. beſtehendes Des 
ſtillat.⸗Geſchäft m. nachweisl. deſtem 


Erfolge, am Ringe gel., weg. Kranlbh). 


des Beſitzers mit oder ohne Grundſtilck 
zu verkaufen. Selbſt⸗Reflectanten 
werden geb., ihre Adr. unter A. B. 

in d. Briefk. der Bresl. Ztg. nieder⸗ 
zulegen. Agenten verbeten. [1899] 


Schweizer 


Süss-Butter, 


hochfeine Waare, sowie andere 
Tafel- Butter, Gebirge- 
Butter, Schweizer, Lim» 
burger und andere Käse, 
Wiitela und Sahm, unverfälsoht, 
empfiehlt A. Llebetanz, 
Friedrich- Wilhelmstrasse 28, 


| eins 
zuliefernde Bedarf an Wäſchegegen⸗ 
ſtänden für die Garniſon⸗Anſtalten 
und Lazarethe des 6. Armee⸗Corvs 


. Fa re 


vormals II. R. Le fer Nachfolger, 1 
2500 Sämisdebrite 0405. CCC mit me aut %/%/ % / / 
. Kätzelohle 62, See 62, — berfauft werden Nenfcheftr. . 8 — — 4 als Buchbalt. ſerv., jucht per 1. October A 
5 aus 5 No Kü ch en⸗Mö 5 b el,: pie von der] Nr. 2, 1. Ei, vornberaus. [191:7 lg. Ka Feng 0 A0 fer. A 81 omptoir aber Reife anders n der Prom rg 
2 Dblauerft ſtraße. Eine wenig gebrauchte, ſehr dauer: auf dem Lande. Off. erb. unter 5 ne a sub mit Gartenbenuzung 
| Kiſten⸗ und Holzwaaren⸗ Lager, baft gearbeteie Sadeneinrichtung Coe F- G. paſl bia. [iss] E 22 am die Ewed. der Bresl. Big. 


r 


* 


K 


. Röhrenkeſſel von Pauckſch, 6 


d 
— 
= 


Ei Heuchhusten, 
dieſes ſo ſehr gefürchtete und ſchreckliche Leiden für leise Kinder, wirklich 


und mit gutem Erfolge zu enlfernen, iſt den Müttern nicht dringend genug 
ans Herz zu legen, ſich des Gebrauches des von Frau Antonie Keferſtein 
in Ilfeld am Harz erfundenen Waldſchnecken⸗Extractes, welcher als un⸗ 
feblbdares Keuch⸗ und Huſten⸗Vertilgungsmittel ärztlich geprüft und em: 
pfoblen worden iſt, zu bedienen. Der Extract hilft in jedem Falle; iſt der 
Keuchbuſten noch nicht zum Ausbruch gelangt, ſo unterbleibt dies nach An⸗ 
wendung des Extractes; iſt der Keuchbuſten auch ſelbſt im höchſten Grade 
da, fo wird die Gefahr, das Würgen und die Todesangſt des Kindes binnen 
1—2 Tagen geboben, wenn es alle 1— 2 Stunden einen Theelöffel voll von 
dieſem Extract erbält, und das Kind ſtirbt niemals an dieſem fo ſchauder⸗ 
erregenden Leiden. Das rühmenswerthe Mittel, welches in Norddeutſchland 
ſchon in den meiſten Familien ſeines guten Erfolges wegen als Radicalver⸗ 
Algungsmittel für Keuchbuſten ꝛc. anerkannt worden iſt und worüber die viel⸗ 
eitigſten Zeugniſſe und Dankſchreiben ꝛc. (worunter von mehreren Aerzten) vor⸗ 
egen, iſt auch bei Bruſt⸗ und Lungenleiden als ein ſehr wohlthätig wirkendes zu 
bezeichnen. Die Niederlage dieſes Extracts für Breslau und Umgegend wurde 
Herrn M. Matuſcheck, Tauentzienſtraße 70, übertragen, und ſtellt ſich der 
Preis pro Flacon dieſes Extracts nebſt Gebrauchsanweifang auf Mk. 1,50. 


Zur gefälligen Beachtung. 


Die vielſeitige Anerkennung und immer weitere Verbreitung, welche unſer 
Dr. Scheibler’s Mundwaſſer fortdauernd findet, iſt die Urſache vieler 
Nachahmungen geworden, bei welchen man ſich oft nicht ſcheut, ſelbſt unſere 
auf den Flaſchen befindlichen Etiquetts auf das Täuſchendſte nachzuahmen, 
wenn der Inhalt auch ſonſt mit unſerem Fabrikate wenig oder nichts gemein 
bat. Ebenſo werden auch unſere Annoncen und Gebrauchsanweiſungen faſt 
wörtlich nachgeahmt. Wir halten es daher für unſere Pflicht, die zahlreichen 
Conſumenten unſeres Präparats darauf aufmerkſam zu machen, daß jede 
der von uns oder in unſeren Niederlagen verkauften Flaſchen mit dem 
Name, des Eifinders Dr. Schelbler, ſowie mit unferer Firma ber: 
ſebe/iſt, worauf zur Unterſcheidung von Falſifikaten genau zu achten bitten. 

gan . . Fengler befinden ſich bei Herren: Herm. Straka; 

war en 
Anſtalt für Fänſtliche Bade⸗ Surrogate 


von W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 
ee Lasson's Hair-Blixir 


nimmt unter allen gegen das Ausfallen der Haare, 


a ner Mitteln unſtreitig den erſten Rang ein. 
Es beſitzt zwar nicht die Eigenſchaft, an Stellen, 
wo überhaupt keine Haarwurzeln vorhanden ſind, 


— wobl aber ſtärkt es die Kopfhaut und die Haar⸗ 
wurzeln derartig, daß das Ausfallen des Haares 
ſofort aufhört und ſich aus den Wurzeln, ſo lange 
AN > dieſe eben noch nicht abgeftorben find, neues Haar 

entwickelt, wie dies bereits durch zahlreiche praktiſche 
8 Tr feſt eftedt ift. 


Auf die Farbe des Haares hat dieſes Mittel leinen Einfluß, auch ent- 
hält es keinerlei der Geſundheit irgendwie ſchädliche Stoffe. 
Für Breslau iſt der alleinige Verkauf dieſer Tinctur Hrn. S. G. Saler 
Oblauerſtraße 21, übergeben. [59 


Wichtig für Hausfrauen. 
Glanz⸗ dee zum Kaltſtärken. 


Dieſe Stärke iſt chemiſch rein und bewirkt eine bedeutende Conſervirung 
der Wäſche, hochfeinen Glanz, blendende Weiße, Steifheit und Elaſtik. 


„Scholz, 


eigener Fabrik, offerirt zu den folideften Preiſen 


Oswald Schlaub 1＋＋. 
Kätzelohle Nr. 62 (2. Haus von der Oflauerfir.) 


Dampfmaſchine und Keſſel. 


Eine liegende Hochdruckmaſchine mit Expanſion, 10" Cylinder, 18“ Hub, 
bei 75 Umdrehungen pro Minute, 20 3 im Minimum, und zwei 
Durchmeſſer, 187 lang, Bun. 15 


087% 


illig zu verkaufen durch 


fowie zur Stärkung und Kräftigung des Haarwuchſes 


Stammkuffen, s 


Schilder und Glasgravirung. 


Schilder 
Carl Stahn 


Hoſortiger Verkauf. 


chf. 8 Sopba, 


Billig 


5 4 Alle Reiseartikel $ 


> allerbesten Fabrikaten, wie 


ge Reisekoffer 


Ba 


für Jun Herren u. Damen, Damen- 


hutkoffer, Hutschachteln, Reise- 
taschen mit und ohne Einrich- 
tung, Relse-Necessalres, Eisen- 
bahntaschen, Bädeckertaschen, 
Plaidriemen ‚Trinkflaschen, wie 


alle nur erdenklichen Leder- 


waaren unter Garantie der 


11965 8 


Haltbarkeit. 


Grösste Auswahl am Platze. 


9 
ee Löwy's 
Fa e 
36 36 Schweidnitzerstr, 36 36 


Auf Firma wie Hausnummer 


Dreher’s Bierhalle, 


bitte genau zu achten. 


36 36 36 36 36 36 36 36 36 


80080 


— 00117 


Möbel: ein 
2 Fauteuils, Tiſch, 
Trumeaux, Vertilow, Buffet, Bilder, 


iſt billigſt zu verkaufen U 
e 17 in der 


Drachen 


in den va Formen, 


Ballons, 


‚Gebhard 


in Porzellan 


Eifenbandlung. 


Thlr. 


Omnibn 


: einſpännig, ieh 1 
Omnibus Anſtalt, Bres 


Illuminations⸗ 


Porzelan. 


Flaſchen. Schänkglas. Meſſer. Gabeln. 


auch mit 
botographie. 


’ 


Glas und Blech. 
Kloſterſtraße 1, 
am Stadtgraben. 


896 


au, 


Su 
zu 


. * 18. 


6 Stähle, eleg. 


Ein a febr gut erhalt. 


Flügel jr far 30 


36, 1. Etage. 


0 Thlr. u. 1 Piano 
Hummerei 
— 


11 
ee Niegner's Hotel.] 1 
Eine Partie gute, haltbare Spi⸗ 
ritus⸗ Gebinde find billig abzu⸗ 
geben. Anfragen ſind direct zu rich⸗ 
ten an Joseph Altmann, 
[578 Nybnik. 


Java⸗Dampf⸗ Kaffee 
reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 


Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergafle, 


Friſche Stodenten, 


a Stück 2 Mk., Rehrücken 8 Mk., 
Keulen 5,50 ME, Hirſchſteiſch A Pfd. 
20, 50 und 60 Pf., empfiehlt 2 

F. J. Adler, Oderſtr. 36, im Laden. Oderſtr. 36, im 


Stärke 

100,000 Kilo (2000 Ctr.) beſter, chem. 

reiner, auf Horden getrockneter Kar⸗ 

toffelſtärke iſt au verkaufen. Näheres 
Flurſtraße 4, 2. Etage. [1778 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Verkäufer, Comptoiriſten, 
Lageriſten, Buchhalter, Reifende 
geſucht. Off. erb. a. d. Expedition der 
„Deutſchen Vacanzen⸗Zeitung“, 
Berlin SW., Krauſenſtr. 38. 


Ein Fräulein. 


welche in dieſer Branche ſchon thätig 
war, ver Anfang Septbr. c. geſucht. 
Gehalt 75 Mark pro Monat. 
Offerten bittet man unter V. M. 18 
in der Expedition der Bresl. 
abzugeben. 


Fürs Musland 


fugen wir eine junge Dame mit 
guter Figur, welche das e 
gründlich verſteht. [18 
Gebalt 1000-1200 Mark. 
Reiſekoſten werden vergütet. 
Sehottländer & Jaroslaw. 
Schweidnitzerſtraße 50. 


Ein junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie, im Beſitz 


15 


Eine Wirthſchafterin fürs Land, 
jelbittbätig, in Haus- und Mild- 
wirthſchaft erfahren, aber nur eine 
Bi wird per 1. October geſucht. 
Offert. m. geu n., Gehaltsanſpr. erb. 
unter F. oſtexpedition 81579, 


Kr. en 


(gr: tüchtige Landwirthin ſucht 
1. October Stellung. Briefe 


bis zum 20. poſtlagernd Creuzburg 


] 
8 
1898 

87) 


U 
F. 
79) 


IM junges Mädchen, Tochter an⸗ 
ſtändiger Eltern, welches mit allen 
weiblichen wie bäuslichen Arbeiten 
vertraut iſt, ſucht als Stütze der 
Hausfrau und Miterziehung kleinerer 
Kinder Stellung, welche ſie ſofort an⸗ 
0 könnte. Adr. erb. pofton, unt. 

G. Reichenbach i. Sch [592] 


Bei hohem Gehalt 


ſuche ich ver 1. October c. einen tüchtigen 


Reiſenden 
für mein Deſtillations⸗Geſchäſt, der 
bereits in ähnlicher Stellung Be 
folg thätig war. 2448] 
Meiſſe. A. Bruck. 


Ein 1 5 tüchtiger Reiſender, 
mit der Band⸗, Poſamentier⸗ und 
Strumpfwaaren = Branche, ſowie mit 
der Kundſchaft in Schleſien genau 
bekannt, wird zum ſofortigen Antritt 
oder per 1. October c. a. verlangt. 
Offerten unter Adreſſe W. L. 16 durch 
die Exped. der Breslauer Ztg. [589] 


ur unſer Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen wir per 1. e 
reſp. 1. October einen 569 


tüchtigen Verkäufer, 
der mit der Branche vollſtändig ber: 
traut En der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 
Gebrüder Fuchs in Zülz. 


Für ein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt wird per 1. October c. 


ein Commis 


geſucht, welcher auch der polniſchen 
1 5 mächtig iſt. 

Anfragen ſind an die Herren Dan⸗ 
ziger & Schreuer in Breslau, 7 9 58 
platz 6/7, zu richten. 1901] 


Ei Commis, Speceriſt, 7 Jahre 


Zeugniſſe 15855 zur Seite. Offerten 
unter B. H. 95 poſtl. Neuſtadt OS. 


Gi junger Commis (gelernter 
Speceriſt), mit guten) Zeugniſſen e 
verſehen, ſucht per bald, gleichviel 
welcher an eine dauernde Stel⸗ 
lung. . Offerten werden erbeten 
unter H. 7. 6.19 poftlagernd Sam 
bei Beuthen OS. [591] 


Ein tücht. jung. Maun 


wird für ein 82 65 80 geſucht 
durch Stuckert & Co. in Stettin. 
Retourmarke erbeten. 588] 


Ein i j. Mann mit ſchöner Handſchriſt, S 
der in einem hieſigen erſten Golo: | "= 


nialwaaren⸗Engros⸗ und Producten⸗ 


Fur mein Deſtillations⸗Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich ver 1. October cr. 
einen Jungen Mann, gelernter 
ne eur und gewandter 5270 


Wilhelm Sachs 
in Glatz. 


käuf er. 
[594] 


n einem Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
iſt für einen jungen Mann aus 
Secunda die Stelle eines 00 
Offerten w. erb. We 


vacant. 


1 


Für meine Buöhanbtung, 
ich zum baldigen Antritt 


einen jungen Ma 
aus guter Familie, der die Nr 
Klaſſen einer höberen Lebranſtalt Pr 
ſucht bat, als Lehrling. Koſt b. 0 
Wobnung gegen entsprechende 
ſchädigung im Hauſe. 
Waldenburg i. Schl., d. 15. Juli 187 

Meltzer's Buchbandlung 

. Knoren). 

Für meine Liqueur⸗Fabrik, Colonie“ 
und Eiſenwaaren Handlung ſuche 


einen Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, zum da ala 
gen Antritt. Derſelbe muß die wal 
gen Schulkenniniſſe haben, de 
und polniſch ſprechen. 1805 
Kreuzburg. B. Schleier 
Für mein Putz-, Poſamentier' un 
Weißwaarengeſchaft ſuche ich zum! 5 
fortigen oder baldigen Antritt 9% 


einen Lehrling. 


Herrmann Herzfeld, Sora — 


Vermielhungen And 
Miethsg eſuche. 


Inſertionspreis ! 5 Pf. die geile 


En ältere Dame, beſſeren Kreil 
gebörend, ſucht per Dctbr. bei ci 
freundl. Familie 1 unmöbl. Vor 
zimmer, womöglich mit 1 
Bedienung. Off. mit Preisang. un 
D. K. 23 i. d. Exped. d. Bresl. 9 


Oblaunſer 12T, Er (12 un 
räume u. viel Beigel.) im 
1 By) 


oder getheilt per 1. October 
Eidont, 1 Wohnung 


mietben. 


Haare zu erzeugen, — denn ein ſolches Mittel giebt Feuerwerk Für ein nen 5 hei von 5 und 7 Zimmern, event. 4 

ö au errichtendes Damen: eim Fach, militärftei, der Deuts aftsl n. f 
N u nicht, wenn ſchon dies Du enden ze empfiehlt 12512] Conſections-Geſchätt am hieſigen Orte bern u. poln. Sprache mächtig, ſucht Sala Sblanerſtraße 48.4158 ' I 
Tincturen in den Zeitungen fälſchlich behauptet wird, Albrechts⸗ ] wird eine junge Dame, gute Figur, bis 1. October c. Stellung. Beſte 


Tauentzienpla 
ſind im Hinterhauſe ab A I 
Wohnungen pr. bald oder 1. e 
u vermiethen. Näheres 
Wirth daſelbſt. 12340. 
Tannen 62 b, Ecke Bahnen 
ſtraße, ift die I. Et, 9 Zm., Cb. u 
ganz od. getheilt, zu bermietben (1063) 
Auskunft bei Kfm. Pelz. 


Tauenzienplatz 4 | 
See aut zu Wc 8700 
13 


Biſchofſtraße 1 


0 eine ſehr ſchöne W 
3. Stock per 1. Octbr. zu vermie 


und die Parterre⸗Localitäten, 
bend aus 6 Zimmern, La 
ſind Beigelaß, Neue G 
vom 1. October d. Au 1 
mietben. 


Ein Lad 


in beſter Geſchäftslage der „ 
iſt ſofort zu vermiethen. er 
unter A. 24 an die Exped. det 
Breslauer . [1906] 


1, aid} 
e Sir. U 


5550 


Wr 
F 
1 
2 I. Minssenm, Breslau, Neue Tafhenftraße Nr. 29. Wofenerftraße. Chiffre W. H. 170, [1886] voftlagernd Breslau. A 
| Be: — — a 8 1 ü 
1 and % G 
® Aroslaner Rörse Tom m 15. August 1878. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. Auguſt 
Inländisoks Fonds, a tuiludiechn Eivankahn-Biammaatiss Arsländionse Eissmbahu-Astien and Prieritäten, von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
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| eihe — 4 F er Rumän, St.-Act, 0a 29,75 3 3000 — L 
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Büchs. Rente. 43 I — | amı hard. 0 1.2 E 8.169,85 tz do. Börsenaat.| 4 — — Wien 6.0 „8 W. leicht. een, 
—— . — ee eee de. 5 2M. 168,35 0 do, Ipritactien 4 — Breslau 753,3 18,3 W. ft ſteif. bedeckt. 
R Delg-Pl. 1005s 375 As. — do. Wagenb.-G | 4 — — 
Ausländische Fange. do. do. 3 A1. do. BDaubank 4 — — neberſicht der Witterung. 
Amerikaner 6 — London L. Stri. 5 ks. 2048 dB f# Donnersmarkh.|4 | — — Das barometriſche Minimum ift von der Nordſee raſch nach 
TLalien. Rente. Is Ex do, do. !5 [8.20.30 B Lauruhütte 78,50 0 ult. — ange des Rigaiſchen Buſens ee und verurſachte ge 
Osst. Pap.-Ront. a 55,00 68 Paris 100 Fra. 2 KS. 81, 25 U Moritzhutze 4 — — elgoländer Bucht, beute in der Ditfee friſche bis ſtürmiſche westen 
do, 5lb.-Ront. 4½ ] 57,10 & 15 iz ©, &o, 2 0.-5. Eisenb.-B.|4 39,75 bs 39,75 bı und böiges, vielfach regneriſches Wetter, dem heute in Nordweſt⸗ 
do. Goldrente 4 64,25 B Warsch. 1008. N. 6 |E%. 215,00 B Oppein. Coment |4 — — ziemlich beitere Witterung mit mäßigen Weſtwinden aetolgt ift. u N 
do. Loose 1380 |5 2 Wien 100 Fl. 4K 175,00 6 Schl. Fenervers, |4 — — eine neue Depreſſion auf dem Ocean weſtlich von Irland 915 1 
do. do. 1864 — | — do, do,. 4% . 173,75 bz do.Immobilien 4 = = welche eine Fortdauer der ınrubigen Witterung erwarten läßt. 
Poln Liqu.-Pfd. 4 58,00 à 40 A 1552G | weinen, Jo. Leinenind. 44 — 68,50 0 dinavien und Litthauen regnet es faſt überall. 
do. Piandbr. |4 | — Frumds Velaten, do. Zinkh.-A.|4 | — — Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Grup Nenne rape 
do. clo. 5 — Nuc aten — do, do. 3t.-Pr. 2 — — Guropa, 2) Küſtenzone von er bis Ne 3) 
Bass, Bod.-Ord.I5 | — 20 Frs. - Btücko L* 2 Bil. (V. ch. Fabr.) 4 | — — dieſer Küftenzone. Innerhalb jeder ige iſt die Abe, 
de. 1877 Anl. 8 84,85 B Dest, W. 100 f.] 175,05 15 !ult. — Jer. Oelfabrik. 4 — — nach eingehalten. 
8 cc. en, [dz | Vorwärtshätte. |4 — — 
% Ken 214, 25% t215214,50 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 
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